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INFORMATIKER 

ABITURIENTEN, Studierende, Absolventen und YOUNG Professionals Gewinnen 
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MEDIADATEN 2024

01/24 – academicworld.net                                                                Studienmöglichkeiten in MINT und Wirtschaft

Duales Studium in MINT  
oder Wirtschaft 
Praxis und Theorie optimal verbinden  
 

Schnappschüsse 
Die klugen Statements  
weiblicher Role Models 
 

Das Leben neben  
dem Studium 
Lieber im Racing Team mitmachen  
oder als Consultant arbeiten? 
 

Ein Leben als YouTuber 
Was macht MrWissen2go – und  
vor allem wie? 
 

Business 
Spielerberatung im  
Profifußball

academicworld
DeinE ZielE. Dein Studium. Dein Leben. HI:TECH CAMPUSit

Digital Talents in New Work: Spannende Arbeit, die du wirklich willst

Partner der

Fachmagazin für Informatiker:innen

Januar – März 2024

 

Es wird wolkiger  
Interessante Karrierechancen  
in unserem Cloud-Special 
 

Glücklicher Restart  
Du willst dein Studium beenden? Arbeitgeber bieten 
duale Studiengänge und andere maßgeschneiderte 
Möglichkeiten für den Neuanfang 

 

Tabuthema  
Depression im Studium

www.hitech-campus.de

HI:TECH CAMPUS

Digital Talents in New Work: Spannende Arbeit, die du wirklich willst

Partner der

Fachmagazin für MINT-Absolvent:innen

Januar – März 2024 www.hitech-campus.de

 
 
 
 
 Dein Einstieg 2024 
 
Alles, was du wissen musst, um erfolgreich in Beruf oder  
Praktikum zu starten – oder einen echten Restart hinzulegen

junior //consultant

Januar bis März 2024                                        Unabhängiges Fachmagazin für Berufseinsteiger:innen und Young Professionals           

                                                                                                                       

Hochschule

Studentische Consultants 
Soft-Skill-Trainings für studentische 
Unternehmensberatungen: Ein  
Erfahrungsbericht über die Train-the-
Trainer-Ausbildung im BDSU

Studie

Nachhaltigkeit 
Das Beratungsunternehmen Atruvia 
hat zusammen mit Statista jüngst 
eine Studie zu nachhaltigen Konto-
modellen erstellt

Termine

News & Events 
Die wichtigsten aktuellen Nach-
richten, Webinare, Recruitingevents 
und studentischen Veranstaltungen 
im Überblick

Berufsstart 2024
Im Kurzportrait: 14 Unternehmen, die 
2024 interessante Karriereoptionen 
und Einstiegsmöglichkeiten für  
Student:innen und Absolvent:innen  
bieten 
 
Plus: Recruiter:innen und Personal- 
verantwortliche wie Luisa Ripken von 
DB MC (Bild) sprechen über die  
Planungen der Consultancies und 
geben Tipps für die Bewerbung

JOBSTART
Wie funktioniert gutes Onboarding?  
Ein Praxisreport von UTILITY PARTNERS, 
einer mittelständischen Unternehmens-
beratung für die Energiewirtschaft

„Mut, der allen   
Frauen Kraft gibt“ 

high potential
Female Leadership: Inspirierende Role Models lassen uns an ihrem Weg teilhaben 

Networking: Mentoring und Frauennetzwerke beschleunigen die Karriere 

Skills: Welche Fähigkeiten brauche ich als Führungskraft in unsicheren Zeiten?

Sommersemester 2023 / high-potential.com Fachmagazin für High Potentials und Digital Talents 

Die Schauspielerin Elnaaz Norouzi  
bewundert den Kampf iranischer Frauen  
für  Freiheit und Selbstbestimmung

Sommer 2023   Ausgabe 21

Ausblick: Die Ziele der Krankenhausreform 
Vision: Prof. Jochen Werner über notwendige Reformen 
Organisation: So gelingt der Krankenhaus-Neubau 

TOP-WEITERBILDUNG    Ärztlicher Direktor Professor Dr. Maximilian Gahr über die Weiterbildungsphilosophie an seinem Haus 
BEST PRACTICE Die Berater von Ebner Stolz zeigen, welche Chancen in der Ambulantisierung liegen 
FÜHRUNGSKULTUR    Personalverantwortung heißt vor allem, sein Team wertschätzend zu führen  

arzt & karriere
 Berufsperspektiven und Karriereplanung für Mediziner:innen arztundkarriere.com

Helios-CEO Robert Möller

Wechsel: Als Fachärztin von der Uniklinik in den Bundestag

 KI: Wie Claire Novorol mit Technologie die Diagnostik unterstützt

Interview: CEO Robert Möller über seine Strategie für Helios

Bundestagsabgeordnete Dr. Paula PiechottaADA Health-Gründerin Dr. Claire Novorol
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Ihr Personalmarketing

03

Der Wandel vom Arbeitgeber- zum Arbeitnehmermarkt ist vollzogen – die Unternehmen müssen sich bei 

ihren zukünftigen Mitarbeitenden bewerben. Drei entscheidende Trends sorgen dafür, dass Investitionen in 

die Arbeitgebermarke so wichtig wie noch nie sind:   

Die Babyboomer gehen in Rente und die demografische Entwicklung wird dem Arbeitsmarkt in den 

 kommenden Jahren rund 5 Millionen Menschen entziehen. Damit wird die Anziehungskraft für Talente zu 

dem erfolgskritischen Faktor für Unternehmen!

Die Digitalisierung sorgt für einen stark ansteigenden Bedarf an sehr gut ausgebildeten, oft jungen Di-

gital Talents. Klassische Instrumente des Performance-Marketings („Brauche nur genügend Klicks auf 

meine Jobangebote“) reichen nicht mehr aus, um die Stellen mit diesen Talenten zu besetzen.

Junge Generationen lassen sich immer weniger mit den klassischen, materiellen Karriere-Insignien lo-

cken. Sie hinterfragen Sinnstiftung, Purpose und Nachhaltigkeit und wollen genau wissen, für wel-

che Unternehmensziele sie arbeiten würden.

DEMOGRAFIE

DIGITALISIERUNG

SINNSTIFTUNG



Unser Ansatz
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Aus Kandidatensicht 
eine Beziehungsfrage 

EMPLOYER BRANDING 
2024
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            Für Arbeitgeber ist die  
         Stellensuche und -besetzung  

        oft nur eine eher technische Transaktion.  
Aus Kandidatensicht stellt sich dagegen  

      meistens eine Beziehungsfrage („Passen das 
Unternehmen und ich wirklich zusammen?”).  

 
Und Beziehung braucht Nähe. 

 
                   Diese Nähe stellen  
                             wir mit  
                          Inhalten her.

Woran wir glauben:



UNSERE  
UNTERSTÜTZUNG

Wie wir Ihr Employer Branding  
effizient unterstützen

06 Mit uns finden 
Sie den Zugang 
zur Zielgruppe



Für diejenigen, die genau wissen, 

was sie wollen – für Ihre Insertionen 

und Advertorials bieten wir Ihnen 

aufeinander abgestimmte, effiziente 

Kom munikationskanäle: 
l Fachmagazine für die jeweiligen 

Stu dienfächer, die über ein Netz-

werk aus über 3.000 Lehrstühlen 

und Fachschaften die Absolventen 

erreichen sowie  
l Onlineportale mit den für die Ziel-

gruppe wichtigsten Arbeitgebern 

im ausführlichen Content-Profil.  

NUTZEN SIE UNSER NETZWERK AUS 
MEHR ALS 3.000 LEHRSTÜHLEN

Es sind die Menschen und Ge-

schich ten Ihres Unternehmens, die 

Sie auf den Radar der angehenden 

Absolvent:innen bringen. Konkrete 

Stellenanzeigen und Performance-

Marketing sind wichtig für die akute 

Stellenbesetzung, aber das Employ-

er Branding schafft die Grundlagen 

dafür, dass Ihr Haus in der Masse der 

Arbeitgeber ein klares Profil be-

kommt und ergänzt die Maßnahme 

„Stellenanzeigen”. Dieses Ziel ge-

lingt über Storytelling am besten.

STORYTELLING ALS SCHLÜSSEL 
FÜR IHRE ARBEITGEBERMARKE

WARUM WIR UNS UNSERE 
 KUNDEN GERNE AUSSUCHEN

Im Interesse der Absolvent:innen 

sind wir auf der Suche nach den 

Arbeitgebern, die noch nicht so 

transparent sind, wie sie es ver-

dient hätten. Und die wir mit intel-

ligentem Content dabei unterstützen 

können, ihre Attraktion für Talente zu 

erhöhen – zum Nutzen aller. Haben 

wir Ihr Unternehmen als einen sol-

chen Arbeitgeber identifiziert, ist 

dies eine exzellente Ausgangsbasis 

für eine gewinnbringende Zusam-

menarbeit. 

UNSERE  
UNTERSTÜTZUNG

Wir sind Content-Produzent, 
 Multiplikator und Dienstleister

07



Tim befindet sich in der 
Assoziations-Phase 

In der Mitte des Studiums  
ist man noch nicht aktiv auf der  

Suche nach Arbeitgebern. Das vom  
Lehrstuhl bezogene Fachmagazin  

stellt deshalb frühzeitig Bindungen  
her: „Interessant! Das wusste ich  
ja gar nicht, was die machen ... 

Da wäre ein Praktikum  
sicher interessant!“

Über die Hälfte des  
Studiums ist geschafft, es  

wird bewusst nach attraktiven  
Arbeitgebern Ausschau gehalten:  
„Welchen Karriere-Event sollte  

ich besuchen? Welche Firma  
könnte in Frage kommen?  

Und was erwartet man  
von mir?“

Der Abschluss ist ganz nah  
oder bereits geschafft. Jetzt  
wird aktiv gesucht und jeder  

Erfahrungsbericht verschlungen:  
„Bei welchem Arbeitgeber kann  
ich meine Kenntnisse am besten  

einbringen? Welches  
Unternehmen passt am  

besten zu mir?“

CANDIDATE  
JOURNEY 2024

Nachhaltiges Employer Branding 
beginnt vor der Matching-Phase

08

Jacob befindet sich in  
der Matching-Phase  

Marie befindet sich in der 
Orientierungs-Phase  



STORYTELLING 2024

Wie wir Sie unterstützen und  
Ihnen Arbeit abnehmen

09

Welche Botschaften 

möchten Sie kom-

munizieren? Wir un-

terstützen Sie dabei, 

die Storys zu definie-

ren, die am besten 

zeigen, was Sie als 

Arbeitgeber aus-

macht.

Festlegen der Gat-

tung und des For-

mats: Interview, 

Erfahrungsbericht 

oder Praxisbeispiel 

sind bewährt für das 

Storytelling. 

Umsetzung: Die 

Contentproduktion 

liegt in unseren Hän-

den und entlastet 

Sie zeitlich. Sie erhal-

ten die Story zur Kor-

rektur und finalen 

Absegnung. Nur 

das, was Sie freige-

ben, wird publiziert!

Rollout in unseren 

Medien: Print 

und/oder Online 

(inkl. SEO). Die Ziel-

gruppe sucht ihre Ar-

beitgeber übrigens 

nach Inhalten, und 

nicht nach Medien-

gattungen (Print oder 

Online) aus. 

Den Unique Con-

tent können Sie 

nach Rücksprache für 

eigene Kanäle nut-

zen (interne Kommu-

nikation, Social 

Media Postings etc.)

EXEMPLARISCH: ABLAUF EINER THEMENPARTNERSCHAFT



DIE DIGITALEN 
 PREMIUMPROFILE

Womit wir Sie unterstützen und 
Ihnen Arbeit abnehmen
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PARALLEL ENTLASTUNG IHRES 
SOCIAL MEDIA-TEAMS

Die Medienkooperation mit uns 

bringt Ihnen auf zwei Ebenen Traf-

fic. Auf der einen Seite verlinken wir 

auf Ihre Seiten und Aktivitäten. Auf 

der anderen Seite produzieren wir 

Unique Content für Sie, den Sie wie-

derum auf Ihren eigenen Kanälen 

ausspielen können und der Sie in der 

eigenen Inhalteerstellung entlastet.

Qualitativ hochwertige Backlinks 

und organischer Content sind ele-

mentar für Arbeitgeber. Das Ende 

der Third Party-Cookies und Apples 

App Tracking-Transparency erschwe-

ren das User-Tracking erheblich. 

Nach unserem Privacy-Cre   do gewin-

nen wir unsere User  ausschließ  lich 

über den intelligenten Con  tent. 

ORGANISCHER CONTENT WIRD 
ZUR KÖNIGSDISZIPLIN

Wir erstellen in Absprache mit Ihnen 

einzigartige Beiträge, die es woan-

ders nicht gibt. Beispiel: Wer über-

legt, sich bei Amazon als „Area 

Manager” zu bewerben, sucht nach 

Erfahrungsberichten. User finden 

das Interview, das wir dazu telefo-

nisch geführt haben. Probieren Sie 

den Suchbegriff selbst aus!

STÄRKUNG IHRER REPUTATION 
MIT UNIQUE CONTENT



DIE DIGITALEN  
PREMIUMPROFILE

Womit wir Sie unterstützen und 
Ihnen Arbeit abnehmen
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Technische Neuentwicklungen, The-

me-Updates, aktuelle php-Versionen 

und der richtige Fit für Google Up-

date sind genauso selbstverständ-

lich wie neue Tools wie „Google for 

Jobs” zu integrieren. Wichtig für Sie 

ist, dass wir Ihr Profil kontinuierlich 

pflegen und Sie keine eigene Ar-

beitszeit einzusetzen müssen.

ENTLASTENDE UMSETZUNG UND 
TECHNISCHE QUALITÄT

NEUE TRAFFIC–REKORDE FÜR DIE 
PREMIUMPROFILE

Das Premiumprofil beinhaltet von 

uns produzierten Unique Content, 

Eventankündigungen, Stellenan-

zeigen und vieles mehr. Dank un-

serer SEO und kontinuierlichen, 

technischen Hintergrundarbeiten 

finden Kandidat:innen Sie genau 

in dem für Sie relevantem Kontext 

– und Google ist zufrieden.

JAHRESPARTNERSCHAFT FÜR 
KONTINUIERLICHES STORYTELLING

Viele unserer Medienpartner kom-

men zu der Erkenntnis, dass der 

„One Shot“ als Maßnahme zur nach-

haltigen Stärkung der Arbeitgeber-

marke nicht ausreicht. Deshalb bie - 

ten wir Medienübergreifendes Sto-

rytelling in Online und Print über 

eine (preisattraktive) Jahrespart-

nerschaft an. Sprechen Sie uns an!

2024



l FOKUSTHEMEN: Für Ihr Employer Branding ist academicworld besonders geeignet, wenn 
Sie Botschaften im Kontext folgender Themen kommunizieren möchten: 

 
- Dein Einstieg: Das bietet unser duales Studium 
- Die Ausbildung für Abiturienten als Karrierestart einem Studium vorgelagert 
- Berufsbegleitende Aus- und Weiterbildungskonzepte der Top-Arbeitgeber  

 

l ZIELGRUPPE: Abiturienten, die vor der Frage stehen, welchen Beruf sie einmal ausüben 
möchten – und welches der richtige Weg dazu ist. Und zusätzlich die Gruppe der Studi-
enabbrecher (in MINT-Fächern 40 - 50%!), die sich praxisnäher neu orientieren möchten. 

 
l BRANCHEN - UND DISZIPLINENFOKUS: academicworld konzentriert sich bei der Vor-

stellung von Karrieremöglichkeiten auschließlich auf Ausbildungen und Studiengänge in 
MINT und WIRTSCHAFT. Dieser Fokus hilft, sich gezielt an diejenigen zu wenden, die 
bereits eine Vorauswahl aufgrund ihrer Neigungen und Interessen getroffen haben.  

 
l VERBREITUNG: Ihre Insertion erscheint in 22.000 Exemplaren, die über rund 350 aus-

gezeichnte MINT-Gymnasien an die angehenden Abiturienten gehen sowie eine Beilage 
in HI:TECH CAMPUS, über welche gezielt die potentiellen Studienfachwechsler oder -ab-
brecher angesprochen werden.

academicworld

Das Abiturientenmagazin für die 
berufliche Orientierung

12

01/24 – academicworld.net                                                                Studienmöglichkeiten in MINT und Wirtschaft

Duales Studium in MINT  
oder Wirtschaft 
Praxis und Theorie optimal verbinden  
 

Schnappschüsse 
Die klugen Statements  
weiblicher Role Models 
 

Das Leben neben  
dem Studium 
Lieber im Racing Team mitmachen  
oder als Consultant arbeiten? 
 

Ein Leben als YouTuber 
Was macht MrWissen2go – und  
vor allem wie? 
 

Business 
Spielerberatung im  
Profifußball

academicworld
DeinE ZielE. Dein Studium. Dein Leben.



Themenvorschau 2024

Starke Umfelder, in die Storys 
über Ihr Unternehmen passen

Karrierestart 2025: Diese Chancen bieten sich Abiturient:innen  

Top-Arbeitgeber und ihre dualen Studiengänge in MINT   

Top-Arbeitgeber und ihre dualen Studiengänge in Wirtschaft 

Attraktive Alternative: Erstmal eine duale Ausbildung absolvieren  

Diese Hochschulen bieten exzellente duale Studiengänge 

An diesen Hochschulen studieren die High Potentials MINT & WiWi

Karrierestart 2024: Diese Chancen bieten sich Abiturient:innen  

Top-Arbeitgeber und ihre dualen Studiengänge in MINT   

Top-Arbeitgeber und ihre dualen Studiengänge in Wirtschaft 

Attraktive Alternative: Erstmal eine duale Ausbildung absolvieren  

Diese Hochschulen bieten exzellente duale Studiengänge 

An diesen Hochschulen studieren die High Potentials MINT & WiWi

Ausgabe 

08.04.

Ausgabe 

02.12.
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Printmagazin: Zwei Ausgaben für den Ausbildungs-und Studienstart 2024 und 2025

Online first: Kontinuierliches Storytelling über Ihr Premium- oder Basisprofil (Laufzeit 12 Monate).

PREMIUM-

PROFIL

BASIS- 

PROFIL

l Ihr Profil besteht aus mind. vier Pages mit eigener URL 
l Storytelling: Unique Content Produktion für zwei Storys 
l SEO für jeden Artikel 
l Vollwertige Unternehmens-Sidebar mit Backlinks zu Ihren Seiten 

l Verlinkung auf bis zu 5 Einstiegsstellen Ihrer Karrierewebseite  
l  Ankündigung Ihrer Events und Einbindung Ihrer Videos 
l  Kontinuierliche, proaktive Pflege Ihres Profils durch unsere Redaktion 
l Für Updates genügt eine E-Mail

l Ihr Profil besteht aus mind. zwei Pages mit eigener URL 
l Storytelling: Unique Content Produktion für eine Story 
l SEO für jeden Artikel 
l Unternehmens-Sidebar mit Basisfunktionen 

l Verlinkung auf Ihre Karrierewebseite  
l Pflege durch unsere Redaktion, für Updates genügt eine E-Mail



academicworld

So überzeugen Sie  
Abiturienten mit Storytelling 
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Über uns...Sopra Steria ist ein führendes 

europäisches Technologieunternehmen 

mit anerkannter Expertise in den 

Geschäftsfeldern Consulting, Digital Ser-

vices und Softwareentwicklung. Wir 

unterstützen unsere Kunden dabei, die 

digitale Transformation voranzutreiben 

und konkrete und nachhaltige Ergebnis-

se zu erzielen. Wir stellen die Menschen 

in den Mittelpunkt unseres Handelns mit 

dem Ziel, digitale Technologien optimal 

zu nutzen und eine positive Zukunft für 

unsere Kunden zu gestalten.  

 

Mitarbeitende...Rund 2.400 in Deutsch-

land und Österreich, 55.000 weltweit  

 

Studiengänge für das WiSe 24/25...  

Digitalisierung und Management-Con-

sulting (B.A.), Informatik mit Schwer-

punkt IT Security (B.Sc.), Wirtschaftsin-

formatik oder Informatik (B.Sc.), 

Cyber Security (M.Sc.) 

 

Partnerhochschulen... Rheinische 

 Fachhochschule Köln (RFH), Cologne 

Business School (CBS), Hochschule 

Darmstadt, Universität der Bundeswehr 

in München   

  

 

Infos & Bewerbung... Bewirb Dich 

online über das Bewerbungsformular 

und sende uns Deinen aktuellen Lebens-

lauf, Zeugnisse und ein Motivations-

schreiben zu.  Mehr Infos unter 

soprasteria.de/karriere

Erzähl uns doch bitte zum Einstieg, mit 

wem wir es zu tun haben? 
Ich bin nach meiner Ausbildung als Fach-
informatiker durch ein duales Studium an 
der RFH Köln zu Sopra Steria gekommen. 
Im Anschluss war ich dann Associate Con-
sultant und seit Januar 2023 bin ich als 
Consultant im Bereich Public Sector/ De-
fence bei Sopra Steria tätig. Das macht 
mir viel Spaß und wird durch meine ver-
schiedenen Aufgabenfelder nie langwei-
lig. In meiner Freizeit wandere ich und 
fahre Kajak. 

Wie war dein duales Studium aufge-
baut? 

Im Rahmen des dualen Studiums, wel-

ches ich im Bereich Wirtschaftsinformatik 

absolviert habe, wechseln sich Praxis- und 

Theoriephasen ab. In den Praxisphasen 

hat man die Möglichkeit, die unterschied-

lichsten Projekte und vielfältige Aufgaben 

kennenzulernen. Dadurch hat man die 

Chance, bereits früh herauszufinden, wel-

che Themengebiete und Tätigkeits-

schwerpunkte einem Spaß machen. 

Dabei bekommt man die Möglichkeit, je 

nach Projekt, entweder vor Ort beim Kun-

den oder in der Geschäftsstelle zu arbei-

ten. Mein Studium bei Sopra Steria war 

also ein guter Einstieg in den Berufsalltag. 

 

Mit welchen Themen beschäftigst du 

dich im Unternehmen? 
Besonders spannend an meiner Arbeit 
finde ich unter anderem die vielfältigen 
Kundenprojekte, an denen ich beteiligt 
bin. Eines davon war ein KI-Showcase auf 

„Der Trend geht zum dualen Studium” 

24 Duales Studium  Consulting

So
pr

a S
te

ria

Manuel Schmitz ist seit März 2019 bei Sopra Steria und startete als dualer Student.

Manuel Schmitz absolvierte ein duales Studium im 
Bereich Wirtschaftsinformatik bei Sopra Steria. 
Er berichtet uns, wie das duale Studium ihn auf 
seine aktuellen Aufgaben vorbereitet hat. 

Teamplayer 
Praxiserfahrung 
Neugierde 
Top-Noten 
Motiviert 
 

vvvvv 
vvvvv 
vvvvv 
vvvvv 
vvvvv

Check: Diese Typen kommen gut klar

Wir haben nachgefragt bei Sopra Steria: Was ist 
euch wichtig und was weniger? Damit du weißt, 
ob dein Profil passen könnte.

Duales Studium  Consulting 25

Sopra Steria bietet 12-monatige Graduate Programs an, 
die deine fachliche Weiterentwicklung fördern sollen. 
Durch die Trainingsprogramme wirst du Expert*in auf 
deinen Interessensgebieten.

„Unsere Graduate Programs haben 

einen hohen praktischen Anteil, bieten 

viele Impulse und fördern persönliches 

Wachstum. Zusätzlich zu den Graduate 

Basics, an denen alle Associate Consul-

tants bei uns teilnehmen, kannst du 

deine fachliche Expertise – ob zu inno-

vativen Technologien, Tools oder zu 

branchen- spezifischen Geschäftspro-

zessen – erweitern. Dies erfolgt im Rah-

men von Trainings, E-Learnings sowie in 

Netzwerken mit erfahrenen Kol-

leg:innen. Jedes Graduate Program 

schließt mit einem Zertifikat ab, das den 

jeweiligen fachlichen Schwerpunkt und 

die absolvierten Trainings dokumentiert.  

Du bist noch unentschlossen, in wel-

che Fachrichtung es bei dir gehen 

soll? Dann schau dir gern unsere ver-

schiedenen Graduate Programs an: 

• Agile Testing & Requirements Engineering 

• Banking - Risk, Finance & Compliance  

• Cloud Computing 

• Cyber Security 

• Data & Analytics 

• Microsoft Cloud 

• SAP 

Wir freuen uns auf dich.” 

Drei entscheidende Argumente, die für Sopra Steria sprechen

einer großen Fachausstellung, für den ich 
ein KI-Modell trainiert habe, das mittels 
Objekterkennung Waffen in Bildern und 
Videos erkennt.  Als Associate Consultant 
war ich dann an der Entwicklung von 
Dashboards für IT-Systeme im Geschäfts-
bereich des BMVg (Bundesministerium 
der Verteidigung) beteiligt. Der öffentli-
che Sektor ist der mit Abstand größte 
Kunde von Gütern und Dienstleistungen 
– und damit auch der wichtigste Bezieher 
von Beratungsleistungen. Hier liegt un-
glaubliches Wachstumspotenzial, das mit 
spannenden Aufgaben einhergeht. 

 

Wie nimmst du die Zusammenarbeit mit 

den Kolleg:innen wahr? 

Wir bei Sopra Steria hegen einen lockeren 

und offenen Umgang. Mit Fragen und 

Problemen kann ich immer zu meinen 

Kolleg:innen kommen. Ich fühle mich 

immer gehört und unterstützt. Gerade 

während des Studiums war es mir wichtig, 

viel Feedback und Tipps zu bekommen. 

Das wurde sehr hilfreich umgesetzt. 

 

Was macht die Kombination aus Theo-

rie an der Hochschule und Praxis für 

dich so interessant? 

Da gibt es viele Aspekte. Ich denke, der 

Trend geht hin zum dualen Studium. 

Grund dafür sind nicht nur die Vorteile für 

die Studierenden, die neben der Theorie 

gleich Praxisluft schnuppern, sich in den 

Arbeitsalltag einfinden und eine große 

persönliche sowie fachliche Entwicklung 

durchlaufen können. Auch für das Unter-

nehmen, das die Möglichkeit hat, zukünf-

tige Expert:innen auszubilden, ist das 

duale Studium ein Plus. 

 

Wie ging es nach dem Studium weiter 

für dich und welche Ziele hast du? 

Nach meinem Abschluss wurde ich bei 

Sopra Steria übernommen und ich habe 

an dem obligatorischen Graduate Basics 

Programm teilgenommen. Sopra Steria 

bietet auch die Möglichkeit an, die ei-

gene fachliche Expertise – ob zu innova-

tiven Technologien, Tools oder zu 

branchenspezifischen Geschäftsprozessen 

– zu erweitern. Hierfür gibt es zum 

 Beispiel  Trainings, E-Learnings und Netz-

werke mit erfahrenen Kolleg:innen.   

Sopra Steria bietet dir den Einstieg in vielfältigen und interdisziplinären 

Aufgabenfeldern. 

Du bekommst finanzielle Unterstützung. Sopra Steria übernimmt 

 Semesterbeiträge/Studiengebühren, Büchergeld und das Semesterticket

Nach dem Studium hast du Spezialisierungsmöglichkeiten durch 

 vielfältige Graduate Programs.

„So geht es für dich weiter...“

l Ihr duales Stu-
dium oder Ausbil-
dung im Portrait 
 

 

 

Zeigen Sie, was Sie 

wirklich ausmacht.

Dominic, du hast im Sommer 

ein Praktikum bei der Wort & 

Bild Verlagsgruppe absol-

viert. Wie bist du dazu ge-

kommen? 

Für die Uni, an der ich nach 

meinem Abitur studieren 

möchte, sind Vorkenntnisse 

wichtiger als Noten. Daher 

habe ich mir bereits im April 

Gedanken gemacht, dass ich 

meinen Sommer für Praktika 

nutzen möchte und hatte di-

rekt den Wort & Bild Verlag im 

Visier, da meine Mutter dort 

tätig ist und ich bereits Gutes 

gehört hatte. 

 

Zunächst habe ich mich mit 

meinen Ansprechpartnern bei 

der IV (Isartal Ventures) und 

IHM (Isartal-Health-Media) per 

Mail und Telefon über die Zu-

sendung meines Lebenslaufs 

und den möglichen Zeitraum 

des Praktikums ausgetauscht. 

Mitte-Ende Juni hatte ich dann 

das kurze Vorstellungsge-

spräch, in welchem die letzten 

Details festgelegt wurden. Das 

zweiwöchige Praktikum habe 

ich dann in meinen Sommerfe-

rien absolviert – eine Woche 

davon war bei IV, die andere 

bei der IHM. Durch gute zeitli-

che Planung konnte ich in den 

Sommerferien zwei verschie-

dene Praktika absolvieren und 

meine Seminararbeit fertig-

stellen. 

Warst du beim Vorstellungs-

gespräch aufgeregt? 

Ja, etwas. Ich hatte bereits ein 

bisschen Vorerfahrung mit Be-

werbungsgesprächen, aber 

die Nervosität ist natürlich 

trotzdem immer da. An sich 

ging es bei dem Gespräch nur 

noch um Formalitäten und 

dennoch war ich ein wenig 

aufgeregt. Meiner Erfahrung 

nach verfliegt die Aufregung 

allerdings bei Beginn des Ge-

sprächs relativ schnell. Letzt-

lich hat sich auch gezeigt, wie 

offen und freundlich die Kolle-

gen im Verlag mir gegenüber 

waren. Das Arbeitsklima war 

generell exzellent. Ich war 

auch ein wenig von den wirk-

lich wunderschönen Büros 

überrascht und beeindruckt. 

Ein Tipp, der mir sehr gehol-

fen hat, ist daran zu denken, 

dass man bereits einen sehr 

guten Eindruck hinterlassen 

hat, sonst würde man nicht 

eingeladen werden. Das heißt 

im Umkehrschluss, dass man 

an sich diesen Eindruck im Ge-

spräch nur noch verbessern 

kann. Auch wenn thematische 

Fragen kommen, die man viel-

leicht nicht direkt beantworten 

kann, ist das nicht schlimm. 

Meist wird sowieso nicht er-

wartet, dass man bereits alles 

kann. Solche Fragen werden 

häufig nur gestellt, um zu eva-

luieren, auf welchem Wissens-

stand man ist. 

 

Nach dem Praktikum durf-

test du als Assistenzkraft in 

Teilzeit bei Isartal Ventures 

bleiben. Welche Aufgaben 

hast du in deiner neuen 

Stelle übernommen? 

Die Aufgaben, die ich wäh-

rend des Praktikums am inte-

ressantesten fand, waren 

Recherche-Aufgaben. Zudem 

durfte ich auch bei einigen 

Video-Calls dabei sein, was ich 

äußerst spannend fand. Beim 

Formulieren von Investitions-

anträgen durfte ich ebenfalls 

helfen, das fand ich toll, da ich 

da bereits wirklich praktisch 

tätig werden konnte. Meine 

Excel-Skills konnte ich während 

des Praktikums auch ausbauen. 

„Es ist cool, praktische Erfahrungen zu sammeln“ 

Dominic Demleitner hat noch kein Abi – aber bereits einen anspruchs-
vollen Job. Neben der Schule arbeitet er bei einem Risikokapitalgeber 
und ist sich sicher, dass man seine Karriere nicht früh genug planen 
kann. Unter anderem, weil Elite-Hochschulen ganz genau auf die 
 Lebensläufe ihrer Bewerber:innen achteten und nicht mehr der 
 Notenschnitt alleine für die Aufnahme zähle.
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Das Ziel von Dominic Demleitner: Die Aufnahme an der Uni St. Gallen, die vor allem in den Wirtschaftswissenschaften 
einen exzellenten Ruf hat. Die Hochschule achtet bei der Aufnahme auch auf außerschulische Aktivitäten

Als Assistenzkraft sind meine 

Aufgaben natürlich auch noch 

nicht riesig – schließlich bin ich 

erst seit Mitte Oktober in mei-

nem Minijob tätig. Allerdings 

habe ich bereits durch meine 

Recherchen bei der Vorberei-

tung für die Betriebsversamm-

lung mitgeholfen. Zudem 

habe ich Präsentationen er-

stellt und war bei Video Calls 

dabei. Es ist wirklich cool, sol-

che praktischen Erfahrungen 

schon jetzt sammeln zu kön-

nen. 

 

Du gehst noch Vollzeit zur 

Schule, arbeitest aber einen 

regulären Minijob unter der 

Woche. Wie schaffst du es, 

dann noch Zeit für Freunde 

oder Freizeit zu haben? 

Ganz klar: Prioritäten setzen! 

Es ist natürlich nicht einfach 

Job, Schule und Privatleben 

unter einen Hut zu bekom-

men, allerdings ist es definitiv 

machbar. 

 

Aber mir hilft natürlich im-

mens, dass ich extrem flexible 

Arbeitszeiten habe. Mein Ar-

beitgeber nimmt darauf Rück-

sicht, dass ich noch zur Schule 

gehe. Ich habe im Monat eine 

maximale Stundenzahl von 37 

Stunden, die ich mir aber kom-

plett frei einteilen kann. 

Zudem habe ich die Möglich-

keit, während der Klausuren-

phase mein Arbeitspensum zu 

minimieren. Dadurch, dass ich 

mir meine Zeiten frei einteilen 

kann, muss ich mich nicht wie 

bei anderen Minijobs festle-

gen. Ein weiterer Vorteil, den 

ich bei meinem Job habe, ist, 

dass ich komplett remote – 

sprich: von Zuhause aus – 

 arbeiten kann. Hierfür habe ich 

von der Firma einen Laptop 

und alles, was ich sonst benö-

tige gestellt bekommen. Was 

ich auch oft mache, da ich re-

gelmäßig ins Fitnessstudio 

gehe, ist dass ich meinen Lap-

top mitnehme und einfach 

während der Fahrt hin und zu-

rück arbeite. Das spart Zeit. 

 

Die Universität, auf die du 

gehen möchtest, ist die Uni-

versität St. Gallen in der 

Schweiz. 

Genau. St. Gallen habe ich als 

Wunschziel gewählt, weil es 

eine der am höchsten angese-

henen Unis ist, wenn es um 

BWL geht. Da mein Ziel ist, in 

Private Equity zu arbeiten, war 

mir klar, dass ich irgendwie 

überzeugen muss. Folglich 

war St. Gallen eine einfache 

Wahl. Die Kriterien, um aufge-

nommen zu werden, sind hier, 

im Gegensatz zu anderen Uni-

versitäten, nicht die Noten – 

an vielen Unis gibt es ja für 

manche Studiengänge einen 

NC. In St. Gallen ist dies nicht 

der Fall. Hier verläuft der Auf-

nahmeprozess über einen On-

line-Aufnahmetest. Schneidet 

man bei diesem Test gut ab, 

wird man auf ein digitales In-

terview eingeladen, bei wel-

chem die persönliche Eignung 

festgestellt wird. Da bei der 

Bewerbung auch der Lebens-

lauf mit in Betracht gezogen 

wird, war für mich klar, dass ich 

diesen so schnell wie möglich 

aufbauen sollte. 

 

Für Schüler:innen, die an 

eine „reguläre“ Uni möchten, 

wo Noten das Hauptaus-

wahlkriterium sind: Warum 

sollte man trotzdem neben 

der Schule jobben? 

Da gibt es viele Gründe. Der 

erste und wahrscheinlich für 

die meisten Schüler attrak-

tivste Grund ist, dass man sich 

doch ordentlich Geld dazuver-

dienen kann. 

Neben den materiellen Grün-

den für das Jobben sammelt 

man auch noch reichlich Erfah-

rungen. Man lernt den Ar-

beitsalltag kennen – das kann 

das Verantwortungsbewusst-

sein steigern. Ich selbst konnte 

feststellen – insbesondere im 

Praktikum, aber auch in den 

Ferien, wo ich regulär im Büro 

„Fulltime“ arbeiten kann – wie 

hart ein voller Arbeitstag sein 

kann. Dadurch lernt man auch, 

wie man sich selbst organi-

siert, denn nur so schafft man 

die Balance aus Schule und 

Arbeit. 

 

Ein weiterer Vorteil ist, dass 

man sich spezifische relevante 

Fähigkeiten für den späteren 

Beruf erarbeiten kann. Wenn 

man also einen Minijob hat, 

der etwas mit seinem Berufs-

wunsch zu tun hat, bringt man 

später schonmal eine gute 

Grundlage mit an den Tisch. In 

meinem Fall war es das Arbei-

ten mit Excel sowie das Erler-

nen berufsspezifischer For- 

malien und Fachjargon. 

 

Welche Tipps für die Balance 

von Job und Schule hast du 

für andere Schüler:innen? 

Worauf sollte man bei der 

Wahl eines solchen Minijobs 

achten? 

Bei der Wahl des Jobs neben 

der Schule sollte man definitiv 

darauf achten, dass der Ar-

beitgeber mitzieht und flexible 

Arbeitszeiten anbietet. Green 

Flags waren bei mir, dass ich 

nicht direkt mit Arbeit überflu-

tet wurde, sondern Stück für 

Stück mein Pensum auskristal-

lisieren konnte. Zudem wur-

den mir ohne Nachfrage direkt 

die flexiblen Arbeitszeiten an-

geboten und die Bezahlung 

war sofort ohne Verhandlung 

meinen Erwartungen entspre-

chend. Auch die Kollegen 

waren von Anfang an offen 

und haben mir, wenn nötig, 

Hilfe angeboten. 

 

Am wichtigsten ist aber, dass 

es ein Job ist, an dem man 

Spaß hat und an dem man 

wachsen kann. Es ist durchaus 

schon als Schüler möglich, 

einen Job zu finden, der mit 

den zukünftigen Plänen korre-

liert. 

 

Was ist nach der Schule der 

Plan? 

Nach meinem Bachelor an St. 

Gallen möchte ich ein paar 

Jahre entweder ins Consulting 

oder Investment Banking 

gehen. Nach diesen Jahren ist 

der Plan, dass ich meinen Mas-

ter im Ausland mache. Da 

habe ich verschiedene Länder 

im Auge: England, Amerika 

oder vielleicht auch Singapur. 

Letztendlich ist es mein Traum, 

ins Private Equity zu gehen. 

Jetzt mache ich aber erst mal 

mein Abi (lacht). 
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„Die Uni St. Gallen 
ist mein Wunsch-
ziel, um später im 
Private Equity zu 
arbeiten “

Dominic ist Gymnasiast in München 
„Sucht euch einen 
Job, der Spaß 
macht und an dem 
man wachsen kann“

l Interview für mehr 
Transparenz 
 
 
Junge Menschen, die bei 

Ihnen Studium oder Aus-

bildung begonnen 

haben, berichten davon.

Der Übergang von der Schule zur Univer-

sität markiert oft eine Phase der Unsicher-

heit, insbesondere wenn es darum geht, 

sich auf das Studium vorzubereiten und 

erste Einblicke in die Berufswelt zu gewin-

nen. In Deutschland bieten viele Univer-

sitäten und Hochschulen Initiativen an, 

die es den Studierenden ermöglichen, 

sich ehrenamtlich zu engagieren und 

praktische Erfahrungen zu sammeln. Eine 

besonders interessante Möglichkeit in 

diesem Kontext sind die studentischen 

Unternehmensberatungen. 

Diese studentischen Initiativen verfolgen 

das Ziel, theoretisches Wissen in die Pra-

xis umzusetzen, indem sie mit Unterneh-

men zusammenarbeiten, die von dem 

frischen Wissen und den Fähigkeiten der 

Studierenden in ihren Projekten profitie-

ren möchten. Die Arbeit in einer studen-

tischen Unternehmensberatung lässt sich 

grob in zwei Hauptbereiche unterteilen. 

 

Auf der einen Seite gibt es die interne Ar-

beit des Vereins. Hierbei sind Strukturen 

etabliert, die denen von Unternehmen äh-

neln. Von der Leitung im Marketing bis 

hin zur IT-Abteilung bieten sich vielfältige 

Möglichkeiten zur aktiven Beteiligung. 

Seit über vier Jahren engagiert sich Aysu Yava-

soglu (23) aktiv als studentische Unternehmens-

beraterin. Sie studiert Sozialwissenschaften mit 

Schwerpunkt auf Medien, Politik und Gesell-

schaft in Düsseldorf und ist im Dachverband 

BDSU als Vorstand für Öffentlichkeitsarbeit 

tätig.  In dieser Rolle verantwortet sie den Mar-

ketingbereich und die Kommunikation auf in-

ternationaler sowie politischer Ebene.

Praktische Erfahrungen und Networking bei 
studentischen Unternehmensberatungen
An vielen Hochschulen gibt es studentische Unternehmensberatungen, 
bei denen du mitmachen und an echten Projekten mitarbeiten kannst. 
Praktische Erfahrungen, spannende Aufgaben und Networking machen 
den Reiz aus, sich als Nachwuchs-Consultant zu engagieren.  
Aysu Yavasoglu (Bild), Vorstandsmitglied für Öffentlichkeitsarbeit 
im Dachverband BDSU, erklärt euch die Möglichkeiten und Vorteile 
studentischer Unternehmensberatungen im Detail. 
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Studierende erhalten die einzigartige 

Chance, bereits in jungen Jahren Füh-

rungspositionen zu übernehmen und sich 

in ihren jeweiligen Rollen kontinuierlich 

weiterzuentwickeln. 

Auf der anderen Seite stehen die bezahl-

ten Projekte in Zusammenarbeit mit exter-

nen Unternehmen. Studierende haben 

die Möglichkeit, sich für jedes Projekt zu 

bewerben und in Gruppen an den Aufträ-

gen zu arbeiten. Diese Kooperation bein-

haltet einen intensiven Austausch mit 

dem jeweiligen Unternehmen, während 

an maßgeschneiderten Lösungen gear-

beitet wird. Die Dauer der Projekte variiert 

je nach Komplexität und Umfang, von we-

nigen Tagen bis hin zu mehreren Wochen. 

Diese studentischen Initiativen sind oft 

Teil eines Dachverbands wie dem BDSU 

(Bundesverband deutscher studentischer 

Unternehmensberater), der ein deutsch-

landweites Netzwerk schafft.  

 

Über 3.000 Mitglieder von Greifswald bis 

Freiburg nehmen an regelmäßigen Veran-

staltungen teil, die vom BDSU koordiniert 

werden. Die Vielfalt von 15 Kuratoren er-

möglicht einen breiten Austausch und die 

Zusammenarbeit mit verschiedenen Un-

ternehmen. Die Verbindung von prakti-

scher Erfahrung und Networking in 

diesen Initiativen bietet Studierenden 

eine unschätzbare Chance, sich sowohl 

persönlich als auch beruflich weiterzuent-

wickeln und wertvolle Kontakte für ihre 

zukünftige Karriere zu knüpfen.  

 

Die Mitgliedschaft in einer studentischen 

Unternehmensberatung ermöglicht nicht 

nur die Anwendung von theoretischem 

Wissen in realen Geschäftssituationen, 

sondern auch die Entwicklung wichtiger 

Soft Skills wie Teamarbeit, Kommunika-

tion und Problemlösungsfähigkeiten. Stu-

dierende haben die Möglichkeit, an 

realen Projekten zu arbeiten, was nicht nur 

ihre fachlichen Kenntnisse vertieft, son-

dern auch ihre Praxiserfahrung und ihre 

Anpassungsfähigkeit in verschiedenen 

geschäftlichen Kontexten stärkt. 

Die interne Arbeit im Verein bietet den 

Studierenden eine Plattform, um ihre or-

ganisatorischen und managementbezo-

genen Fähigkeiten zu schärfen. Die 

Übernahme von Verantwortung in ver-

schiedenen Ressorts ermöglicht es den 

Mitgliedern, ihre Führungskompetenzen 

zu stärken und gleichzeitig Einblicke in 

unterschiedliche Unter- nehmensbereiche 

zu gewinnen. Diese Erfahrungen sind 

nicht nur für das persönliche Wachstum 

der Studierenden von unschätzbarem 

Wert, sondern auch für ihre berufliche 

Entwicklung. 

 

Die bezahlten Projekte sind eine Win-win-

Situation für sowohl die studentischen Be-

rater als auch die kooperierenden 

Unternehmen. Die Unternehmen profitie-

ren von frischen Ideen und innovativen 

Ansätzen der Studierenden, während 

diese die Möglichkeit haben, ihre theore-

tischen Kenntnisse in der Praxis anzuwen-

den. Der enge Austausch während dieser 

Projekte fördert nicht nur die fachliche Zu-

sammenarbeit, sondern ermöglicht auch 

den Aufbau von wertvollen Netzwerken 

und die Schaffung von langfristigen beruf-

lichen Beziehungen. 

 

Die Mitgliedschaft in einem Dachverband 

wie dem BDSU eröffnet den Studierenden 

zusätzliche Chancen. Durch deutschland-

weite Veranstaltungen und Konferenzen 

haben sie die Möglichkeit, sich mit 

Gleichgesinnten zu vernetzen, ihre Per-

spektiven zu erweitern und von Experten 

aus der Unternehmensberatungsbranche 

zu lernen. Die Vielfalt der Kuratoren inner-

halb des BDSU ermöglicht es den Studie-

renden, Einblicke in verschiedene 

Branchen und Unternehmensgrößen zu 

gewinnen, was ihre beruflichen Horizonte 

erheblich erweitern kann. 

Insgesamt bieten studentische Unterneh-

mensberatungen eine einzigartige Platt-

form für Studierende, um ihre 

akademischen Kenntnisse in die Praxis 

umzusetzen, ihre persönlichen und beruf-

lichen Fähigkeiten zu entwickeln und 

wertvolle Kontakte für ihre Zukunft zu 

knüpfen. Der intensive Austausch mit Un-

ternehmen, die Möglichkeit, an realen 

Projekten zu arbeiten, und die aktive Be-

teiligung an der internen Organisation 

des Vereins schaffen eine ganzheitliche 

Lernerfahrung, die über das hinausgeht, 

was rein theoretischer Unterricht bieten 

kann. 

Abschließend lässt sich feststellen, dass 

der Beitritt zu einer studentischen Unter-

nehmensberatung den Studierenden 

nicht nur die Möglichkeit bietet, einen 

praxisnahen Einblick in die Geschäftswelt 

zu erhalten, sondern auch eine wertvolle 

Ergänzung zu ihrem akademischen Wer-

degang darstellt. Die erworbenen Fähig-

keiten und Erfahrungen sind nicht nur auf 

dem Papier von Bedeutung, sondern be-

reiten die Studierenden auf die Herausfor-

derungen und Anforderungen der 

Arbeitswelt vor.  
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Neben der Praxis Erfahrung bieten die Initiativen vor allem auch die Chance auf Networking

l Diese Hochschule 
überzeugt 
 
Studierende berich-

ten, warum sie das 

Studium an Ihrer 

Hochschule so über-

zeugt.

l Ihre Insertion 
 
 
 
Mit Ihrer Insertion in 

einem perfekten The-

menumfeld zeigen Sie: 

„Wir wollen Euch!“

Stell dich doch erst mal unsere Leser-

schaft vor. Wer bist und was machst du?  

Mein Name ist Mirko Drotschmann. Ich 

bin 37 Jahre alt und arbeite als Journalist 

unter anderem bei YouTube. Dort bin ich 

auf den Kanälen MrWissen2go und 

MrWissen2go Geschichte unterwegs und 

moderiere außerdem die Sendung TerraX 

im ZDF. 

Wie läuft der allgemeine Arbeitsprozess 

für deine Videos ab?  

Dazu muss ich zunächst mal sagen, dass 

es so einen ganz allgemeinen Arbeitspro-

zess gar nicht gibt. Denn jedes Video für 

sich genommen ist anders, sowohl in der 

inhaltlichen Herangehensweise als auch in 

der Produktion.  

Aber ganz grundsätzlich kann man sagen, 

an erster Stelle steht immer die Recher-

che. So zum Beispiel auch heute. Der Tag 

heute ist reserviert für die Recherche an 

einem neuen Thema. Dieses Thema muss 

ich mir erst mal heraussuchen. Das basiert 

in aller Regel auf dem, was sich Zuschaue-

rinnen und Zuschauer wünschen und auf 

dem, was aktuell passiert. 

Und dann recherchiere ich eine ganze 

Weile, schreibe ein Skript, drehe und dann 

geht das Material an die Kolleginnen und 

Kollegen aus der Produktion, die den 

Schnitt und die Animation machen.  

 

Dann geht das Video in die Abnahme und 

nachdem es abgenommen ist, geht es 

wieder zurück an mich. Ich kümmere mich 

um die Veröffentlichung, das Community 

Management und die Kommentare. Das 

ist so der ganz allgemeine Arbeitsprozess.  

Du hast deinen YouTube-Channel erst 

gestartet, nachdem du dich in den her-

kömmlichen Medien bereits karriere- 

technisch etabliert hast. Wieso kam es 

zu der Entscheidung nebenbei, zu-

nächst einmal bestimmt noch als Hobby, 

Videos zu produzieren? 

Tatsächlich war es ein Hobby, sehr lange 

Zeit. Ein Hobby, das mir auch sehr viel 

Spaß gemacht hat und auch immer noch 

Spaß macht. Die Initialzündung kam unter 

anderem dadurch, dass ich YouTube als 

Plattform näher kennengelernt habe. Das 

passierte durch meine Frau, die bereits 

einen YouTube-Channel besaß. Ich als 

Medienmacher hatte großes Interesse an 

der Plattform und dachte, vielleicht kann 

man das auch journalistisch nutzen, ich 

könnte dort eigene Beiträge veröffentli-

chen.  

 

Gleichzeitig habe ich damals für die Kin-

dernachrichten Logo gearbeitet. Mein 

Eindruck war dabei der, dass die Kinder, 

wenn sie dann älter werden und für Logo 

zu alt sind, keine adäquaten Angebote 

mehr haben, um sich altersgerecht über 

die Nachrichtenwelt informieren können, 

auch dann, wenn sie Jugendliche oder 

junge Erwachsene sind. Inzwischen hat 

sich das glücklicherweise ein bisschen ge-

ändert. Aber für mich war das damals 

auch definitiv eine Initialzündung. Ich 

wollte es auf YouTube mit einem eigenen 

Angebot versuchen, dass zum Ziel hat, 

die Welt zu erklären. 

 

Informativer Content auf YouTube oder 

allgemein Social-Media-Plattformen ist 

leider deutlich unbeliebter und schwie-

riger zu vermarkten, als der pure Unter-

haltungscontent, der gerade die letzten 

Keine Angst, zu versagen! „Trial-and-Error kann 
ein kluges Lebensmotto sein“, sagt der Youtuber
Der Journalist und Youtuber Mirko Drotschmann alias MrWissen2Go hat 
mit uns über sein Wirken auf YouTube und in den konventionellen Me-
dien gesprochen. Er beschreibt seine Arbeit im Detail und weiht uns 
in die Geheimnisse der  Webvideoproduktion ein.
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Mirko Drotschmann arbeitet erfolgreich als Journalist und Webvideoproduzent und wird damit zu einer 
Schnittstelle zwischen konventionellen Medien und der Online-Kultur
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DUAL STUDIEREN AN DER HOCHSCHULE OSNABRÜCK 
Du möchtest in einer Zeit stetigen Wandels deine und unsere Zukunft aktiv mitgestalten? 
Du möchtest ein umfassendes Fachwissen in deiner Studienrichtung aufbauen und das Erlernte direkt 
in der unternehmerischen Praxis anwenden? Dann bist du bei uns genau richtig.

In unseren dualen Studiengängen vermitteln wir das Wissen und die Fähigkeiten, um aktuelle 
gesellschaftliche sowie wirtschaftliche Herausforderungen anzugehen – und dabei vernetzen wir stets 
die Theorie mit der Praxis. Unser Ziel: die Welt von morgen gemeinsam lebenswerter zu machen.

www.hs-osnabrueck.de/duales-studium

Wir für morgen !
Jetzt 

informieren
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                                                               Studienmöglichkeiten in MINT und Wirtschaft

Duales Studium in MINT  oder Wirtschaft Praxis und Theorie optimal verbinden  
 

Schnappschüsse Die klugen Statements  weiblicher Role Models  

Das Leben neben  dem Studium Lieber im Racing Team mitmachen  
oder als Consultant arbeiten?  

Ein Leben als YouTuber Was macht MrWissen2go – und  
vor allem wie?  

Business 
Spielerberatung im  Profifußball

academicworld
DeinE ZielE. Dein Studium. Dein Leben.

.23  17:06  Seite 001

Preise

Das Onlineprofil sorgt für hohe 
Rabattierungen im Printmagazin

l Das Onlineportal academicworld.net profitiert von der 

 Glaubwürdigkeit des Printmagazins academicworld.   

l Print wiederum inspiriert, sich mit Berufschancen zu beschäftigen, 

die man noch nicht auf dem Radar hatte und nach denen man 

deshalb online nicht suchen würde.   

l Online first: Unsere Medienpartner profitieren von  rabattierten 

Print-Preisen, wenn sie ein Onlineprofil buchen. 

academicworld kombiniert die Reichweite von Online mit der Glaubwürdigkeit von Print.
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l ZIELGRUPPE: Informatiker, Coder, Developer – die IT-Absolvent:innen un-
serer Hochschulen, die heute für fast jedes Unternehmen so wichtig sind. 

 
l FACHRICHTUNGEN: Insbesondere Software Architecture, Angewandte 
Informatik, Software  Engineering, Industrial Applications, Visual Compu-
ting, E-Commerce, Cyber Security oder auch Data Analytics. 

 
l DIREKTMARKETING: Ihre Insertion erscheint in 19.000 Exemplaren, die 

derzeit über 1.087 Lehrstühle, Fachbereiche, studentische Gruppen und 
ausgewählte Messen vertrieben werden und ohne Streuverluste die Ziel-
gruppe  erreichen. Sie sind die perfekte „On Campus“-Maßnahme, um sich 
auf den Radar von IT-Absolventen zu bringen.Persönliche E-Paper-Abonne-
ments und die wachsende Verbreitung des E-Papers runden die Zielgrup-
penansprache ab.  

 
l OPTION JAHRESPARTNERSCHAFT: Sie suchen sich mindestens ein „Anker-

thema“ aus, in dem Ihre umfangreichere Hauptpräsenz liegt. Für die dauer-
hafte Sichtbarkeit liefern die weiteren drei Ausgaben zusätzlichen Content.

HI:TECH CAMPUS it

Das Fachmagazin für  
Informatiker und Digital Experts
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Die Kontrolle der Auf-
lage und Verbreitung  
unterliegt der IVW.

HI:TECH CAMPUSit

Digital Talents in New Work: Spannende Arbeit, die du wirklich willst

Partner der

Fachmagazin für Informatiker:innen

Oktober – Dezember 2023

Vom Traum, Sinnvolles im Beruf zu tun 
 

Mehr als nur ein Job:  
Aufgaben mit Impact 
für Gesellschaft und  
Nachhaltigkeit 
 
 
Weitere Themen im Wintersemester 
 
Digitaler Humanismus 
Cyber Security 
Mobility 
 
 
 

Ganz feine Verlosung:Ganz feine Verlosung:    
NoCode/LowCode-NoCode/LowCode-  
MasterclassesMasterclasses

www.hitech-campus.de



Themenvorschau 2024

Starke Umfelder, in die Storys 
über Ihr Unternehmen passen

Chancen für Informatiker:innen in Audit und Advisory 

Top-IT-Karriere in Logistik und Supply Chain 

IT-Architekt:innen zwischen Infrastruktur und Workflows  

Female IT-Engineering: Top-Arbeitgeber für Frauen 

Einstieg als Spezialist:in für die SAP-Beratung 

Ganz besondere Traineeprogramme für Informatiker:innen

Toparbeitgeber: Karriere für Wirtschaftsinformatiker:innen  

Spannende Jobs in AI Development und Machine Learning 

Gesucht: Informatiker:innen in der Energiebranche 

Karrierepfade bei IT-Dienstleistern und IT-Beratungen  

Einstiegschancen im Software Engineering 

Gründerinitiativen gezielt für Informatiker:innen 

Arbeitgeber, die Karriere in der Cyber Security bieten 

Application Manager & Data Analysts in der Baubranche 

Karrierepfade für Informatiker:innen in der Chipindustrie 

Deep Tech: Anspruchsvolle Aufgaben für Digital Talents 

Gemeinwohl: Digitalisierung bei kommunalen Arbeitgebern 

Diese Unternehmen aus Chemie & Pharma bieten IT-Jobs  

IT-Arbeitgeber im Kompendium Familienunternehmen 

Attraktive Stellen für IT-Absolvent:innen beim Staat 

Gesucht: Informatiker:innen für das Gesundheitswesen 

Exzellente Karrieremöglichkeiten in Cloud Technology 

IT-Einstieg `25: Digitalisierung bei den Hidden Champions   

Chancen für IT-Studienabbrecher: Einstieg mit Perspektive 

01/24 
April/Mai

02/24 
Juni/Juli

03/24 
Okt/Nov

04/24 
Dez/Jan
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Haben Sie inhaltliche Themenvorschläge für HI:TECH CAMPUS? redaktion@hitech-campus.de 

ERSCHEINUNGSDATEN, PREISE UND FORMATE FINDEN SIE IN DER ÜBERSICHT AB SEITE 38.
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Niklas, erzähl uns doch bitte, was deine 

Aufgaben bei Hapag-Lloyd sind. 

Als Digital Talents Team kümmern wir uns 

innerhalb der IT bei Hapag-Lloyd um alles, 

was die Themen Lernen, Entwicklung und 

Rekrutierung für unsere IT-Standorte in 

Hamburg, Danzig und Chennai betrifft. 

Konkret haben wir in diesem Kontext ak-

tuell zum Beispiel die Überarbeitung un-

serer IT-Lernangebote auf der Agenda. Im 

Themenfeld Mitarbeiter:innen-Entwick-

lung arbeiten wir außerdem gerade an der 

Einführung einer Fachkarriere – als alter-

native Entwicklungsmöglichkeit zur klassi-

schen Management-Karriere. Aber auch 

die Auswahl neuer Stipendiat:innen und 

dual Studierenden zusammen mit  unseren 

Kolleg:innen im Hapag-Lloyd Ausbil-

dungsteam gehört ganz aktuell wieder 

dazu. Ein spannendes weiteres Thema ist 

zudem unsere Employer Recognition: Wir 

arbeiten zukünftig verstärkt daran, Hapag-

Lloyd gezielt als Player innerhalb der IT-

Branche sichtbarer zu machen, was ein 

 essenzieller Baustein für ein erfolgreiches 

Recruiting ist. 

 

Das sind einige Herausforderungen für 

euch. Denn bei einem Schifffahrtsunter-

nehmen wie Hapag-Lloyd denkt man zu-

nächst nicht unbedingt an IT. 

Ja, das stimmt. (lacht) Dabei zeigt ein Blick 

in unsere Geschichte, dass unsere digitale 

Entwicklung absolut konsistent ist. Denn 

Informationen mussten bei Hapag-Lloyd 

und anderen Reedereien von Beginn an 

 effizient und präzise verarbeitet und bereit-

gestellt werden: Lade- und Lösch-Listen, 

Stauplanung oder Routenberechnung – 

diese und andere Prozesse sind nach wie 

vor Kernthemen unseres Geschäfts. Ledig-

lich die Tools, die wir dafür nutzen, haben 

sich in den letzten 176 Jahren Unterneh-

mensgeschichte etwas verändert. 

 

Um diesen technologischen Wandel nicht 

nur mitzuerleben, sondern mitgestalten 

zu können, haben wir mittlerweile eine 

„Darum sind wir eine IT-Crew"
Hapag-Lloyd, Global Player in der Schifffahrtsbranche, ist einer 
der bedeutendsten Treiber für digitale Transformation in Deutsch-
land. Niklas Heimbokel, Director des Digital Talents Teams, gewährt 
uns Einblicke und erklärt, warum man in der IT den Begriff „Crew” 
für sich gewählt hat: „Eine Crew zu sein,  bedeutet für uns, dass 
wir gemeinsame Ziele und Ideale haben – und alle weltoffen sind.”

20 IT-Karriere Global Player

Weltoffenheit: Hapag-Lloyd hat Mitarbeitende in 135 Ländern auf sechs Kontinenten. Im Bild: Ein hochmoderner Hapag-Lloyd-Container in Südamerika. 
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Niklas Heimbokel (Bild) startete 

2011 als IT Systemanalyst. Im An-

schluss an seine Position als IT Di-

rector mit der Verantwortung für 

Master Data Management, Rou-

tenoptimierung sowie die techni-

sche Zusammenarbeit mit 

Hapag-Lloyd’s Global Accounts 

ist er seit 2023 Director für IT Di-

gital Talents. Mit seinem Team 

verantwortet er die Aus- und Wei-

terbildung von IT’ler:inenn bei 

Hapag-Lloyd.

etwa 800 Personen starke IT-Crew an drei 

Standorten weltweit. Diese Crew sorgt dafür, 

dass Buchungen nicht mehr am Schalter, son-

dern über unsere Website getätigt werden 

können. Oder, dass kleine selbst entwickelte 

IOT-Devices die Position und  Vitalitätsdaten 

– also unter anderem Temperatur und Belüf-

tung – unserer Container  erfassen und dem 

Kunden zugänglich  gemacht  werden. Aber 

diese IT-Crew sorgt auch dafür, dass unsere 

und die Daten unserer Kunden sicher vor 

 unbefugtem Zugriff geschützt werden.  

Für diese Aufgaben sind wir sehr breit aufge-

stellt, denn für diese vielfältigen  Herausfor-

derungen brauchen wir Software 

Developer:innen, Architekt:innen, Cloud 

 Expert:innen, Projekt Manager:innen, 

 Sicherheitsspezialisten und Data Engineers. 

Ich bin überzeugt davon, dass es wenige 

 Fachbereiche in der IT gibt, die bei uns nicht 

zu  finden sind – wir haben sogar eine eigene 

maritime IT-Abteilung, die sich um die tech-

nische Ausstattung unserer Schiffe kümmert. 

 

Ein breites Spektrum, gleichzeitig braucht 

Ihr auch in der Tiefe viel Kompetenz. Wie 

würdest Du die Zusammenarbeit in der 

Hapag-Lloyd IT skizzieren? 

Wir folgen in der IT weitestgehend den 

Scrum-Prinzipien, haben diese aber natürlich 

an unsere Bedürfnisse angepasst und sogar 

eine Zentralabteilung, die unsere Adaption 

von Agile at Scale überwacht und weiterent-

wickelt. Bei der Anzahl unserer 

Developer:innen und anderer Projektbeteilig-

ter können wir nicht auf ein Standard-Vorge-

hensmodell zurückgreifen und versuchen 

daher täglich besser in unseren agilen Arbeits-

weisen zu werden. 

Unsere Projekte folgen natürlich unserer Ge-

schäftsstrategie. Dies bedeutet, dass die in-

haltlichen Schwerpunkte unserer Entwick- 

lungen feststehen, die konkrete Umsetzung 

jedoch durch die IT bestimmt wird. Dass jeder 

bei uns seine individuelle Expertise einbringen 

kann, macht sicherlich einen ganz besonderen 

Reiz unserer Zusammenarbeit aus. 

 

Hast du konkrete Beispiele für Projekte, an 

denen die eure IT-Teams gerade arbeiten? 

Wir befinden uns aktuell in einem spannen-

den Transformationsprozess – genau genom-

men sogar in zwei gleichzeitig stattfindenden 

Transformationsprozessen: Einerseits haben 

Wer aus unserer Leserschaft nun Blut ge-

leckt hat: Welche fachlichen und persönli-

chen Skills sollte man mitbringen, um Euch 

zu überzeugen? 

Neben dem im Studium erworbenen Fach-

wissen – bei dem ich auch Informatiker:innen 

raten würde, sich grob mit wirtschaftlichen 

Grundkenntnissen vertraut zu machen –ist es 

tatsächlich der gesunde Menschen- verstand, 

den wir sehr schätzen. Damit meine ich, ana-

lytisch arbeiten zu können, proaktiv Problem-

stellungen zu erfassen und zielgerichtet 

untereinander zu kommunizieren.  

Auch eine gesunde Neugierde zu bewahren 

ist sehr wichtig, da die Welt sich ständig ver-

ändert und wir als globales Unternehmen 

wache Köpfe brauchen, die Entwicklungen 

auch antizipieren können.  

 

Natürlich, um als Software Developer:in unser 

Team zu verstärken, solltest du auch dein 

Handwerkszeug beherrschen – in unserem 

Fall vor allem Java EE – aber ich möchte in 

meiner Antwort stärker auf die Persönlichkeit 

eingehen, die uns glücklich macht. Denn das 

Fachliche lässt sich in der Regel immer auch 

über gezielte Weiterbildungen lösen, schließ-

lich haben wir auch viele Kolleg:innen, die 

einen erfolgreichen Quereinstieg in die IT 

hingelegt haben. 

 

Sehr gerne! Beschreibe diese Persönlich-

keit doch bitte weiter. 

Ich bin überzeugt davon, dass es am Ende 

immer die Fähigkeit ist, im Team arbeiten zu 

können, Verantwortung zu übernehmen  – 

oder zum richtigen Zeitpunkt auch abgeben 

zu können – die eine der wichtigsten Voraus-

setzungen für eine glückliche und erfolgrei-

che Karriere ist. Deshalb achten wir so auf 

solche Persönlichkeiten, weil die Kolleg:innen 

eben genauso ticken: Hohe Freiräume, ge-

paart mit Verantwortungsgefühl für die 

Gruppe – das zeichnet uns aus und ist uns 

wichtig bei Kandidat:innen, die uns auf unse-

rer Reise begleiten möchten. Wir sitzen 

schließlich alle im selben Boot. Apropos: Eine 

Begeisterung für die Schifffahrt kommt früher 

oder später ganz automatisch hinzu – ich 

konnte bereits nach den ersten Monaten bei 

Hapag-Lloyd nicht mehr wegschauen, wenn 

ich einen unserer orangefarbenen Container 

auf der Autobahn gesehen habe oder eines 

unserer Schiffe die Elbe herunterfährt. 

IT-Karriere Global Player 21

wir uns personell in den vergangenen 

fünf Jahren fast verdreifacht. Neue 

Standorte wie Danzig oder Chennai 

bringen kulturelle Vielfalt und neue 

Skills in die IT-Teams. Um diese Ver-

änderungen bestmöglich nutzen zu 

können, müssen wir auch unser Lead-

ership- und Zusammenarbeits-Mo-

dell überarbeiten. 

Andererseits sind wir mitten in der 

 technischen Umstellung von einem 

monolithischen Zentralsystem zu 

einem verteilten Cloudsystem. Diese 

Umstellung bietet eine große Menge 

neuer Möglichkeiten, gleichzeitig 

läuft aber das alte System weiter und 

kann nicht von heute auf morgen ab-

geschaltet werden. Daher müssen wir 

bedacht vorgehen, da unsere Kol-

leg:innen in den Geschäftsabteilun-

gen auf ein stets funktionierendes 

System angewiesen sind. 

DER INTERVIEWPARTNER 
©

M
ar

ie
 H

ö
ls

ch
er

l Arbeitgeber  
im Portrait 
 

 

 

Unternehmen zei-

gen, was sie wirk-

lich ausmacht.

Bitte stellen Sie sich doch eingangs 

beide kurz vor, damit unsere Leser-

schaft weiß, mit wem sie es zu tun hat. 

Leoni Putze: Ich habe an der TU München 

zunächst einen Bachelor in Mechanical 

Engineering und danach einen Master in 

Automotive Engineering gemacht. Wäh-

rend des Studiums bin ich bei BMW als 

Werkstudentin eingestiegen und habe 

2022 auch meine Master Thesis zum 

Thema „Development of a macroscopic 

FE-model of all-solid-state batteries“ in 

Kooperation mit dem Unternehmen ver-

fasst.  

Seit Ende 2022 arbeite ich Vollzeit bei der 

BMW Group und bin heute BE-Teamleite-

rin im Bereich Energy Storage Systems. 

Moritz Kippenberger: Ich bin Ingenieur 

mit Diplom von der RWTH Aachen und 

bin seit meinem Abschluss bei der BMW 

Group. Nach einem Einstieg im Bereich 

Produktion habe ich dann meine 

 Leidenschaft für Personalthemen entwi-

ckeln dürfen. Ich habe gemerkt, dass die 

Begeisterung für Menschen und sie dabei 

zu begleiten, berufliche und persönliche 

Ziele zu erreichen, sehr glücklich macht. 

Heute bin ich Global Head of HR Services, 

Qualification & Recruiting. 

 

Sehr schön, vielen Dank! Dann möchte 

ich Ihnen gleich einmal ein paar HR-Fra-

gen stellen, Herr Kippenberger. Meine 

erste ist, welche fachlichen Anforde-

rung an  Hochschulabsolvent:innen der 

Informatik hat BMW heute? 

Moritz Kippenberger: Bei uns hat die In-

formationstechnologie bereits seit Jahr-

zehnten einen festen Platz in unserer 

 Unternehmensgeschichte. Wir sind heute 

auch eine digitale Company. Das bedeu-

tet, dass in jeder Abteilung Digitalisierung 

und Informationstechnologie von zentra-

ler Bedeutung sind, egal ob in der Verwal-

tung, Entwicklung oder Beschaffung. Fast 

60% unserer dualen Studiengänge, von 

insgesamt 25 verschiedenen Studiengän-

gen, fokussieren sich auf digitale Themen.  

Daher variieren die Kompetenzen, die wir 

von Hochschulabsolventen erwarten. 

Neben klassischem Coding sind auch 

Kenntnisse in Datenbanken, IT-Architek-

tur, Cloudsystemen, Cybersecurity und 

 zunehmend in Künstlicher Intelligenz 

 gefragt. Methodenkompetenz und die 

Beherrschung moderner Arbeitsmetho-

den wie Scrum oder Design Thinking sind 

ebenfalls von großer Bedeutung. Wir 

legen Wert auf die Fähigkeit zur Integra-

tion verschiedener Basiskompetenzen 

und auf kontinuierliches Lernen. 

 

Und welches persönliche Mindset soll-

ten Kandidat:innen mitbringen, um bei 

Ihnen erfolgreich zu sein? 

Moritz Kippenberger: Leidenschaft ist die 

Basis für eine erfolgreiche Karriere bei uns, 

sowohl für die Aufgaben als auch für un-

sere Produkte. Zusammenarbeit ist eben-

falls entscheidend, da wir eine Werte- und 

Leistungsgemeinschaft sind. Wir arbeiten 

abteilungsübergreifend und teilen Werte 

wie Offenheit, Transparenz, Verantwor-

tung, Wertschätzung und Vertrauen. Iden-

tifikation mit unseren gemeinsamen 

Werten ist entscheidend. Unsere Mitarbei-

tenden verbringen oft Jahrzehnte bei uns, 

was mit unserem starken Zugehörigkeits-

gefühl und dem Vertrauen in die Teamar-

beit zu tun hat. Jeder bringt individuelle 

Fähigkeiten ein, die für uns unersetzlich 

sind. Es ist eine Umgebung, in der sich 

smarte Köpfe entfalten können. 

„Der Maschinenbau spielt eine entscheidende    
 Rolle für mehr Nachhaltigkeit“

Die Software in Autos wird immer mehr zum Wettbewerbsfaktor. Aber 
was ist eigentlich mit der Hardware: Sollte man sich als 
 Maschinenbauer noch in der Automobilbranche bewerben? 
 „Unbedingt”, sagen BMW Group Vice-President Recruiting Moritz 
 Kippenberger und seine Kollegin Leoni Putze, BE-Teamleitung in 
der Subkomponentenentwicklung. Sie erklären, warum alle MINT-Dis-
ziplinen wichtig bleiben beim Automobilbau.

42 Automotive Maschinenbau & IT

Mitarbeit an zentralen Innovationen in den Bereichen Elektrifizierung, Digitalisierung und Zirkularität: Der 

BMW Vision „Neue Klasse“ zeigt, wie die nächste Generation von Fahrzeugen von BMW aussehen wird. 
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Sorgt das wachsende Gewicht der Soft-

ware in der Automobilindustrie eigentlich 

dafür, dass Sie den Maschinenbau als klas-

sische Disziplin für die Hardware zukünftig 

weniger benötigen? 

Moritz Kippenberger: Nein, keineswegs. Der 

Maschinenbau bleibt bei der BMW Group 

von zentraler Bedeutung. Unsere Fahrzeuge 

sind High-Tech-Produkte, und die Software 

ist nur ein Teil davon. Gerade wenn es um die 

Gesamtfahrzeugkonzeption, Toleranzen und 

Wirkzusammenhänge geht, sind unsere Ma-

schinenbauerinnen und Maschinenbauer un-

ersetzlich. Die Integration von Soft- und 

Hardware ist entscheidend für die Elektrifizie-

rung und Digitalisierung unserer Fahrzeuge. 

Es handelt sich nicht um ein Entweder-Oder, 

sondern um eine Integration verschiedener 

Disziplinen, um unsere Vision von elektri-

scher, digitaler und zirkulärer Mobilität zu 

 verwirklichen. 

Der Maschinenbau bleibt das Fundament für 

Innovation bei der BMW Group. 

 

Wie hat sich BMW im Kontext von New 

Work entwickelt und welche Ziele verfolgt 

das Unternehmen dabei, die Arbeitswei-

sen und -umgebungen zu verbessern? 

Moritz Kippenberger: Bei der BMW Group 

ist New Work mehr als nur Remote-Arbeit. Es 

geht um Autonomie, die individuelle Bedürf-

nisse und Arbeitssituationen berücksichtigt 

und einen Dialog zwischen Führungskräften 

und Mitarbeitenden ermöglicht. Das passt zu 

Wie gelingt es Ihrem Arbeitgeber eigent-

lich, dass auch der Einzelne in einem derart 

großen Unternehmen sich wichtig für den 

Gesamterfolg fühl? 

Leoni Putze: Dazu kann ich ein wenig aus 

dem Nähkästchen einer ehemaligen Werk-

studentin berichten. (lacht) 

Natürlich ist es so, dass man am Anfang als 

Studierende nicht weiß, was einen erwartet. 

Gerade bei einem global operierenden 

Großunternehmen hätte es ja sein können, 

dass ich mich als Werkstudentin eher mit Aus-

hilfstätigkeiten beschäftigen muss. Das Ge-

genteil war der Fall: Ich hatte vom ersten Tag 

an das Gefühl, dass man auf meine Arbeit 

und Meinung hohen Wert legt! 

Ich konnte die theoretischen Kenntnisse aus 

meinem Studium direkt in der Praxis anwen-

den und Ergebnisse sehen – dies hat auch 

dazu beigetragen, dass ich als Einzelne diese 

Bedeutung für das große Ganze gespürt 

habe. 

 

Mein gesamter Werdegang bei BMW zeigt 

die Wertschätzung, die Mitarbeitende erhal-

ten. Und diese Erfahrung habe ich in ver-

schiedenen Fachbereichen gesammelt: Ich 

begann in der Batteriemodulentwicklung, 

schrieb meine Masterarbeit im Bereich "For-

schung Fahrzeug" und wurde schließlich 

über den Master Thesis Award fest angestellt. 

Im November 2022 wurde mir bereits eine 

BE-Teamleiter-Position angeboten. Und trotz 

aller anspruchsvollen Aufgaben, die gerade 
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unserer Unternehmenskultur, die 

schon immer auf individuelle Lö-

sungswege gesetzt hat. Bereits 2013 

haben wir die erste Betriebsverein-

barung zur Mobilarbeit eingeführt. 

Wir vertrauen darauf, dass jedes 

Team die beste Arbeitsweise für sich 

selbst festlegt, ohne Quoten oder 

Vorgaben. 

 

Unter dem Motto  "Connected-

Works" entwickeln wir unsere Arbeits-

weisen und Arbeitsumgebungen 

kontinuierlich weiter. Dabei gibt es 

keine Einheitslösung, sondern wir set-

zen auf neue Arbeitsformen und Rah-

menbedingungen sowie Schulungen. 

Innovation entsteht durch Zusam-

menarbeit, und das ist der Fokus von 

ConnectedWorks. 

 

Leoni Putze: Als Mitarbeiterin 

schätze ich diese Autonomie sehr. 

Ich kann meine Arbeitszeiten und-

gestaltung flexibel anpassen und 

habe selbstverständlich immer die 

Möglichkeit, Aufgaben vor Ort anzu-

gehen.  

 

Gerade der Punkt „Innovation durch 

Zusammenarbeit“, den Moritz ge-

rade erwähnte, macht die Arbeit bei 

uns besonders spannend. Fahrzeug-

bau heute ist eine hochkomplexe In-

tegrationsleistung. 

Dies bedeutet, dass ich jeden Tag 

wieder Inspirationen aus den unter-

schiedlichsten Fachbereichen be-

komme, die in meine Arbeit 

einfließen. 

 

Ich schätze diese Innovationskultur 

übrigens nicht erst, seit ich bei BMW 

in Vollzeit eingestiegen bin. Auch als 

Werkstudentin habe ich diesen Geist 

gespürt und den Austausch über 

 verschiedene Fachbereiche kennen-

gelernt. 

 

Moritz Kippenberger, Vice-President  Recruiting 

bei der BMW Group: „Die letzten 25 Jahre sind 

verflogen”.

Leoni Putze ist seit November 2022 Leiterin eines 

Baukasten Engineering (BE) Teams der BMW Group: 

„Die Zeit als Werkstudentin war für mich ausschlag-

gebend”.

„Dass Innovation durch 
enge Zusammenarbeit 
 entsteht, gehört zur 
Unternehmenskultur“

l Interview für mehr 
Transparenz 
 
 
Persönlichkeiten aus 

Ihrem Haus über ihre 

Aufgaben und 

 Erfahrungen. 

Karriere im Bereich Cloud Technology
KI-Anwendungen erfordern oft erhebliche Rechenleistung, 
 insbesondere bei komplexen Berechnungen und großen Datensätzen. 
Cloud-Plattformen bieten die Möglichkeit, Rechenressourcen 
 bedarfsgerecht zu skalieren. Da Unternehmen nach flexiblen und 
leistungsstarken Lösungen suchen, um die Potenziale der 
 Künstlichen Intelligenz optimal zu nutzen, wird der Bedarf an 
Cloud-Expert:innen in den kommenden Jahren stark ansteigen.  
Die Karriereperspektiven sind dementsprechend gut. Die 
 Herausforderung ist allerdings nicht, „irgendeinen” Arbeitgeber 
zu finden, sondern den am besten passenden. 

08 Cloud Karriere

Die voranschreitende Dominanz des Cloud 

Computing im IT-Sektor begründet sich in 

seiner Fähigkeit zur bedarfsgerechten Bereit-

stellung von Ressourcen. Die Technologie er-

möglicht äußerst elastische und skalierbare 

Arbeitslasten für Anwendungen, wobei er-

hebliche Unterschiede in den Anforderungen 

an Rechenleistung und Speicherplatz auftre-

ten können. Das Internet der Dinge stellt 

dabei einen herausragenden Anwendungs-

fall für Clouds dar, da es eine variable Menge 

von Sensor-Daten generiert, welche be-

trächtliche Speicheranforderungen nach sich 

ziehen. 

 

Kein Wunder, dass Cloud-Expert:innen zur 

gesuchten Spezies gehören. Es gibt zu we-

nige am Markt, und selbst wer im Informatik-

studium das Thema Cloud Computing nicht 

zum Schwerpunkt gewählt hat, wird gute 

Chancen haben, sich über Weiterbildung und 

Training-on-the-job exzellente Karriereper-

spektiven bei seinem ersten Arbeitgeber zu 

erschließen. Wir haben uns gezielt bei eini-

gen aus unserer Sicht spannenden Firmen 

umgehört, welche Möglichkeiten  

Absolvent:innen offen stehen. Unternehmen 

wie SWM, BWI, CANCOM und Lufthansa In-

dustry Solutions bieten nicht nur innovative 

Projekte, sondern auch einen kreativen Spiel-

platz für ambitionierte Cloud-Profis.  

 

Chancen für IT-Absolventen 

In einer Zeit der digitalen Transformation 

spielen progressive Unternehmen eine 

Schlüsselrolle bei der Verwandlung von Städ-

ten in intelligente, vernetzte Räume. Die 

Stadtwerke München (SWM) fungieren nicht 

nur als Energieversorger, sondern auch als 

Wegbereiter für die Digitalisierung Mün-

chens. Sie bieten Absolventen einen Job mit 

der Gelegenheit, wegweisende Projekte 

aktiv mitzugestalten. Von der Entwicklung 

die Bildung dynamischer Teams würde eine 

Arbeitskultur geschaffen, die Offenheit und 

Zusammenarbeit fördert. Die Flexibilität und  

Möglichkeit, in verschiedenen Regionen tätig 

zu werden, wäre durch die Standorte in ver-

schiedenen Städten weiter verstärkt. CAN-

COM legt dabei besonderen Wert darauf, 

dass Berufseinsteiger von Anfang an in 

Projekten aktiv seien und genügend Ge-

staltungsspielraum erhielten. Hierbei spiel-

ten nicht nur die Projektergebnisse eine 

Rolle, sondern vor allem auch die persönliche 

Entwicklung. 

 

Die Bundeswehr, naturgemäß mit der Siche-

rung kritischer Infrastruktur befasst, hat einen 

besonders hohen Stellenwert für die Sicher-

heit der Gesellschaft. Die BWI als ihr IT-

Dienstleister öffnet regelmäßig Türen für 

junge Talente im Cloudbereich. Absolventen 

würden nicht nur in erfahrene IT-Teams inte-

griert sein, sondern übernehmen frühzeitig 

Verantwortung in Projekten, die die digitale 

Infrastruktur der Bundeswehr vorantreiben.  

Die BWI setzte auf agile Entwicklungsme-

thoden und interdisziplinäre Zusammenar-

beit, die nicht nur ein dynamisches 

Arbeitsumfeld schaffen soll, sondern auch 

eine offene und kollaborative Kultur för-

dere. Hier ginge es nicht nur um Projekte, 

sondern auch um die Möglichkeit, Verantwor-

tung zu übernehmen und die Zukunft der IT 

für die Bundeswehr mitzugestalten. 
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einer „Smart City” über die Er-

schaffung des „Digitalen Zwillings” 

Münchens bis hin zu wegweisen-

den IoT-Projekten – SWM eröffnet 

Absolventen die Chance, nicht nur 

Teil, sondern Architekten der digi-

talen Zukunft zu werden. Diese 

Chance wird nicht im luftleeren 

Raum geboten, sondern in einer Ge-

meinschaft von über 30 Cloud-Ex-

perten, die bereit sind, ihre 

vielfältige Expertise weiterzugeben. 

SWM hebt hervor, nicht nur Wert auf 

Projekte, sondern auch auf die indi-

viduelle Weiterentwicklung jedes 

Mitarbeiters zu legen. 

 

Die Luftfahrtbranche, als dynami-

scher Sektor mit ständig wachsen-

den Anforderungen, bietet ein 

spannendes Betätigungsfeld für 

Technologieenthusiasten. Lufthansa 

Industry Solutions, eingebettet in 

ein globales Luftfahrtunterneh-

men, sucht ständig nach neuen Pio-

nieren. Die Bandbreite der 

Projekte reicht von der Integration 

von Cloud-Lösungen in das Flug-

management bis hin zu digitalen 

Lösungen für eine effiziente Passa-

giererfahrung. Lufthansa Industry 

Solutions erörtert, sie ermöglichen 

Absolventen den Eintritt in ein Um-

feld, das nicht nur Technologien, 

sondern auch Innovationen atmet. 

Die Zukunft der IT würde hier nicht 

nur erkannt, sondern aktiv gestaltet 

werden. 

 

Die CANCOM AG als Hybrid IT Ser-

vice Provider betont, ihre Unterneh-

menskultur sei auf die Möglichkeiten 

der individuellen Entwicklung ausge-

richtet. Berufseinsteiger würden er-

mutigt, nicht nur Teil, sondern 

Gestalter ihrer eigenen Reise zu sein.  

 

Die CANCOM Academy diene dabei 

als Wegweiser, weil sie eine reichhal-

tige Auswahl an internen und exter-

nen Schulungen biete, die sicher- 

stelle, dass junge Talente wirklich 

wachsen können. Durch die Imple-

mentierung flacher Hierarchien und 

„Cloudtechnologien sind 
aus unseren Projekten 
nicht mehr wegzudenken. 
Daher sind wir konstant 
auf der Suche nach neuen 
Kolleg:innen, die für 
 unsere Kunden Lösungen in 
der Cloud entwickeln und 
umsetzen” 
 
Stefanie Lumpe, Process Driver Recruting & Em-
ployer Branding Lufthansa Industry Solutions 

„IT-Absolventen haben bei 
uns die Möglichkeit, ihre 
Karriere in verschiedenen 
Entwicklungsfeldern zu ge-
stalten und ihre IT-Skills 
zu schärfen”   

Walter Wirl, Senior Business Consultant  
Cloud Center of Excellence Cancom

Die Cloud-Branche wird immer komplexer und der 

Bedarf an Experten steigt stetig

l Geheimtipps für 
IT-Absolventen 
 
Wir stellen Unter-

nehmen vor, die  

unbedingt auf den 

Radar der Leser-

schaft gehören.

Frau Wibberg, Sie selbst waren bereits 

Werkstudentin bei Infineon. Ist es üb-

lich, nach ersten studentischen Praxis-

erfahrungen bei Infineon übernommen 

zu werden?  

Ja richtig, schon vor Ende meines Studi-

ums hatte ich damals die Möglichkeit, be-

reits als Professional im Team zu bleiben.  

Infineon hat ein hohes Interesse daran, 

Studierende, die bereits erfolgreich als 

Werkstudent*innen, Praktikant*innen oder 

für eine Abschlussarbeit bei uns tätig wa-

ren, dem Unternehmen zu erhalten. Wir 

bilden zudem selbst aus und bieten unter 

anderem das Duale Studium mit Über-

nahme an. Insgesamt wird sehr viel Wert 

auf die Einstellung von Young Professio-

nals gelegt, um den allgemein bekannten 

Bewerberengpässen entgegenzuwirken. 

Das bietet sowohl einen Vorteil für die 

Fachbereiche als auch für die Studieren-

den selbst. Beide haben bereits zusam-

mengearbeitet und konnten sich so gut 

kennenlernen. Das ist quasi schon ein er-

folgreiches Onboarding! Selbstverständ-

lich müssen die Voraussetzungen in den 

Abteilungen stimmen, daher ist es nicht 

möglich, feste Übernahmequoten aus-

zusprechen. Um interne Studierende wei-

ter zu fördern und als Young Professionals 

zum Ende des Studiums einzustellen, sind 

die Führungskräfte kommunikativ eng mit 

HR verbunden. So kombinieren wir die 

Wünsche der Studierenden optimal mit 

den Bedarfen der Fachbereiche.  

Stehen im Recruiting von Infineon grö-

ßere Wandel an, von denen Studie-

rende demnächst profitieren?   

Infineon hat es sich global zur Aufgabe 

gemacht, den Anteil von Absolvent*innen 

zu steigern und durch Initativen und Pro-

jekte weiter konsequent zu fördern. Ein 

Wandel lässt sich daher in dem Sinne spü-

ren, dass die Bedeutung sowie der Stel-

lenwert von Studierenden, und natürlich 

auch von eigenen Auszubildenden, bei In-

fineon deutlich gestiegen ist. Dement-

sprechend suchen wir global verstärkt 

nach geeigneten Studierenden.  

Der Bewerbungsprozess läuft analog zum 

Professional Bereich: Wir haben eine Viel-

zahl von spannenden Tätigkeiten ausge -

schrieben. Wir schreiben Positionen im - 

mer dann aus, wenn wir den Bedarf in den 

Abteilungen sehen. Das heißt, bei uns ist 

es nicht notwendig, sich bereits ein halbes 

Jahr vor Vertragsstart auf eine Students 

Position zu bewerben. Wir zeichnen uns 

durch Flexibilität aus und versuchen auch 

durch unsere Schnelligkeit auf dem Ar-

beitsmarkt zu überzeugen.  

 

Während des Bewerbungsprozesses wird 

zum Teil auch mit Hilfe von KI gearbeitet. 

Jede Stellenausschreibung, jeder Kontakt 

zu den Recruiter*innen und Interviewpart-

ner*innen sowie jede Vertragserstellung 

erfolgt bei uns aber durch die mensch-

liche Hand – das ist uns sehr wichtig. Hier 

bei Infineon ist es entscheidend neben 

der fachlichen Ausbildung vor allem auch 

charakterlich zum Unternehmen zu passen 

und die Werte von Infineon zu teilen. Die-

ser für uns wichtige ‚Fit’ kann nur durch di-

rekten, menschlichen Kontakt erfolgen. 

 

Haben Sie ein Credo, das Sie bei Ihrer 

Personalarbeit besonders inspiriert?  

An der Arbeit im HR-Bereich motiviert 

mich besonders, dass ich ein Teil davon 

bin, die nächste Generation von Kol-

leg*innen mit an Bord zu holen. Es ist be-

sonders schön zu sehen, wenn junge 

Menschen ihre Karriere bei uns beginnen 

und sich dabei immer weiter entfalten, 

Stärken erkennen und sich stetig weiter-

entwickeln.  

Es motiviert enorm, wenn Studierende 

beispielsweise nach einem Pflichtprakti-

kum weiterhin als Werkstudent*in bei uns 

tätig sein wollen und wir sie sogar im 

Nachgang in ihrer Wunschabteilung als 

Young Professional willkommen heißen 

dürfen. Die Freude im Nachgang seitens 

der Fachbereiche, aber auch der Studie-

renden darüber, als Professional an Bord 

zu bleiben, ist die Kernessenz meiner Ar-

beit als Student Attraction Managerin.  

Vorbilder habe ich seitens Infineon sehr 

viele. Dazu gehören zum Beispiel meine 

Kolleginnen aus dem Warsteiner HR-Team 

vor Ort, da wir ein sehr freundschaftliches 

Verhältnis zueinander haben – auch das ist 

ein hoher Motivationsfaktor bei der tägli-

chen Arbeit für mich.  

Personaler im Profil: Katharina Wibberg  
Infineon Technologies

Katharina Wibberg studierte Wirtschafts-
psychologie an der Hochschule  

Hamm-Lippstadt und absolvierte zuvor eine 
Ausbildung zur Bankkauffrau. Auf diese 

Praxiserfahrung setzte sie mehrere  
Praktika drauf und behielt damit recht: 
Aus ihrer letzten Station wurde sie – 
noch vor dem formalen Abschluss des  

Studiums – übernommen. Seit Mai 2021 ist 
sie Teil des HR-Teams bei Infineon. 

„Im Bewerbungsprozess ist der menschliche Kontakt essenziell”

Karrierenews Personaler im Profil 33 l Recruiter im Profil 
 
 
 
Welche Unternehmens-

kultur und Flexibilität in 

der Arbeit wird bei 

Ihnen gepflegt?



hitech-campus.de

Damit Absolvent:innen Sie bei 
der Onlinerecherche sofort finden
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Über hitech-campus.de Informatiker:innen erreichen: 
 
 

l SEO-Artikel für aktiv recherchierende Studierende und Absolvent:inne-

nen, die Ihr Unternehmen und die potenziellen Kolleg:innen besser 

kennenlernen wollen. 

 

l Relevante Informationen zu Events, Bewerbungsfristen und offenen 

Stellen in der Sidebar 

 

l Autor:innen und Netzwerkpartner teilen Beiträge auf Social Media 

(siehe Beispiel LinkedIn, links) 
 

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten. 
 

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique  Content und 

pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen setzen wir inner-

halb weniger Tage um. 
 

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar. 

 

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen. 

MÖGLICHKEITEN UND KONDITIONEN FINDEN SIE AUF DEN SEITEN 40/41.



l ZIELGRUPPE: Bachelor- und Masterabsolvent:innen der Ingenieursstudien-
gänge sowie der Naturwissenschaften, insbesondere der TU9 und anderen 
herausragenden Fakultäten. 

 
l FACHRICHTUNGEN: Insbesondere Maschinenbau, Elektrotechnik,  
Fahrzeugtechnik, Luft-/Raumfahrt, Werkstofftechnik, Automation, 
 Verfahrenstechnik, Informatik, Physik, Mathematik, Chemie und weitere 
naturwissenschaftliche Fächer. 

 
l DIREKTMARKETING: Ihre Insertion erscheint in 22.500 Exemplaren, die 

über 1.452 Lehrstühle, Fachbereichsbibliotheken, studentische Gruppen 
und  Career Center vertrieben werden und ohne Streuverluste die jeweiligen 
 Zielgruppen erreichen. Da die Schnittmengen in den ingenieur- und naturwis-
senschaftlichen Disziplinen zum IT-Bereich immer stärker ansteigen, beinhal-
tet die Belegung von HI:TECH CAMPUS MINT immer auch die Präsenz in 
HI:TECH CAMPUS it (für Informatiker), sodass Kunden von HI:TECH CAMPUS 
MINT immer die gesamte MINT-Zielgruppe erreichen.

HI:TECH CAMPUS

Digital Talents in New Work: Spannende Arbeit, die du wirklich willst

Partner der

Fachmagazin für MINT-Absolvent:innen

Januar – März 2024 www.hitech-campus.de

 
 
 
 
 Dein Einstieg 2024 
 
Alles, was du wissen musst, um erfolgreich in Beruf oder  
Praktikum zu starten – oder einen echten Restart hinzulegen

HI:TECH CAMPUS MINT

Das Fachmagazin für Naturwissen- 
schaftler:innen & Ingenieur:innen 
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Themenvorschau 2024

Starke Umfelder, in die Storys 
über Ihr Unternehmen passen

01/24 
April/Mai

02/24 
Juni/Juli

03/24 
Okt/Nov

04/24 
Dez/Jan

Haben Sie inhaltliche Themenvorschläge für HI:TECH CAMPUS? redaktion@hitech-campus.de 

ERSCHEINUNGSDATEN, PREISE UND FORMATE FINDEN SIE IN DER ÜBERSICHT AB SEITE 38.
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l   „Female Engineering“: Ingenieurinnen, Naturwissenschaft-

lerinnen & Informatikerinnen berichten aus ihren Projekten 

l   Purpose: MINT’ler  bei öffentlichen Arbeitgebern 

l  Top-Arbeitgeber für Elektrotechnik-Spezialist:innen 

l  Exzellente Traineeprogramme für MINT-Absolvent:innen 

l  Diese Wirtschaftsprüfer suchen auch nicht-BWLer

l   Automotive-Karriere der Spezialisten für Leistungselektro-

nik, automatisiertes Fahren, Batterie und Softwareintegra-

tion: Diese Arbeitgeber sorgen für nachhaltige Mobilität. 

l  Energiewende: Karriere in Solarbranche oder Windkraft  

l  Standortfrage: Gründerinitiativen für MINT’ler 

l  Qualifizierung: Duales Studium & berufsbegleitender Master

l  Kommunale Arbeitgeber: MINT’ler im Einsatz für die 

 öffentliche Infrastruktur und das Gemeinwohl vor Ort 

l    Interessante Karrierechancen in der Halbleiterindustrie  

l   Chemiker:innen entwickeln Hightech-Batterietechnologien 

l   Defence: Jobs in Sicherheits- und Verteidigungsindustrie 

l   Naturwissenschaftler:innen in der Beratung 

l   Das große „Kompendium Familienunternehmen“: 

Diese  Arbeitgeber im Familienbesitz pflegen eine beson-

dere  Verantwortung für Mitarbeitende und Gesellschaft 

l   Karrierecheck Maschinenbau: Diese Arbeitgeber suchen! 

l   Unternehmenskultur: „Diversity gehört zu unserer DNA!“ 

l   Firmen mit tollen Chancen für MINT-Studienabbrecher



HI:TECH CAMPUS MINT

Exemplarisch: Storys, die  
Arbeitgeber näher bringen
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26 Geheimtipp Hapag-Lloyd

Welches ist derzeit dein Aufgabenge-

biet bei der Hapag-Lloyd IT? 

Tagtäglich kooperiert Hapag-Lloyd mit 

unzähligen Kunden und Partnerunterneh-

men. Ein Großteil dieser Zusammenarbeit 

findet über digitale Plattformen statt. Bei 

e-Solutions, dem Team, in dem ich ar-

beite, sondieren wir den Markt, suchen 

geeignete Plattformlösungen für unser 

Geschäft, begleiten die Integration unse-

rer Systeme und kümmern uns um die 

Stabilisierung nach einem erfolgreichen 

Systemrollout. 

 

Bitte berichte uns doch anhand von Bei-

spielen, mit welchen Fragestellungen 

du an einem normalen Arbeitstag kon-

frontiert bist. 

Während meines Arbeitstages fallen viele 

unterschiedliche Aufgaben an. Als Platt-

form Owner bin ich verantwortlich für 

viele prozessbezogenen Fragen, bear-

beite aber auch technische Fälle, etwa 

das Beheben von Verbindungsproblemen 

zu Plattformen, die Integration unserer 

Systeme und das Mapping unserer Daten-

modelle mit den Datenmodellen der 

Plattformbetreiber. Diese Arbeiten invol-

vieren immer einen hohen Abstimmungs-

bedarf zwischen IT- und Fachabteilungen. 

 

Neben der Verantwortung für die Plattfor-

men leite und koordiniere ich aber auch 

andere interne IT-Projekte. Bei meinem 

letzten Projekt ging es unter anderem um 

die sichere Freigabe von Containern in 

Terminals. Für die Verschiffung von Fracht 

auf unseren Containerschiffen stellen wir 

Kunden unsere Container zur Verfügung. 

Diese Container holen sich unsere Kun-

den mit einem speziellen Code in einem 

Depot ab. Da der PIN-Code leicht zu ko-

pieren ist, war das Freigabeverfahren bis-

her anfällig für Diebställe. Es gab Fälle, in 

denen Hapag-Lloyd-Mitarbeiter bedroht 

wurden, um die PINs herauszugeben. 

Mit moderner Blockchain-Technologie 

kann man das Verfahren sicherer gestal-

ten. Statt PINs sollten sogenannte „Relay 

Buttons“ zwischen den einzelnen Parteien 

ausgetauscht werden. Dadurch, dass 

„Relay Buttons“ nur einmalig verwendbar 

sind, haben Kriminelle keine Chance 

mehr, Hapag-Lloyd Container illegal aus 

den Depots zu entwenden. Im Rahmen 

des Projektes sondierten wir den Markt 

nach einem geeigneten Blockchain-Part-

ner. Nach einem Proof-of-Concept mit 

dem Partnerunternehmen haben wir ei -

nen erfolgreichen Pilot in Rotterdam 

durchgeführt und sind dann in die Imple-

mentierung und weltweite Skalierung ge-

gangen. Durch den Einsatz moderner 

Blockchain-Technologie und der Zusam-

menarbeit mit einem weiteren Partnerun-

ternehmen, ist die Containerfreigabe und 

unsere Mitarbeitenden heute sicherer vor 

Diebstählen. 

 

Wie lief dein Einstieg bei Hapag-Lloyd? 

Zu Beginn meiner Tätigkeit im e-Soluti-

ons-Team erhielt ich sofort Unterstützung 

von meinen Teamkollegen und später von 

jeder einzelnen Person bei Hapag-Lloyd, 

mit der ich zusammengearbeitet habe. 

Außerdem durchlaufen neue Mitarbeiter 

ein Onboarding-Programm. Dies beinhal-

tet sowohl Trainings durch professionelle 

Trainer, als auch diverse Onlinekurse in 

unserem Hapag-Lloyd Learn Manage-

ment System. 

Zudem werden regelmäßig Infoveranstal-

tungen der Fachabteilungen angeboten, 

in denen man Zugang zur Schifffahrtsin-

dustrie bekommt. Diese Veranstaltung 

verbreiten nicht nur abenteuerliches, ma-

ritimes Flair, sondern sind aufgrund ihrer 

Praxisnähe sehr spannend und informativ. 

Das Wichtigste ist, dass ich jederzeit ein 

offenes Ohr für meine Ideen, Vorschläge 

und Ziele gefunden habe. Und falls ir-

gendwo Schulungsbedarf besteht, bei-

spielsweise weil eine neue Technologie 

eingeführt wird, dann wird diese Einfüh-

rung auch immer mit ausführlichen Trai-

nings begleitet. 

IT-Projekte in der Schifffahrt
Ein Gespräch aus der Rubrik „Onboarding”: 
Anna, IT-Specialist bei Hapag-Lloyd, berich-
tet, welche Erfahrungen sie während ihres 
Einstiegs in die Schifffahrt gemacht hat und 
woran sie und ihre IT-Kolleg:innen derzeit 
gemeinsam feilen.

Anna Beletskaya absolvierte einen Master in Logistik und Supply Chain an der Kuehne Logistik Univer-

sität in Hamburg 
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Wir zeigen unserer  

Leserschaft, wie sie 

genau Ihr Unternehmen 

finden kann.

38 Berufsstart München

Natürlich ist München eine Stadt, in der es auch 

mal laut und unangenehm ist. Und je mehr Men-

schen sich an einem Ort tummeln, umso höher 

ist die Chance, ein uncooles Exemplar davon zu 

treffen. Insgesamt lebt es sich hier aber ent-

spannter und offener, als man es manchmal hört. 

Die Stadt war schon immer ein Magnet für das 

Umfeld und auch aus internationaler Sicht hat 

sich bei der Mentalität viel getan.  

 

München ist eine bemerkenswert grüne Stadt. 

Für jeden bei Baurarbeiten gefällten Baum wird 

ein neuer gepflanzt und egal wohin man geht, 

überall streift das Auge grüne Blätter. Das tut der 

Seele gut und das Gefühl, in einer zubetoneirten 

Großstadt zu leben, fällt weg.  

 

So beschaulich es in den Wirtshäusern der Lan-

deshauptstadt zugeht, so intensiv kann man sich 

persönlich und fachlich weiterentwickeln, wenn 

man die gebotenen Chancen nutzen möchte: 

Von Start-ups über KMUs und Konzernen gibt es 

immer wieder spannende Jobchancen.  

Warum München 
eine gute Wahl ist
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In München: Atruvia

Expert:innen für Banking und IT  

mit Gestaltungswillen gesucht

Atruvia hat es sich zur Aufgabe 

gemacht, Verbindungen zu 

schaffen – das trifft auch auf die 

Softwareentwickler:innen im 

Unternehmen zu.  

 

IT-Aufgaben bei Atruvia 

Zu typischen Aufgaben der 

ITler:innen gehört bei Atruvia, 

die Anwendungen innerhalb 

der Banken software in unter- 

schied lichen Programmierspra-

chen weiterzuentwickeln. 

 

Software-Entwickler:innen un-

terstützen die agilen, cross-

funktionalen Projektteams, er - 

arbeiten technische Konzepte, 

übernehmen die Umsetzung 

und gestalten so Produkte und 

Dienstleistungen aktiv mit.  

Ent sprechend gehört auch die 

Qualitätssicherung einzelner 

Projekte dazu sowie verschie-

dene Maßnahmen im Testpro-

zess. Außerdem sind die Ent - 

wickler:innen dafür verantwort-

lich, im 2nd-Level-Support 

schnelle Lösungen bei tech-

nischen Problemen zu finden. 

 

Das solltest du mitbringen 

Du kennst verschiedene Pro-

grammiersprachen und hast 

ein hohes analytisches Denk-

vermögen. Außerdem macht 

es dir Spaß, in einem agilen 

Team zu arbeiten. Darüber hi-

naus bist du verantwortungs-

bewusst und zuverlässig. 

Standorte + Verantwortung 

Atruvia ist in fünf deutschen 

Städten vertreten – so ist die 

Nähe zu den Kunden stets si-

chergestellt. In Karlsruhe und 

Münster befinden sich die 

größten Büros. Hier sitzen Vor-

stand, Entwicklung, Vertrieb, 

Kundenservice und mehr. 

Eines der Highlights in Mün-

chen sind die Räumlichkeiten 

der Innovationswerkstatt.  

 

Die verschiedenen Städte sind 

für Atruvia allerdings viel mehr 

als nur Bürostandorte. Regio-

nales Engagement ist für Atru-

via von großer Bedeutung. 

Da her ist das Unternehmen 

Mitglied der Stiftung „Aktive 

Bürgerschaft“, die gemeinnüt-

zige Organisationen stärkt und 

bürgerschaftliches Engage-

ment fördert und namens-

gebender Hauptsponsor des 

„Atruvia Baden-Marathons“, 

einer beliebten Laufveranstal-

tung in Karlsruhe. IT-Bildungs-

angebote zu fördern, zählen 

das Unternehmen ebenfalls zu 

seiner Verantwortung. 

 

 

Atruvia 

 

Mitarbeiterzahl: 4.608 

 

Umsatz: 1.37 Mrd. Euro 

 

Standorte: Münster, Berlin, 

Frankfurt, Karlsruhe, München 

 

Betreute Banken: 1.050  

 

Gesuchte Fachrichtungen:  

IT allgemein, Softwareent-

wicklung, Cyber Security, 

Data Engineering, System En-

gineering

Wer den Anspruch hat, mitten im Stadt-

zentrum zu wohnen, muss entsprechend 

bereit sein, in Miete zu investieren oder 

auf sehr engem Raum zu leben. Nimm dir 

also Zeit für deine Wohnungssuche und 

mach dich darauf gefasst, auch wirklich 

unmoralische Angebote zu finden – in der 

Hoffnung, dass du diese ignorierst.  

 

Ansons ten lohnt es sich definitiv, auch in 

„Außenbereichen“ wie Pasing zu suchen. 

Die Bahnanbindung ist super gut und das 

schon in der Bronzezeit besiedelte Areal 

hat sich in den letzten Jahren heraus-

geputzt. Die Vorstellung, eine Stadt 

habe nur einen Stadtkern und der Rest 

rundherum seien Wohnhäuser, ist in 

München längst überholt. Überall sind 

eigene kleine Zentren entstanden, die 

sich oft an den ehemaligen Dorfstrukturen 

orientieren, die es schon lange gab, bevor 

man nach München eingemeindet wurde. 

Diese unabhängige Struktur kommt uns 

auch heute noch zu Gute. Sie wird außer-

dem erweitert: Im Frühjahr 2022 wurde 

die Verlängerung der U5 angestoßen, die 

dann vom Laimer Platz aus bis Pasing wei-

terfährt und so Tram, Bus und S-Bahn ent-

lastet. Nicht zuletzt bleibt die Frage, ob 

man erst einmal unterkommt und sich 

dann in aller Ruhe orientiert, welches Vier-

tel vielleicht besser zu den eigenen Le-

bensgewohnheiten oder Wünschen passt. 

 

In Sendling geht es beispielsweise ruhig 

zu, aber es ist eines der Viertel, in 

denen quasi alles in greifbarer Nähe 

liegt. Das Westend, die Theresienwiese, 

der Westpark, die Donnersberger Brücke, 

kleine Juwele wie die Alte Utting oder das 

extrem leckere Centro Espagnol, das 

1970 ursprünglich als Vereinstreff gegrün-

det wurde. Obacht nur bei allen, die eine 

Index-Miete vereinbaren: Ein Mal im Jahr 

darf die Miete basierend auf der Inflation 

angepasst werden – und für 2022 sieht 

das aktuell etwas zäh aus. 

Leben & Wohnen: Augen auf & warum  
weiter raus manchmal  eine gute Sache ist

Berufsstart München 39

Den Real Estate-Himmel bezahlt man in München 

mit klingender Münze – oder man wird kreativ.

l Purpose 
 
 
 
Gerade für MINT-

Absolvent:innen 

ist wichtig, wofür 

sie arbeiten. 
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Das TUfast Eco Team hat gerade größere Wett-

bewerbe bestanden, oder? 

Die Teamleitung von TUfast Eco: „Ja, wir haben 

eine sehr erfolgreiche Saison hinter uns. Unser 

neustes Fahrzeug, muc023, hat, mit einem Gewicht 

von nur 65 kg und einem cW-Wert von 0,13, un-

sere Erwartungen in vielen Aspekten übertroffen. 

Auf dem Shell Eco Marathon konnten wir eine Ef-

fizienz von 242 km pro kWh erreichen, was muc023 

etwa 40-mal effizienter als ein modernes Elektro-

auto macht! Damit haben wir den 2. Platz in der 

Kategorie Battery Electric erreicht und konnten 

auch in den Off-track Awards einige Erfolge feiern. 

Besonders stolz sind wir auf unsere Alumni der 

muc022-Saison, die den Weltrekord für die längste 

Strecke, die ein elektrisches Fahrzeug mit einer ein-

zigen Ladung zurücklegen kann, gebrochen haben. 

Der vorherige Rekord von 1.608 km wurde mit 

2.573 km weitaus übertroffen! 

In der kommenden Saison stellen wir uns einer 

neuen Herausforderung: Im Jahr 2025 planen wir 

mit einem neuen Fahrzeug, lux025, an der Bridge-

stone World Solar Challenge teilzunehmen, dem 

größten Solarrennen der Welt. Bei dieser Chal-

lenge muss eine Strecke von 3000 km durch das 

australische Outback zurückgelegt werden, wäh-

rend das Fahrzeug seine Energie fast ausschließlich 

von Solarzellen bezieht.“ 

 

Hochschul-Teams wie eures sind damit nah an 

der Forschung – und das alles ohne die Ressour-

cen der Hersteller. 

„Optimierung und Innovation stehen im Vorder-

grund unserer Arbeit: durch unseren Sitz an der 

TUM sind wir an der Quelle herausragender For-

schung. All unsere über 80 Mitglieder arbeiten eh-

renamtlich und sind mit großer Begeisterung und 

Motivation dabei. Natürlich ist auch die Unterstüt-

zung von unseren Sponsoren für uns als Non-Profit 

von großer Bedeutung. Dank ihnen haben wir Zu-

gang zu den neuesten Produkten und Optimie-

rungsmethoden, was uns ermöglichte, unser 

Chassis zu verbessern und den cW-Wert zu redu-

zieren. Durch unsere Unabhängigkeit vom profit-

orientierten Automarkt, können wir die Forschung 

und Innovation an Grenzen bringen, die für große 

Automobilhersteller nicht möglich sind.“ 

 

Nicht nur Elektrifizierung ist euer Thema, son-

dern auch autonomes Fahren. Welches sind aus 

eurer Sicht dabei die größten Hürden und wann 

werden wir emissionsfrei, zu 100% sicher und 

komfortabel fahren? 

„Um große Reichweiten mit Elektrofahrzeugen zu 

erreichen, müssen ausreichend Batteriekapazität 

sowie Effizienz vorhanden sein. Dies ist momentan 

ein Schwachpunkt der Elektrifizierung. Größere 

Batterien brauchen Platz und wiegen sehr viel, was 

eine Verminderung der Effizienz eines Fahrzeuges 

zur Folge hat. 

Eine große Challenge des autonomen Fahrens ist 

es, komplexere Verkehrsszenarien mit anderen 

Arten von Verkehrsteilnehmern zu lösen, wie zum 

Beispiel an unübersichtlichen Kreuzungen mit 

Fahrradfahrern oder Fußgängern. Aktuell sind au-

tonome Fahrzeuge maximal mit SAE-Level 3 zerti-

fiziert und das auch nur für amerikanische Straßen. 

Bis wann in Deutschland ein komplett autonomes 

Fahren umgesetzt werden kann, bleibt offen. Denn 

auch nachdem solche Systeme 100% sicher und 

verlässlich funktionieren, muss dies für eine aktive 

Benutzung im Straßenverkehr zertifiziert und vom 

Gesetzgeber zugelassen werden, was sich vor 

allem in Deutschland und der EU hinziehen kann.“

„Unabhängig von Profit können wir F&E  
 zu neuen Grenzen führen“
TUfast Eco(Bild), ein studentischer Verein der TU  München, 
 baut erfolgreich hocheffiziente elektrische und  autonome 
Fahrzeuge. Damit überholt das Team nicht nur die Gegner, 
sondern kann auch innovativer sein als große Autohersteller.
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l Profitieren Sie von 
unserer Vernetzung  
 

 
Wir sind eng vernetzt 
mit der Hochschul-
szene und öffnen 
Ihnen Türen über un-
sere Kooperationen.

Sie sind Head of Consulting 

bei MHP. Was macht Ihr Un-

ternehmen und wie unter-

scheidet es sich von anderen 

Beratungen? 

MHP hat einen klaren Bran-

chenfokus auf die  Automobil- 

und Fertigungs industrie; wir 

verbinden ganzheitliche IT- 

und Technologie-  Expertise mit 

tiefgreifendem Management-

 Know-how.  

Von anderen Beratungen un-

terscheidet sich MHP sicherlich 

dadurch, dass unsere Arbeit 

nicht bei der Entwicklung von 

Strategien für das Manage-

ment unserer Kunden aufhört, 

sondern wir sehr stark auch in 

der technologischen Umset-

zung unterstützen. Unser Nu-

kleus ist zwar der einer 

IT-Beratung, aber die Spann-

breite unserer Arbeit umfasst 

alle Wertschöpfungsbereiche 

in der Automobilindustrie. 

 

Die deutsche Autoindustrie 

befindet sich in herausfor-

dernden Zeiten. Welche ist 

dabei die größte? 

Die Elektrifizierung stellt eine 

besondere Herausforderung 

dar. Denn mit ihr geht eine 

vollkommen veränderte Wett-

bewerbssituation einher: Der 

technologische Vorsprung, 

den die deutschen Hersteller 

vor allem dank ihrer Expertise 

bei der Entwicklung immer 

modernerer Verbrennungsmo-

toren hatten, zählt in einer 

Welt der einfacher zu konstru-

ierenden Fahrzeuge mit Elek-

tromotor nicht mehr. Anstelle 

der wettbewerbsdifferenzie-

renden Unterschiede in der 

Hardware ist es jetzt die Soft-

ware, die das Erleben eines 

Autos maßgeblich bestimmt. 

Durch diese Verschiebung 

wurde die technologische 

Überlegenheit ein Stück weit 

pulverisiert, denn überzeu-

gende Software-Lösungen 

sind viel schneller zu erreichen  

als die hohe Fertigungsquali-

tät im traditionellen Fahrzeug-

bau, die oft auf jahrzehnte  - 

langer Erfahrung beruhte. 

 

Gleichzeitig sind diese verän-

derten Markt situationen auch 

eine Fol ge des Kampfes 

gegen den Klimawandel. Be-

schäftigen Sie sich mit Nach-

haltigkeitsfragestellungen? 

Dies ist ein elementares 

Thema für uns, weil wir früh die 

Notwendigkeit dazu erkannt 

haben. Mit unserer Arbeit hel-

fen wir, Emissionen drastisch zu 

reduzieren und Produktions-

prozesse auf allen Ebenen effi-

zienter zu machen. Es ist ein 

verbindendes, gemeinsames 

Ziel von uns als MHP-Mitarbei-

tende, die Welt dadurch tat-

sächlich ein Stück besser zu 

machen, dass wir eine 

 Schlüsselindustrie mit einst 

signifikantem Ressourcenver-

brauch nachhaltiger machen. 

 

Stellen Sie die dazu notwen-

dige Veränderungsbereit-

schaft bei Ihren Kunden fest? 

Ja. Die Erkenntnis und Bereit-

schaft zur Transformation zu 

einem besseren Morgen sind 

absolut vorhanden. Nun geht 

es darum, dass Technologie 

und Nachhaltigkeit so mitei-

nander verschmelzen, dass die 

Ziele auch erreicht werden. 

Die Digitalisierung ist dabei 

der große Treiber – und unser 

Ansatz, Ökosysteme und Pro-

zesse nachhaltiger zu machen. 

Diese Zielsetzung ist ein enor-

mer Antrieb für uns und macht 

sicherlich auch für junge Men-

schen einen besonderen Reiz 

aus, uns dabei zu unterstützen. 

 

Inzwischen hat das Auto als 

Must-have für eben jene jun-

gen Menschen ausgedient; 

für viele ist es ein Fossil aus 

einer Zeit, in der Umwelt-

schutz noch weitestgehend 

unbekannt gewesen ist. Ge-

hört auch dieser Imagewan-

del zu den Problemstel lungen 

einer Industrie, die wie keine 

zweite den Wohlstand 

Deutschlands gesichert hat? 

Die Autoindustrie hat für jün-

gere Generationen im letzten 

Jahrzehnt an Strahlkraft verlo-

ren. Daran ist sie nicht ganz 

unschuldig. Sowohl in der 

 politischen Diskussion als auch 

in den Medien wird die Zu-

kunft des Automobils oftmals 

eher negativ konnotiert – als 

„Wir machen Automotive nachhaltiger“ 
Schlechte Laune in den Vorstandsetagen deutscher Autokonzerne: Noch 
sprudeln die Gewinne, aber die Gewitterwolken am Horizont sind er-
kennbar. Durch die Notwendigkeit zur Elektrifizierung entstehen neue 
Player, die zur ernsthaften Bedrohung für die hochpreisigen deutschen 
Autos werden. Macht es in diesen Zeiten für den cleveren MINT’ler 
noch Sinn, seine Karriere im Automotive-Sektor zu starten? „Ja“, sagt 
Dr. Andreas Hirning, Partner bei der Management- und IT-Beratung MHP, 
„denn jetzt haben wir die Chance, besonders Nachhaltigkeitsthemen mit 
einem echten Impact voranzutreiben!“
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MHP

Symbiose aus  
Management- und IT-Beratung

Als Branchenexperte insbe-

sondere für Mobility und 

Manufacturing optimiert 

und digitalisiert MHP  mit 

rund 4.500 Mitarbeitenden 

und Standorten in Deutsch-

land, England, Rumänien, 

den USA und China über 

300 Kunden weltweit. MHP 

ist ein Tochterunternehmen 

der Porsche AG und verfügt 

über besondere Expertise 

in den Sektoren Automo-

tive und Manufacturing. 

Absolvent:innen finden bei 

MHP Einstiegsmöglichkei-

ten in den Zukunftsberei-

chen Technology & Data, 

Value Chain & Digital Solu-

tions und Strategy & Trans-

formation. 

„Die Autoindustrie 
steht vor großen 
Herausforderungen. 
Das macht sie so 
spannend.“

angehende MINT-Absolventin 

oder Absolvent könnte man 

also durchaus Zweifel haben, 

ob die Branche zum Berufs-

start wirklich die richtige ist.  

Als jemand, der seit gut zwei-

einhalb Jahrzehnten die Ent-

wicklungen der Autoindustrie 

aus nächster Nähe begleiten 

darf, habe ich allerdings eine 

etwas andere Einschätzung als 

die, die derzeit öffentlich ton-

angebend ist. Wir befinden 

uns in einer Phase, in der so 

viel neu gedacht, umgestellt 

und komplett anders ange-

gangen werden muss, sodass 

es keine andere Industrie gibt, 

die ein derart spannendes Be-

rufsfeld garantieren kann: Man 

kann im Automotive-Bereich in 

den kommenden Jahren tat-

sächlich sehr viel bewirken.  

 

An welche Wirkungsfelder 

denken Sie dabei? 

Egal, ob man Informatiker, In-

genieur, Naturwissenschaftler 

oder Wirtschaftswissenschaft-

ler ist: In allen Disziplinen geht 

es nicht um graduelle Modifi-

kationen bestehender Pro-

dukte, sondern um wirklich 

große Veränderungen. Ob es 

Speichertechnologien oder 

die Vernetzung der IT-Systeme 

oder andere Innovationen 

sind: Ich weiß heute als Absol-

ventin oder Absolvent, der in 

der Automobilbranche startet, 

dass in dieser Industrie in den 

kommenden zehn bis fünfzehn 

Jahren Weichen in Hinblick auf 

die ökologische Zukunft unse-

res Planeten gestellt werden, 

die von herausragender Be-

deutung sind.  

 

Dafür einen Beitrag leisten zu 

können, ist enorm reizvoll – 

gerade auch, weil die Erfolge 

bei der Arbeit sehr direkt spür-

bar sind. 

 

Macht dies für Sie auch 

genau in dieser Zeit einen 

besonderen Reiz aus? 

Ja, sicherlich. Wer bei MHP 

nach dem Studium seine Kar-

riere startet, kann davon aus-

gehen, sich in einem 

Automotive-Umfeld zu bewe-

gen, in welchem er oder sie 

Zeuge einer evolutionären 

Entwicklung sein wird.  

 

Und einmal unabhängig von 

den konkreten Lösungen zu 

Technologien oder Prozessen: 

Teil einer solch tiefgreifenden 

Transformation zu sein, bedeu-

tet gleichzeitig auch, für die ei-

gene Karriere ganz wesent - 

liche Erfahrungen zu sammeln. 

Wofür früher Jahrzehnte für 

den Fortschritt üblich gewesen 

sind, werden Veränderungen 

in den kommenden Jahren in 

einer sehr hohen Geschwin-

digkeit passieren. Das Span-

nende dabei ist folgendes: 

Lösungen in Mobility und Ma-

nufacturing gemeinsam mit er-

fahrenen MHP-Consultants 

aus nächster Nähe zu beob-

achten und begleiten zu kön-

nen, vermittelt einen Erfah- 

rungsschatz, der auch unab-

hängig von der Autoindustrie 

sehr wertvoll für die weitere 

Karriere ist. 

  

Sind Sie denn optimistisch, 

was die Wettbewerbsfähig-

keit der deutschen Hersteller 

und ihrer Zulieferer betrifft? 

Es wird auch die erfolgsver-

wöhnte deutsche Autoindus-

trie kein Selbstläufer, sich im 

komplexer werdenden inter-

nationalen Wettbewerb zu be-

haupten. Aber ich bin sehr 

optimistisch, dass die deut-

sche Autoindustrie die Heraus-

forderungen bewältigen wird. 

Auch dank der hervorragen-

den Ingenieurinnen und Inge-

nieure, auf die wir uns dank 

der exzellenten deutschen 

Hochschulen verlassen kön-

nen. 

 

Wenn diese bei Ihnen begin-

nen möchten: Worauf achten 

Sie besonders bei den Absol-

ventinnen und Absolventen? 

Auf der einen Seite steht die 

fachliche Qualifikation, die 

man im Studium erworben 

hat. Das Spektrum der für uns 

wichtigen MINT-Disziplinen ist 

dabei tatsächlich sehr breit. 

Auf der anderen Seite steht 

das persönliche Mindset. Neu-

gierde, kommunikative Fähig-

keiten, intrinsische Motivation 

und Freude an Technologie 

und Innovationen sowie Be-

geisterung für die Arbeit im 

Team sind Merkmale, die wir 

besonders schätzen. Aber nie-

mand muss perfekt sein, wich-

tig ist uns Authentizität. Und 

auch unsere Schwächen sind 

schließlich authentisch (lacht).
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Dr. Andreas Hirning ist Partner 

und Head of Consulting bei 

MHP. Er hat Wirtschaftsinforma-

tik studiert und in Maschinenbau 

promoviert. Wer sich für die Ein-

stiegsmöglichkeiten bei MHP 

 interessiert, findet unter 

www.mhp.com/de/karriere viele 

Informationen von der Kultur der 

Zusammenarbeit bis hin zum Ab-

lauf des Bewerbungsprozesses.  

„Neugierde, Freude 
an Innovationen, 
Team- und Kommuni-
kationsfähigkeit 
schätzen wir sehr.“

l Unternehmens- 
einblicke 
 
 

Es gibt Arbeitgeber, die 

MINT’ler noch nicht so 

 intensiv auf dem Radar 

haben – das ändern wir.



hitech-campus.de

Damit Absolvent:innen Sie bei 
der Onlinerecherche sofort finden

23

Über hitech-campus.de Ingenieur:innen erreichen: 
 
 

l SEO-Artikel für aktiv recherchierende Studierende und 

Absolvent:innenen, die Ihr Unternehmen und die potenziellen Kol-

leg:innen besser kennenlernen wollen. 

 

l Relevante Informationen zu Events, Bewerbungsfristen und offe-

nen Stellen in der Sidebar 

 

l Autoren und Netzwerkpartner teilen Beiträge auf Social Media  
 

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten. 

Events und Stellenausschreibungen werden sowohl automatisch 

als auch manuell auf Aktualität geprüft. 
 

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique  Content 

und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen setzen 

wir innerhalb weniger Tage um. 
 

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar. 

 

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen. 

MÖGLICHKEITEN UND KONDITIONEN FINDEN SIE AB SEITE 40.



Das Print-Fachmagazin erreicht die Studierenden und angehenden Absolventen di-
rekt über die Lehrstühle, Hochschulen, Career Center und studentischen Gruppen. 
Als Lean-Back-Medium eignet es sich besonders dazu, die nicht-aktiv Suchenden 
mit gutem Storytelling über Ihr Unternehmen zu erreichen: Genau diejenigen, die 
Sie als Arbeitgeber noch nicht entdeckt haben und demzufolge online gar nicht 
suchen können, werden über die zielgruppenspezifischen Fachmagazine früh-
zeitig auf Sie aufmerksam! 
 

l ZIELGRUPPE:  junior  //consultant richtet sich an (potenzielle) Berufseinsteiger im 
Consulting – kommende und aktuelle Junior Consultants, also Studenten, Absol-
venten und Young Professionals, die ihre Karriere in der Beratung planen oder be-
gonnen haben.  

 
l FACHRICHTUNGEN: Wirtschaftswissenschaftler, Wirtschaftsinformatiker sowie 
Ingenieure, Natur- und Geisteswissenschaftler. 

 
l DIREKTMARKETING: Die aktuell 19.000 Exemplare werden über etwa 1.000 Aus-

lagestellen bei Lehrstühlen, Fachbereichsbibliotheken und Career Centern sowie 
bei rund 100 studentischen Unternehmensberatungen vertrieben. Zusätzlich erfolgt 
die gezielte Eventauslage bei Veranstaltungen wie der Hohenheim Consulting 
Week, dem Consulting Cup, den JCNetwork Days und den BDSU-Kongressen.

junior //consultant

Januar bis März 2023                                        Unabhängiges Fachmagazin für Berufseinsteiger:innen und Young Professionals             

                                                                                                                       

NETWORK

Studentische Consultants 
Studentische Nachwuchsconsultants  
von GalileiConsult stellen ihre  
Fragen an den KPMG-Bereichs- 
vorstand Ioannis Tsavlakidis

Hochschule

Purpose 
Vom Nischenthema zur 
gesellschaftlichen Pflicht:  
Nachhaltigkeitsberatung als 
studentische Unternehmensberatung 

Termine

News & Events 
Die wichtigsten aktuellen Nach-
richten, Webinare, Recruitingevents 
und studentischen Veranstaltungen 
im Überblick

Berufsstart 2023
Im Kurzportrait: Consulting-Unternehmen, 
die jetzt interessante Karriereoptionen 
und Einstiegsmöglichkeiten für  
Student:innen und Absolvent:innen  
bieten

It & Frauen
Beraterin des Jahres  
Dr. Susanne Giesbers (Bild) von  
Volkswagen Consulting  
im Interview

Nachhaltigkeit
Wie thyssenkrupp den Weg in die  
Klimaneutralität findet – und  
thyssenkrupp Management Consulting 
dabei hilft

junior //consultant

Das Branchenmagazin für  
den Berater-Nachwuchs
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Themenvorschau 2024

Starke Umfelder, in die Storys 
über Ihr Unternehmen passen

Ein Netzwerk lebt vom Austausch! Bitte melden Sie sich mit „Ihrem Thema“, wenn Sie interessante 

 redaktionelle Ideen haben! redaktion@juniorconsultant.net 

ERSCHEINUNGSDATEN, PREISE UND FORMATE FINDEN SIE IN DER ÜBERSICHT AB SEITE 38.
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Beratung für den Mittelstand 

Praxisbericht: International arbeiten 

Beratung für Controlling, Banking & Finance 

MINT: NaWis+ Ingenieure im Consulting 

Aus - und Weiterbildung im Consulting 

Hidden Champions & Boutiquen 

Die besten Inhouse-Consulting-Adressen 

Einstieg via Dualem Studium & Trainee  

Beratungen für Digitalisierung + Innovation 

Purpose und Nachhaltigkeit 

Karrieresprungbrett Praktikum 

Frauen in der Arbeitswelt IT-Beratung 

Special „Female Consulting“: Die Ausgabe, in der ausschließlich weibliche Consultants von ihren  

Projekten berichten  

Arbeitgeber 2025: Beratungen im Profil  

Restrukturierungsberatung   

Beratung im Public Sector  

Mobility Consulting  

Diversity im Consulting 

Beratung mit Wertschöpfung für die Gesellschaft 

01/24 
April-Juni

02/24 
Juli-Sep

03/24 
Okt-Dez

04/24 
Jan-März



junior //consultant

Exemplarisch: Storys, die  
Arbeitgeber näher bringen
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Seit 2016 gibt es Spielfeld, das Di-

gital Hub von Roland Berger und 

Visa, und genauso lange sind Sie 

dabei, inzwischen leitend als Managing 

Director. Können Sie uns kurz erzählen, 

was sich in diesen sechs Jahren getan 

hat und wie sich Spielfeld seit seiner 

Gründung verändert hat? 

Spielfeld hat sich als fester Bestandteil der 

Digitalaktivitäten von Roland Berger eta-

bliert. Hier finden viele unserer Digital-Pro-

jekte mit unseren Kunden und 

Kooperationspartnern in einem inspirie-

renden Umfeld statt. Wir haben regel-

mäßig namhafte Veranstaltungen und 

Speaker zu Gast und bauen unser Netz-

werk und unsere Community kontinuier-

lich aus. Zudem ist Spielfeld auch räumlich 

gewachsen und bietet mittlerweile auf 

rund 3.000 Quadratmetern Coworking-Ar-

beitsplätze für Start-ups, Workshopräume, 

Corporate Studios und Eventflächen an. 

Vor sechs Jahren haben wir auf einer 

Etage mit 500 Quadratmetern gestartet. 

Sie haben zwar für eine sehr erfolgrei-

che Gründung Roland Berger für einige 

Jahre verlassen, sind aber insgesamt 

schon seit 2005 mit Roland Berger ver-

bunden – und kennen das Unterneh-

men deshalb sehr gut und über einen 

langen Zeitraum. Können Sie uns einen 

Einblick über den Wandel bei Roland 

Berger in dieser Zeit geben, insbeson-

dere aus weiblicher Sicht? 

Roland Berger hat sich zu einem sehr 

modernen Arbeitgeber entwickelt. 

Boss in Teilzeit

u

New Work bei Roland Berger: Anna Ohlsen-Mangold, Managing Director und dreifache Mutter

18

Anna Ohlsen-Mangold ist seit mehr als 15 Jahren mit Roland Berger verbunden. Seit einigen Jahren bringt 
sie ihre Expertise bei Spielfeld ein. Das digitale Hub verknüpft Start-ups, Unternehmen und Digitalexperten 
und öffnet innovativen Ideen einen schnelleren Marktzugang. Im Interview berichtet sie über den Wandel bei 
Roland Berger, den Erfolg von Spielfeld, das sie aktuell als Managing Director leitet und wie das alles zu 
bewerkstelligen ist, wenn man Mutter von drei kleinen Kindern ist. 

Female Consulting // Führung & Teilzeit

Kennt und schätzt Roland Berger als Arbeitgeber seit 2005: Anna Ohlsen-Mangold 

Herr Reckert, Herr Garmann, Sie 

sind Tribe-Lead und People-

Lead bei Atruvia. Können Sie 

die Begriffe mit Leben füllen? Was sind 

genau Ihre Rollen, wo bestehen Schnitt-

mengen und wo klare Trennungen? 

A. Garmann: Die beiden Stellen haben 

wir im Jahr 2020 im Rahmen einer Reor-

ganisation des Unternehmens in ein agi-

les Zusammenarbeitsmodell geschaffen. 

Das wesentliche Ziel ist es gewesen, die 

Leistungs- und Veränderungsfähigkeit der 

Organisation zu erhöhen. Hierfür sind 

zwei Elemente die wesentlichen Erfolgs-

faktoren. Einmal die betriebswirtschaftli-

che Leistungsfähigkeit in Form von erst-

klassigen und effizienten IT-Lösungen und 

zugehörigen Dienstleistungen – zum Bei-

spiel im Consulting – und zum anderen 

natürlich Leistungsfähigkeit und -bereit-

schaft der Menschen im Unternehmen. 

Genau deshalb gibt es den Tribe-Lead, 

der alle fachlich-betriebswirtschaftlichen 

Themen des Tribes verantwortet und par-

allel dazu den People-Lead, der für die 

alle Themen rund um das Personal, vom 

Recruiting bis hin zur Personalentwick-

lung, verantwortlich ist. Schnittmengen 

bestehen immer dort, wo Fachlichkeit 

und Mensch zusammenkommen. Klare 

Trennungen leben wir insbesondere 

dann, wenn von Mitarbeitern Vertraulich-

keit gewünscht ist. Wir wollen allerdings 

keine  Silos in unserem Verantwortungs-

bereich bauen, sondern verstehen uns als 

Team, welches gemeinsam für den Erfolg 

verantwortlich ist. 

 

R. Reckert: Daran wird eines deutlich: 

Auch wenn man strukturell die Leistungs-

fähigkeit der Organisation potenziell 

erhöht hat, kommt es stets auf die 

Roland Reckert und Aloys Garmann prägen und lenken als Tribe-Lead und People-Lead das Unternehmen Atruvia 
entscheidend. Im Interview erläutern sie die Aufgaben und Herausforderungen, die ihre Position mit sich bringt. 
Außerdem berichten sie über die Erfolge der geglückten Neufirmierung, beleuchten ihre Sicht auf die Errungen-
schaften von New Work und geben einen Ausblick auf das kommende Jahr.  

„Wir beschreiten 
neue Wege”

u

36

Finance & Banking

Zwei Macher der Atruvia AG im Interview

Aloys Garmann - People-Lead Kundenprojekte und Consulting: „Das Wichtigste ist unser 

Team, welches sich durch einen herausragenden Teamgeist auszeichnet. Für mich als People-

Lead ist das der wesentlichste Aspekt unserer Leistungsfähigkeit” 

l Interview 

beispielsweise 
Anna Ohlsen-Mangold 
(Roland Berger) 
oder  
Aloys Garmann  
(Atruvia)

16

Berufseinstieg 2023

DB Management Consulting

Top-Managementberatung mit dem Schwerpunkt auf nachhaltige Mobilität und Logistik

Unternehmen im Profil 
 

Gründungsjahr . . . . . . 2003  

 

Unser Profil . . . . . . . Als erste Ansprechpersonen für den 

DB-Vorstand und die Geschäftsfeldleitungen 

entwickeln wir mit rund 100 Berater:innen bei  

DB Management Consulting wegweisende Konzepte für 

die strategischen und operativen Herausforderungen der 

Bahn und setzen diese wirksam um. Unsere Projektvielfalt 

reicht von der Optimierung von Fahrzeugbeschaffungs-

konzepten im Regionalverkehr bis zur Strategiearbeit für 

die Digitale Schiene Deutschland. 

 

Branchenfokus . . . Wir unterstützen alle DB-Ressorts, das 

heißt Personenverkehr, Transport & Logistik,  

Infrastruktur, Services und die Konzernleitung bei der 

Strategieentwicklung und -umsetzung. 

 

Mitarbeitende . . . . . . . . . . . . . . . . 120 

 

Wichtigstes Credo . . . Die hohe Zufriedenheit unserer 

Auftraggeber und Mitarbeitenden hat bei unserer Arbeit 

höchste Priorität und ist Basis für unseren Erfolg. 

 

Wir suchen . . . Studierende und Absolvierende aller Fach-

richtungen mit überdurchschnittlichem Diplom- oder 

Masterabschluss, die sich für Mobilitäts- und  Logistiktrends 

begeistern. Neben deinem persönlichen „Fit” ist uns 

wichtig, dass du analytisch und konzeptionell denkst, 

ergebnisorientiert arbeitest und vor Auftraggebern  

überzeugend auftreten kannst. 

 

Karrierestufen . . . . Praktikant:in, Analyst, Consultant, 

Senior Consultant, Manager, Principal, Senior Principal 

und Practice-Leiter:in 

 

Darum DB Management Consulting . . . DB MC sucht 

keine „fertigen“ Berater:innen. Als Young Professional 

erhältst du passgenaue Basis-Schulungen für die Entwick-

lung grundlegender Consulting-Skills, den Aufbau rele-

vanten Bahn Know-Hows und die Sicherheit in der 

Führung von Kunden und Teams. Für deine gezielte  

Vernetzung außerhalb deiner Projekte, bieten wir dir 

zudem die Möglichkeit von konzernweiten Hospitationen. 

Du hast Lust, die Verkehrswende in Deutschland voranzu-

bringen? Dann steige jetzt ein. 

 

„Unser Ziel ist es, in den nächsten  
Jahren weiter zu wachsen”

DB MC ist entscheidend an den großen Aufgaben und Plänen 

der Bahn beteiligt. Wie hat sich DB MC in den letzten Jahren 

dadurch verändert und wohin geht die Reise? 

Wir haben unsere Arbeit und unsere Practicestruktur noch konse-

quenter auf die verschiedenen DB-Geschäftsfelder ausgerichtet. 

Fokus unserer Projekte ist die Umsetzung der Konzernstrategie 

„Starke Schiene“, mit dem Ziel, die Verkehrswende in Deutschland 

zu gestalten. Bereits heute zahlen 90 Prozent unserer Projekte dar-

auf ein. Es gibt viel zu tun und die Nachfrage nach Projektunter-

stützung ist hoch, so dass wir auch in den nächsten Jahren weiter 

wachsen werden.  

 

Wie viele Einstellungen sind 2023 geplant und gibt es Events, 

wo man DB MC als Arbeitgeber kennenlernen kann? 

In diesem Jahr haben wir uns vorgenommen, 20 bis 25 Inhouse-

Berater:innen auf verschiedenen Leveln einzustellen. Studierende 

und Absolventen können uns auf verschiedenen Recruiting- und 

Hochschulevents treffen, um sich ein persönliches Bild von unse-

rem Team und unserer Arbeitsweise zu machen. Schließlich geht 

es darum, dass beide Seiten sich kennenlernen und zu prüfen, ob 

wir zueinander passen.  

Alle Infos zu unseren aktuellen Events, finden sich auf unserer Web-

site management-consulting.deutschebahn.com. 

Nachgefragt bei Sae-Yun Song,  

Teamleader Recruiting & Personalmarketing Deutsche Bahn AG 

Jetzt bewerben:
deutschebahn.com/inhouse-consulting

Willkommen, Du passt zu uns.
Als Inhouse Consultant (w/m/d).

Du willst Deine Zukunft  
gestalten. Und die der  
Mobilität gleich mit.

l Arbeitgeber-Profile 

 

 

 

 
Unternehmen  
präsentieren sich als  
Top-Arbeitgeber
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Diversity

BwConsulting zählt zu den Unterzeichnern 

der Charta der Vielfalt   

 Bild: BWI Gmbh/Andreas Artmann

Diversität bei BwConsulting

Exzellenz durch Vielfalt
Die Inhouse-Beratung der Bundeswehr betont selbstbewusst ihre offene  
Unternehmenskultur. Zu deren nachhaltiger Förderung hat sie das interne Projekt 
„Diversität & Inklusion” aufgelegt, um unterbewusste Vorurteile zu verbannen – 
und jedwede Form von Diskriminierung auszuschließen.

Frauke Becker hat vor ihrem Einstieg bei Simon-Kucher an der Universität Köln studiert und promoviert. 
Überzeugt hat sie bei Simon-Kucher damals wie heute neben den Beratungsschwerpunkten vor allem die 
durch ein vielfältiges Berater:innenteam und unternehmerisches Denken geprägte Firmenkultur. In ihrem 
Erfahrungsbericht lässt sie knapp 14 Jahre Simon-Kucher Revue passieren und zeigt, dass vermeintlich neue 
Ideen in Wirklichkeit schon lange erfolgreich gelebt werden.

„Die beste Idee gewinnt!“ 

20

Senior Director Frauke Becker über Projektleitung in Teilzeit und gelebte Unternehmenskultur

Female Consulting // Unternehmenskultur

Privat ist Frauke Becker gerne weit weg und mit dem Wohnmobil unterwegs.  

Simon-Kucher bietet die Möglichkeit für „Workation”, denn es gilt: „Am Output wird gemessen, nicht am Input.”

l Erfahrungsbericht 

 

beispielsweise 
Diversity bei  
BwConsulting 
oder  
Unternehmenskultur 
bei Simon-Kucher

Performance, Strategy & Markets, Transformation

sowie Digitalisierung sind heute die Themenbereiche

von TKMC. Mit diesem Projektportfolio richtet sich die

Inhouse-Beratung an die Führungskräfte der einzelnen

Geschäftsfelder, Konzernfunktionsleiter und regionalen

CEOs des gesamten thyssenkrupp Konzerns. Und das nicht

nur in Essen und dem Ruhrgebiet, sondern in Europa und

der ganzen Welt.

Insbesondere bei den zukünftigen strategischen Schritten

des thyssenkrupp Konzerns spielt TKMC als interne Bera-

tung eine maßgebliche Rolle und schafft nachhaltige Lösun-

gen um den thyssenkrupp-Konzern für die Herausforde-

rungen der Zukunft aufzustellen. Das TKMC-Team

bekommt so die Möglichkeit eine der größten Verände-

rungen innerhalb eines DAX30-Konzerns hautnah mitzuer-

leben und zu gestalten. 

Gründungsjahr: 2009 Headquarter: Essen Mitarbeiter: rund 70

Im Jahr 2009 wurde thyssenkrupp Management Consulting GmbH (TKMC) von den Alumni Premal Desai, 
Dr. Stefan Schmitt und Patrick Buchman, Kollegen, die noch immer bei thyssenkrupp arbeiten, gegründet.
Was damals mit 5 Mitarbeitern und dem Fokus auf Benchmarking-Projekten im Ruhrgebiet begonnen hat,
sind jetzt rund 70 Mitarbeiter mit weit über 300 abgeschlossenen Projekten weltweit.

Benchmarking in China, Strategy in Australien und Digitalization
in Duisburg – 10 Jahre thyssenkrupp Management Consulting

38

10 Jahre TKMC – thyssenkrupp Management Consulting blickt in einem Beitrag auf die erste Dekade zurück

Team im Team: Die Fußball-

Mannschaft von TKMC

40

Inhouse

Projekte: über 300 abgeschlossene Projekte ins-

gesamt, 10 bis 15 Projekte parallel

Projektthemen: Performance, Strategy & Mar-

kets, Transformation & Execution, Digitalisierung

Als erster internationaler Kollege stieg Absah Shah im Februar 2016

bei TKMC ein und arbeitet heute als Project Manager. 

Was war die größte Hürde zu Beginn in Deutschland und bei TKMC?

Eine Wohnung finden und eine Küche kaufen! Niemals hätte ich ge-

dacht, dass ich eine Küche für eine Mietwohnung kaufen müsste. Bei

TKMC gab es anfangs eine Phase, wo ich herausfinden musste, was mein

Job alles mit sich bringt und was von mir erwartet wird. Aber mir fällt

keine einzige signifikante Hürde ein – sicher auch, weil die Kollegen hier

immer sehr hilfsbereit waren und sind.

Was hat Sie veranlasst bei TKMC anzufangen?

Mit meinem ingenieurwissenschaftlichen Hintergrund und einem MBA

in Strategie war die Inhouse-Beratung in einem Industrieunternehmen

eine Selbstverständlichkeit. Als mein erstes Interview bei TKMC statt-

fand, hatte thyssenkrupp gerade sein erstes profitables Quartal seit ei-

nigen Jahren. Die Chance, Teil einer Inhouse-Beratung in einem so

großen Unternehmen zu sein, das sich mitten in einem Turnaround be-

fand, war faszinierend, und ich konnte mir gut vorstellen, dass ich zu-

sammen mit meinen Kollegen die Zukunft des Konzerns beeinflussen

kann.

Bevor Sie anfingen, war die Teamsprache Deutsch – was war Ihrer

Meinung nach die größte Herausforderung für TKMC?

Sprache im Allgemeinen hat Auswirkungen auf alles. Es ist der grund-

legendste Aspekt der Zusammenarbeit, und ich denke, jeder bei

TKMC musste sich an die englische Sprache gewöhnen. So halfen

mir beispielsweise unsere Teamassistenten bei der Spesenabrech-

nung. Im Projektteam wurde plötzlich nicht mehr Deutsch, sondern

Englisch geredet. Auch Kundengespräche, die sonst in deutscher

Sprache stattgefunden hätten, mussten in englischer Sprache ge-

führt werden.

In gewissem Maße denke ich, dass dies unvermeidbar ist, wenn thys-

senkrupp und TKMC bestrebt sind, international zu sein. Aber ich

glaube, dass die Entscheidung von TKMC, eine beträchtliche Anzahl

von nicht-deutschsprachigen Mitarbeitern einzustellen, uns in dieser

Hinsicht in eine Vorreiterrolle gebracht hat.

Let’s switch the language - Erster
internationaler Kollege� Das erste Offsite von TKMC – Austausch,

Team-Building und jede Menge Spaß �
Dr. Marvin Behrendt startete im Januar 2012 als Consul-

tant und wechselte Ende 2013 in den thyssenkrupp Kon-

zern, wo er Head of Brand & Marketing Communications

in der Business Area Components Technology ist. 

Wann fand das erste Offsite von TKMC statt und wohin

ging es?

Mein erstes Offsite fand in einem angemieteten Ferienhaus

in Holland im Sommer 2012 statt.

Wie viele Leute waren beim Offsite dabei?

Ungefähr 30 Kollegen waren dabei.

Was ist Ihnen am ehesten im Kopf geblieben, wenn Sie an

das Offsite denken?

Unsere olympischen Spiele, also der Teambuilding-Teil des

Offsites. Wir mussten in Teams verschiedene Stationen

durchlaufen wie etwa Seilchenspringen, Kopfrechnen oder

Topographie-Quiz. 

Am Abend gab es Diskussionen über die Zukunftsfähigkeit

von thyssenkrupp und die richtigen Strategien dafür, viel Ge-

grilltes und das eine oder andere Kaltgetränk. 

Woran erinnern Sie sich von Ihrer Zeit bei TKMC am lieb-

sten zurück?

An den unglaublichen Zusammenhalt und die Offenheit. Ich

wurde schon vor meinem ersten Arbeitstag beim Weih-

nachtsfest mit offenen Armen empfangen und das ging beim

Onboarding und den Projekten nahtlos so weiter. Auf den

Projekten war ich in tollen Teams und an den Freitagen habe

ich mich gefreut, die anderen KollegInnen wiederzusehen.

Absah Shah, 

Project Manager 

Dr. Marvin Behrendt 

l Praxisreport 

 

 

 

Onboarding bei 
thyssenkrupp  
Management  
Consulting



juniorconsultant.net

Damit Absolvent:innen Sie bei 
der Onlinerecherche sofort finden
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Über juniorconsultant.net den beratungsaffinen Nachwuchs 
(Studenten/Absolventen) sowie Young Professionals erreichen 
 
 
 

l SEO-Artikel für recherchierende Studierende und Absolventen, 

die Ihr Unternehmen besser kennenlernen wollen. 
 

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten. 
 

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique 

 Content und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen 

setzen wir innerhalb weniger Tage um. 
 

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar. 

 

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen. 

MÖGLICHKEITEN UND KONDITIONEN FINDEN SIE AB SEITE 40.



high potential

Wirtschaft & Management  
für High Potentials

28

l ZIELGRUPPE: Der besonders qualifizierte Nachwuchs an exzellenten deutschen Hochschulen mit Wirt-
schafts-Know-how und Management-Skills. 

 
 
l FACHRICHTUNGEN: Insbesondere Wirtschaftswissenschaftler, Wirtschaftsinformatiker und Digital 

 Business Talents (Lehrstühle für digitale Transformation). 
 
 
l DIREKTMARKETING: Die jeweils 19.000 Exemplare, die an über 1.300 Lehrstühlen, 

 Fachbereichsbibliotheken, studentische Gruppen und Career Center vertrieben werden und ohne 
Streuverluste die Zielgruppe erreichen, erreichen die High Potentials unter den wirtschaftswissenschaft-
lichen Absolventen und haben einen Gültigkeitszeitraum von sechs Monaten. Ausgewählte Messeko-
operationen und E-Paper-Abonnements runden den Vertrieb ab. 

Haben Sie redaktionelle Ideen für Themen? redaktion@high-potential.com 

ERSCHEINUNGSDATEN, PREISE UND FORMATE FINDEN SIE IN DER ÜBERSICHT AB SEITE 38.



Themenvorschau 2024

Starke Umfelder, in die Storys 
über Ihr Unternehmen passen
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Schwerpunktausgabe FEMALE LEADERSHIP: Weibliche Role Models zeigen 

ihren Weg in Führungspositionen und stellen die Gender  Diversity-Kultur 

ihrer Arbeitgeber vor. Weitere Themen: 

l Einstieg, Mentoring und Karriere für Absolventinnen  
l Für alle: Flexible Arbeitszeiten, flache Hierarchien 
l Für alle: Unternehmen mit starkem Nachhaltigkeitsansatz 

01/24 
Sommer- 
semester

02/24 
Winter- 

semester

„Mut, der allen   
Frauen Kraft gibt“ 

high potential
Female Leadership: Inspirierende Role Models lassen uns an ihrem Weg teilhaben 

Networking: Mentoring und Frauennetzwerke beschleunigen die Karriere 

Skills: Welche Fähigkeiten brauche ich als Führungskraft in unsicheren Zeiten?

Sommersemester 2023 / high-potential.com Fachmagazin für High Potentials und Digital Talents 

Die Schauspielerin Elnaaz Norouzi  
bewundert den Kampf iranischer Frauen  
für  Freiheit und Selbstbestimmung

WP-ABSOLVENTENRADAR 2024

high potential
WIRTSCHAFTSPRÜFUNG: Dank stark wachsender Themenvielfalt immer attraktivere Aufgabenfelder 

KARRIEREPLANUNG: Wichtige Grundlagen während des Studiums, die sich später auszahlen  

SERENDIPITÄT: Einfluss nehmen auf das Glück – wie wir die Zufälle im Leben für uns nutzen können

WINTERSEMESTER 2023/24 DAS FACHMAGAZIN FÜR HIGH POTENTIALS UND DIGITAL TALENTS 

Ob Berufseinstieg oderOb Berufseinstieg oder   
Praktikum: Tech-Know-how Praktikum: Tech-Know-how   
wird immer wichtigerwird immer wichtiger 

Schwerpunktausgabe WP-ABSOLVENTENRADAR: Top-Karriere in der  

Wirtschaftsprüfung und Einstieg in Audit, Advisory oder Tax. Die  

interessantesten Arbeitgeber im Portrait. Zusätzlich folgende Themen: 

l Vergleich: Start bei Big4, Next10 oder Mittelstand 
l Karriere in der Prüfung bei Genossenschaftsverbänden  
l Unternehmen mit starkem Nachhaltigkeitsansatz 
l Arbeitgeber, denen Female Empowerment am Herzen liegt 
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high potential

Exemplarisch: Storys, die  
Arbeitgeber näher bringen

Nachhaltig Wert schaffen

Sylvie Nicol, Mitglied des Vorstands bei Henkel, hat als Vorsitzende des Sustainability Councils die spannende
Aufgabe, die Nachhaltigkeitsagenda des Konzerns zu entwickeln und zu forcieren. Die in Paris geborenen Top-
Managerin sieht den Konsumgüterhersteller nicht nur in der Verantwortung für Mitarbeiter, Partner und Kunden,
sondern auch für den Planeten und die Gesellschaft.

Frau Nicol, welche Bedeutung hat nach-

haltiges Wirtschaften für Henkel?

Das Thema Nachhaltigkeit ist aktueller

denn je. Für Henkel ist es allerdings kein

Trend, sondern ein Thema, das schon

immer einen hohen Stellenwert hatte. Ich

bin überzeugt, dass Henkel nur deshalb

seit 144 Jahren erfolgreich ist, weil wir

immer nachhaltig und verantwortungsvoll

gewirtschaftet haben. Darauf können wir

stolz sein, sollten uns aber nicht darauf

aus ruhen. Denn die Herausforderungen in

unserer Welt sind groß – Plastikmüll, Kli-

mawandel, soziale Ungleichheiten, das

sind nur einige Stichworte. Um diese The-

men anzugehen, sind aus meiner Sicht vor

allem zwei Dinge entscheidend: Nachhal-

tigkeit muss fest in unserem Wirtschaften

verankert sein, und zwar an jeder Stelle

der Wertschöpfungskette. Und wir müs-

sen zusammenarbeiten – mit anderen Un-

ternehmen, NGOs, der Regierung, un -

seren Kunden und Partnern – gemeinsam

treiben wir diese wichtigen Themen

voran.

Worin zeigt sich dieses Vorantreiben?

Es vergeht kein Tag, an dem ich persön-

lich und wir als Unternehmen nicht die

Dringlichkeit für sofortige Klima-Maßnah-

men spüren: Das Klima verändert sich und

wir se hen die potenziell verheerenden

Auswirkungen der globalen Erwärmung

deutlicher als je zuvor. Wachstum und Res -

sourcenverbrauch schienen lange Zeit

Hand in Hand zu gehen – als wäre das

eine ohne das andere nicht mög lich. An-

gesichts einer Bevölkerung, die bis zum

Jahr 2050 auf mehr als neun Milliarden

Menschen anwachsen soll, und des stei-

genden Ressourcenverbrauchs ist klar,

dass wir jetzt handeln müssen. Multinatio-

nale Unternehmen wie Hen  kel spielen

dabei eine wichtige Rolle. Wir wissen nicht

genau, wie die Zukunft aus sehen wird,

aber als Unternehmen sind wir bereit, zu

lernen und uns zu verändern. Das gilt auch

für mich: Ich lerne jeden Tag etwas Neues

zu diesen komplexen Themen.

Wo sehen Sie in Ihrer Produktentwick-

lung den größten Hebel, als Unterneh-

men etwas gegen die Klimakrise zu tun?

Den größten Hebel haben wir mit unseren

Produkten und Lösungen, mit denen wir

dazu beitragen, weniger Ressourcen zu

verbrauchen. Ich denke dabei zum Bei-

spiel an hochmoderne Waschmittel, die

extra auf das Waschen mit niedrigen Tem-

peraturen ausgelegt sind und so helfen,

Energie zu sparen. An Trockenshampoos,

die Wasser und Emissionen einsparen.

Oder an Technologien, die dafür sorgen,

dass Autos leichter werden und dadurch

weniger CO2 verbrauchen.

high potential
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400 neue Sammelzentren in Ägypten: Der Aufbau einer Recycling-Infrastruktur für weniger Plastikabfall
in den Ozeanen bietet gleichzeitig neue Beschäftigungsmöglichkeiten für Menschen in Armut

„Die kommenden Jahre werden entscheidend”

Machen Sie Ihrer F&E-Abteilung Aufla-

gen bestimmte Nachhaltigkeitsziele zu

erreichen?

Unser Anspruch ist es, mit jedem einzel-

nen Produkt einen Beitrag zu leisten. Wir

entwickeln viele Innovationen und neue

Produkte bei Henkel, und Nachhaltigkeit

ist dabei ein wichtiger Faktor. Unsere For-

scher müssen genau aufzeigen, welche

konkreten Vorteile ihr Projekt in Bezug auf

gesellschaftlichen Nutzen und geringeren

Ressourcenverbrauch bietet. Das können

direkte Beiträge sein, zum Beispiel der

Einsatz von Recyclingmaterial für die Ver-

packung oder besonders nachhaltig pro-

duzierte Inhaltsstoffe, aber auch Ver  bes-

 serungen, die durch unsere Produkte er-

möglicht werden. Wir entwickeln zum Bei-

spiel Klebstoffe, die die Recyc lingfähig-

keit von Verpackungen fördern. Da mit hel-

fen wir, komplexe Herausforderungen –

wie zum Beispiel das Recycling mehrschich-

tiger Verpackungen – zu überwinden.

Nachhaltiges Agieren sollte nicht nur

das eigene Unternehmen im Blick

haben. Wie engagieren Sie sich gesell-

schaftlich?

Ein Thema, das mir persönlich sehr am

Herzen liegt, ist das Thema Bildung. Hier

setzen wir uns bei spielsweise mit der

„Million Chances“-Initiative unserer

Marke Schwarzkopf für mehr Chancen-

gleichheit für Mädchen und Frauen ein.

Ein anderes einzigartiges Projekt ist un-

sere Partnerschaft mit Plastic Bank. Seit

2017 arbeiten wir – als erster globaler

Konsumgüterkonzern – gemeinsam mit

dem Sozialunternehmen daran, dass we-

niger Plastikabfall in die Ozeane ge langt

und gleichzeitig Chancen für Menschen in

Armut geschaffen werden. Das im Rah-

men des Projekts gesammelte, soge-

nannte Social Plastic setzen wir als

Rezyklat auch in unseren eigenen Verpa-

ckungen ein.

Ende letzten Jahres haben wir  die Part-

nerschaft mit Plastic Bank um fünf Jahre

verlängert und unterstützen gerade den

Bau von 400 neuen Sammelzentren in

Ägypten. Wir helfen also dabei, eine Re-

cycling-Infrastruktur in einem Land auf -

zubauen, in dem leider noch eine große

Menge Plastikmüll im Meer landet.

Kann man, wenn man bei Henkel nach

seinem Studium einsteigt, daran mitwir-

ken, die Welt besser zu machen?

Ja, ganz bestimmt. Unser Planet steht vor

großen Herausforderungen. Die globale

Mittelschicht wächst, während weite Teile

der Weltbevölkerung weiterhin mit Armut

und schlechten Arbeitsbedingungen kon-

frontiert sind. Die Weltbevölkerung wird

bis 2050 auf voraussichtlich mehr als neun

Milliarden Menschen wachsen, wobei der

ökologische Fußabdruck der Menschheit

bereits jetzt größer ist als die Ressourcen

unseres Planeten verkraften können. Des-

halb ist es so wichtig, Produkte und Tech-

nologien zu entwickeln, die die Le bens-

qualität verbessern und gleichzeitig weni-

ger Ressourcen verbrauchen. Als Unter-

nehmen wollen wir nachhaltig Werte

schaffen – dieser Gedanke steht im Mittel-

punkt unseres Handelns. Dabei kommt es

auf jeden Mitarbeiter an. Egal ob im Ein-

kauf, der Entwicklung und Produktion

oder im Marketing – jeder Mitarbeiter leis-

tet einen wichtigen Beitrag zur nachhalti-

gen Entwicklung. Jeder Einzelne soll und

kann mit einem guten Beispiel vorange-

hen und Verantwortung für sein Handeln

und seine Entscheidungen übernehmen.

Das ist unsere Erwartung und unser Ver-

sprechen auch an neue Mitarbeiter.

Welches ist die kulturelle Grundlage, ein

solches Versprechen geben zu können?

Ich glaube, dass wir eine einzigartige Un-

ternehmenskultur haben, weil wir ein en-

gagiertes und vielfältiges Team sind: mit

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus

120 Nationen, die in 70 Ländern zusam-

menarbeiten. Wir treffen täglich unzählige

Entscheidungen in einem sehr volatilen

Nach Abschluss ihres Masters

in Betriebswirtschaft an der

Wirtschaftshochschule ESCP

Europe begann Sylvie Nicol

1996 ihre Karriere bei Henkel

Frankreich im Unternehmens-

bereich Beauty Care. 2013

wurde die Pariserin zur Corpo-

rate Vice President Human Re-

sources Beauty Care ernannt

und zog mit ihrem Mann und

den drei Kindern nach

Deutschland, um für Henkel in

der Unternehmenszentrale in

Düsseldorf zu arbeiten. Meh-

rere Jahre arbeitete die heute

47-Jährige als Corporate Se-

nior Vice President für Beauty

Care Retail Europe & Global

Sales sowie als Corporate Se-

nior Vice President für Global

Human Resources, bevor sie

2019 Mitglied des 

Henkel-Vorstands wurde.
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Henkel-Vorständin 
Sylvie Nicol über 
Verantwortung für 
den Planeten.

NETZWERKEN
UNTER
FRAUEN

THE POWER OF BEING UNDERSTOOD
AUDIT | TAX | CONSULTING

THE POWER OF 
BEING YOU

GESTALTEN SIE IHRE ZUKUNFT UND WACHSEN SIE MIT UNS
Sie wollen nach dem Studium voll durchstarten, möchten Ihre Interessen aber genauso einbringen können 
wie Ihre Kenntnisse? Sie mögen Herausforderungen, möchten aber auch individuell gefördert werden, um 
sich bestmöglich entwickeln zu können? Dann sind Sie bei uns richtig.

Ob Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung oder ein Mix aus beidem. Sie können nach Ihren Interessen wählen 
und so herausfinden, welches Thema am besten zu Ihnen passt. Wir helfen Ihnen auf verschiedene Arten 
dabei, schnell Verantwortung zu übernehmen und einer unserer Experten von morgen zu werden. 

Auf unserer Karriereseite erfahren Sie alles über RSM als Arbeitgeber und unsere Möglichkeiten für Berufs-
einsteiger. Wir zeigen Ihnen außerdem, wie Sie schon während des Studiums wertvolle Praxiserfahrung 
sammeln können und  freuen uns auf den Austausch.

www.rsm.de/karriere

l Female Leadership 

 

 

 
Role Models, die 
 sichtbar sind und  
uns an ihrem Weg  
teilhaben lassen.
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Als Sie die Befragungen zu Ihrer letz-
ten Studie zu „Deutschlands besten 
Wirtschaftsprüfern“ im Herbst/Winter 
19/20 durchführten, war noch keine 
Corona-Krise erkennbar und auch Wire-
card war noch im DAX. Nun bereiten 
Sie die 2022er Studie vor. Wie blicken 
Sie persönlich heute auf die Branche 
und welche neuen Fragestellungen im 
Vergleich zu vor zwei Jahren interessie-
ren Sie aktuell ganz besonders? 
Bianka Knoblach: So ganz haben wir die 
Wirtschaftsprüferbranche auch seit unse-
rer letzten großen Studie natürlich nicht 
aus den Augen gelassen. 2020 beispiels-
weise, auf dem Höhepunkt von Corona 
und des Wirecard-Skandals, haben wir in 
einer Befragung von über 1.000 Füh-
rungskräften die Beratungssparten von 
Deloitte, PwC, KPMG und EY gegen die 
wichtigsten klassischen Managementbe-
ratungsunternehmen gebenchmarkt.  
Wie nicht anders zu erwarten, sind 
damals vor allem die Werte von EY dras -
tisch eingebrochen. Aber auch die Spill-
over-Effekte auf die übrigen drei der Big 
Four waren deutlich erkennbar. Da ist 
quasi die gesamte Wirtschaftsprüfer-
branche in einen Reputationsstrudel ge -
raten.  
 

Dietmar Fink: Das Gleiche haben wir 
auch an anderer Stelle festgestellt – bei 
kleinen und mittelgroßen Gesellschaf-
ten, die sich plötzlich gegenüber ihren 
Kunden für Dinge rechtfertigen mussten, 
mit denen sie selbst nicht das Mindeste 
zu tun hatten. Wir sind sehr gespannt, 
ob dies ein dauerhafter Imageschaden 

ist. So ganz glauben können wir das 
nicht, denn in den über 20 Jahren, die 
wir die Prüfer- und Beraterbranche jetzt 
analysieren, hat sich immer wieder 
gezeigt, dass die Mandanten zum Ver-
gessen neigen. Ob sich das Negativbild 
allerdings auch im Recruiting schnell 
wieder korrigieren lässt, das wird erst die 
Zeit zeigen. 
 
Welche Auswirkungen erwarten Sie 
durch das neue Gesetz zur Stärkung 
der Finanzmarktintegrität (FISG), das 
Reformen zu Rotation, Trennung von 
Prüfung und Beratung sowie Haftung 
für Abschlussprüfer enthält? 
Bianka Knoblach: Da gehen die Meinun-
gen auseinander. Manche Marktbeob-
achter halten die Maßnahmen für sehr 
sinnvoll, andere betonen vor allem die 
Risiken, die mit ihnen verbunden sind. 
Nehmen wir beispielsweise die Verschär-
fung der zivilrechtlichen Haftung des 
Abschlussprüfers. Die Haftungsvolumina 
für fahrlässige oder vorsätzliche Fehler 
sind deutlich erhöht worden. Bei vorsätz-
lichem Handeln haftet der Prüfer sogar 
unbegrenzt. Befürworter argumentieren, 
dass dies den Qualitätsdruck auf die Prü-
fer erhöht. Vordergründig klingt das erst-
mal sehr nachvollziehbar.  
Es gibt aber auch mahnende Stimmen, 
die darauf verweisen, dass sich Wirt-
schaftsprüfer ohnehin gegen mögliche 
Strafzahlungen rückversichern. Sie 
befürchten, dass aufgrund von höheren 
Versicherungsprämien lediglich die Prüf-
kosten steigen werden und dass, weil 
sich so manche kleinere Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft die teuren Versicherun-
gen nicht leisten kann, letztendlich die 
vom Gesetzgeber eigentlich nicht 
gewollte Konzentration am Prüfermarkt 
weiter zunimmt – und damit der Einfluss 
der Big Four. 

Dietmar Fink: Auch die Rotationspflicht 
könnte in die gleiche Richtung laufen. 
Unternehmen von öffentlichem Interesse 
– im Grunde also alle kapitalmarktorien-
tierten Unternehmen, alle Versicherun-
gen und die allermeisten Banken – müs-
sen nun spätestens alle zehn Jahre einen 
neuen Abschlussprüfer beauftragen, also 
eine neue Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, die ihren Jahresabschluss testiert. 
Ausnahmen gibt es nicht mehr. Auch das 
macht auf den ersten Blick durchaus 
Sinn, will man dadurch ja einer zu star-
ken Nähe des Prüfers zum Mandanten 
vorbeugen, die seinen neutralen Blick 
trüben könnte. Andererseits zeigt die 
jüngste Vergangenheit, dass im Zuge 
der Rotation deutlich mehr Unterneh-
men von einer mittelständischen zu einer 
großen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
wechseln als umgekehrt. Was nicht das 
Beste ist, wenn man den Konzentrations-
grad der Branche im Blick hat. 
 
Und wie sieht es mit der Trennung von 
Prüfung und Beratung aus? 
Dietmar Fink: Vor allem darf ein 
Abschlussprüfer nun keine Steuerbera-
tungs- oder Bewertungsleistungen mehr 
für ein von ihm geprüftes Unternehmen 
von öffentlichem Interesse erbringen 
und auch nicht für dessen Tochter- oder 
Muttergesellschaften in der EU. Bisher 
war dies nicht per se verboten, sondern 
nur, wenn bestimmte Voraussetzungen 
nicht erfüllt waren. Zudem dürfen die 
Honorare, die ein Abschlussprüfer für 
andere Nicht-Prüfungsleistungen in 
Rechnung stellt, ohnehin nicht mehr als 
70 Prozent des durchschnittlichen Hono-
rars für die Abschlussprüfungsleistungen 
der vorangegangenen drei Jahre betra-
gen. In Ausnahmesituationen war es bis-
her möglich, diese Honorargrenzen in 
gewissem Umfang und für eine gewisse 

Professor Dr. Dietmar Fink und Bianka Knoblach überprüfen regelmäßig die Leistungsfähigkeit der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaften und wissen genau, wie sich das Berufsbild der Prüfer aktuell verändert. Am Beispiel der 
nicht-finanziellen Reportings erklären sie im exklusiven Interview, welche neuen Geschäftsfelder im Bereich von 
Nachhaltigkeitsthemen entstehen und dabei wichtige gesellschaftliche Fragen berühren.

„Neue Herausforderungen mit   
  gesellschaftlicher Relevanz“

Ist das neue Gesetz zur Stärkung  
der Finanzmarktintegrität zielführend?

Zeit zu überschreiten. Das wurde für 
Unternehmen von öffentlichem Interesse 
nun gestrichen.  
 
Bianka Knoblach: Die Trennung von Prü-
fung und Beratung steht ja immer wieder 
einmal auf der politischen Agenda. 
Grundsätzlich leuchtet das auch ein: Wie 
soll ein Abschlussprüfer etwas, was er 
zuvor in der Rolle eines Beraters selbst 
empfohlen hat, hinterher neutral prüfen? 
Dass dieses Thema allerdings gerade 
jetzt im Zuge des Wirecard-Skandals wie-
der auf das Tablett gebracht wird, zeugt 
von einer gewissen Einfallslosigkeit der 
Politik. Denn mit dem Wirecard-Betrug 
hatte die Verquickung von Beratung und 
Prüfung wenig zu tun. Außerdem haben 
manche Konzerne ohnehin bereits Go-
vernance-Regeln, die eine viel striktere 
Trennung von Beratung und Prüfung 

festschreiben als es der Gesetzgeber for-
dert. 
 
Hat Corona zu einer weiteren Standar-
disierung von Abschlussprüfungen ge-
führt und sorgen die durch Software 
automatisiert erledigten Teile der Ab-
schlussprüfung nicht dafür, dass der 
oder die Wirtschaftsprüferin viel stär-
ker den Part eines beratenden Prüfers 
übernimmt, sodass dies am Ende nicht 
fast zwangsläufig dafür sorgt, dass 
Prüfung und Beratung engere Bande 
knüpfen?  
Bianka Knoblach: Corona hat der Digita-
lisierung auch in der Wirtschaftsprüfer-
branche einen weiteren Schub verliehen. 
Im Grunde wird dabei eine Entwicklung 
konsequent fortgeschrieben, die bereits 
vor der Corona-Pandemie an Fahrt auf-
genommen hatte: Künstliche Intelligenz 

Oben im Bild:  
Bianka Knoblach ist  

Geschäftsführende Direktorin 
der Wissenschaftlichen  

Gesellschaft für Management 
und Beratung und leitet das 

Deutsche Institut für Beratungs- 
wissenschaften in Berlin. Sie 

lehrt seit über zehn Jahren an 
verschiedenen Hochschulen in 
den Bereichen Organisations - 

psychologie und Beratung. 
Professor Dietmar Fink ist  

Inhaber der Professur für  
Unternehmensberatung an der  

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg 
und Wissenschaftlicher Direktor 
der WGMB. Er gilt als anerkann-

ter, aber auch kritischer 
Begleiter der Beraterszene. 
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Professor Dietmar 
Fink und Bianka 
Knoblach über die 
WP-Branche.

Herr Tsavlakidis, Sie stellen sich regel-

mäßig unseren Fragen und denen aus 

unserem Netzwerk der studentischen 

Unternehmensberatungen. Warum ist 

es Ihnen persönlich wichtig, KPMG 

beim Nachwuchs ein Gesicht zu geben?   

Absolvent:innen haben für uns eine be-

sondere Bedeutung, denn sie bringen 

genau die Eigenschaften mit, die uns stark 

machen: Innovationsfreude, Tatendrang 

und einen neuen Blick auf bekannte 

Dinge. Wir freuen uns daher sehr darüber, 

unser Team regelmäßig mit Kolleg:innen 

zu verstärken, die frisch von der Universi-

tät oder Hochschule kommen. Gleichzei-

tig ist der Schritt zu uns auch für die 

Absolvent:innen eine große Chance, sich 

weiterzuentwickeln und den persönlichen 

Karrierepfad zu verfolgen – eine klassi-

sche Win-Win-Situation.  

 

Die erste Frage aus unserem Netzwerk 

lautet: Wie ist es KPMG gelungen, in 

der Fink-Studie den Spitzenplatz im 

Ranking der Technologieberatungen zu 

festigen und was ist Ihr Erfolgsrezept?  

Das ist eine große Auszeichnung für uns 

und es zeigt uns, dass wir mit unserer Po-

sitionierung als fortschrittlicher Business-

Transformationsberater richtig liegen. Wir 

kennen unsere Kunden und deren Bedürf-

nisse sowie den Markt und haben dadurch 

ein tiefgreifendes Verständnis für die ver-

schiedenen Sektoren entwickelt. Auf 

Grundlage dessen treiben wir Innovatio-

nen konsequent voran, in dem wir konti-

nuierlich in unsere eigenen Mitarbeiten - 

den, fortschrittliche Technologien und ge-

winnbringende Partnerschaften mit star-

ken Technologiepartnern investieren. Un-

seren Mitarbeitenden bieten wir bei- 

spielsweise Freiräume und vielerlei Wei-

terbildungsmöglichkeiten, um so Innova-

tionen zu ermöglichen und unsere 

Technologiekompetenz immer weiter aus-

zubauen. Um unsere Rolle als führende 

Technologieberatung weiterhin nachhal-

tig zu stärken, sind wir aber auch ständig 

auf der Suche nach den besten Talenten 

am Markt, mit denen wir unsere Teams 

komplementieren und die unser Unter-

nehmen mit ihrer Erfahrung bereichern 

können. 

 

In welchen Beratungsfeldern sehen Sie 

aktuell und zukünftig einen wachsenden 

Bedarf an Ihren Dienstleistungen?  

Ein Thema, das uns in den kommenden 

Jahrzehnten begleiten wird und welches 

momentan nicht nur in der Gesellschaft, 

sondern auch in der Beratungsbranche 

großen Aufwind erfährt, ist Nachhaltig-

keit. Diesbezüglich wurden in letzter Zeit 

zwar auch die regulatorischen Anforde-

rungen immer strenger – viele Unterneh-

men stoßen eine Nachhaltigkeits   trans - 

 formation jedoch auch eigenständig an 

und suchen nach konkreten Lösungen, 

wie sie das eigene Geschäftsmodell oder 

die eigenen Prozesse verändern können, 

um sich nachhaltiger zu entwickeln. 

Davon abgesehen bleibt die digitale 

Transformation, beschleunigt durch die 

Corona-Pandemie, ein großes Thema in 

vielen Unternehmen. Die Digitalisierung 

umfasst dabei viele verschiedene Berei-

che, die wir alle mit unserem Leistungs-

portfolio abdecken: von der Aufstellung 

der IT-Infrastruktur über Prozessautomati-

sierung und damit verbundene Kostenop-

timierung sowie digitales Supply-Chain- 

und Lieferantenmanagement, Finanz- und 

Prozess Controlling bis hin zu Cyber Se-

curity. Hinzu kommen kundenorientiertere 

Aspekte wie etwa digitale Vertriebska-

näle. Daher gibt es auch für Unterneh-

men, die in bestimmten Bereichen schon 

hochgradig digitalisiert und dadurch 

meist sehr gut durch die Corona-Krise ge-

kommen sind, weiteres Potenzial für Op-

timierungen in der Zukunft.  

 

Wie sieht das Profil eines Einsteigers im 

Consulting aus?  

Bei uns im Consulting gibt es nicht den 

einen „Muster-CV“, nach dem wir suchen. 

Wo früher vor allem Absolvent:innen der 

Wirtschafts- oder Rechtswissenschaften 

gefragt waren, steigt nun zum Beispiel 

auch der Bedarf an MINT-Abschlüssen. 

Wir stellen uns genauso divers auf wie un-

sere Kunden und ihre Herausforderungen. 

Diese Interdisziplinarität unserer Teams 

ermöglicht es uns, Probleme aus vielen 

verschiedenen Blickwinkeln zu betrachten 

und so zu innovativen Lösungen zu gelan-

gen, die genau auf die Bedürfnisse unse-

rer Kunden zugeschnitten sind. Bei 

unserer Tätigkeit als Berater:innen ist es 

wichtig, nicht nur ein wirtschaftliches 

Grundverständnis und fachliche Fähigkei-

ten mitzubringen beziehungsweise zum 

Berufsstart zu entwickeln, sondern auch 

die Transferleistung erbringen zu können, 
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„Digitales Upskilling statt Muster-CV”

Nach Aussage der Fink-Studie steht KPMG für die beste Technologieberatung unter den Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaften. Ioannis Tsavlakidis ist Bereichsvorstand Consulting in Deutschland und Head of Advisory für die 

EMA-Region (Europe, Middle East and Africa) und stellt sich regelmäßig nicht nur unseren Fragen, sondern auch 

denen unserer Leserschaft und zeigt damit, wie wertschätzend auch absolute Top-Berater auf Hochschulabsol-

vent:innen und ihre Karrierethemen zugehen.
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diese auf neue praktische Probleme anzu-

wenden. Dieses „Übersetzen“ von theo-

retisch erlernten Konzepten in die Praxis 

eignet man sich am besten durch prakti-

sche Berufserfahrung an. Dafür bietet es 

sich an, schon während des Studiums 

Praktika zu absolvieren. Hier sammelt man 

wertvolle Erfahrungen. Wir freuen uns üb-

rigens immer über Bewerber:innen für 

Praktika und Werkstudierendentätigkeiten. 

 

Sehen Sie Consultants heute eher als 

Strateg:innen mit breitem operativem 

Technologie-Know-how oder macht es 

die Innovationsgeschwindigkeit nötig, 

sich früh im Berufsleben zu fokussieren?  

Wie bereits angesprochen haben wir sehr 

diverse Teams und legen bewusst einen 

Fokus darauf, eine breite Basis zu schaffen 

mit Mitarbeitenden aus vielen unter-

schiedlichen Bereichen, die alle ein 

Grundverständnis für Technologie und 

wirtschaftliche Zusammenhänge mitbrin-

gen. Gleichzeitig ist das digitale Up -

skilling eines der Fokusgebiete unserer 

internen Weiterentwicklungsmaßnahmen 

für Mitarbeitende. Im Laufe des Berufsle-

bens kristallisiert sich dann bei unseren 

Mitarbeitenden häufig nicht nur ein the-

matisches Spezialgebiet, sondern oft 

auch ein Branchenfokus heraus. Wir er-

warten nicht, dass Absolvent:innen diesen 

schon beim Berufseinstieg kennen, son-

dern lassen ihnen Zeit, sich zu entwickeln, 

vielfältige Erfahrungen zu sammeln und 

für sich herauszufinden, wo die eigenen 

Interessenschwerpunkte liegen. Aus die-

sem Grund unterstützen wir auch gezielt 

Rotationen, um die Durchlässigkeit zwi-

schen unseren Services zu erhöhen. Die 

Rotationen ermöglichen es unseren Mit-

arbeitenden, für einen gewissen Zeitraum 

einen anderen Bereich kennenzulernen 

und dort Erfahrungen zu sammeln und 

sich so weiterzuentwickeln.  

 

Aus vielen Unternehmen hören wir, dass 

Corona den Wandel zu einer wesentlich 

flexibleren Arbeitswelt beschleunigt 

hat. Wie flexibel arbeiten Sie bei KPMG 

im Consulting heute und welche Zielset-

zungen haben Sie für die Zukunft?  

Für KPMG ist Home Working kein neues 

Thema. Wir haben bereits vor über zwei 

Jahren eine einheitliche Home-Working-

Regelung eingeführt, die es unseren Mit-

arbeitenden erlaubt, in Abstimmung mit 

dem Vorgesetzten im Home Working zu 

arbeiten.   

Dennoch haben auch wir durch die Co-

rona-Krise die Art unserer Zusammenar-

beit untereinander und mit unseren 

Kunden nochmals neu gedacht. Wir 

haben gleich zu Beginn der Krise kom-

plett auf Remote-Consulting umgestellt – 

allein schon aus Fürsorgepflicht unseren 

Mitarbeitenden und Kunden gegenüber. 

Unsere sehr erfolgreichen Erfahrungen in 

der Krise belegen, dass das Remote-Con-

sulting, das vor der Krise nur wenig Raum 

hatte, eine starke Alternative darstellt. 

Denn neben dem Gesundheitsschutz und 

der Flexibilität hat es weitere Vorteile: Wir 

haben vermehrt Mitarbeitende standort-

unabhängig eingestellt und die interna-

tionale Zusammenarbeit vereinfacht 

sowie Geschäftsreisen und unseren öko-

 Ioannis Tsavlakidis ist 

 Bereichsvorstand Consulting 

Deutschland. Der Diplom-

Mathematiker (Aristoteles 

Universität Thessaloniki) 

 begann seine berufliche 

 Laufbahn 1991 bei  

KPMG in der Stuttgarter 

 Niederlassung und  

wurde 2002 Partner.  

Über verschiedene  

Karrierestationen bei KPMG 

wurde Ioannis Tsavlakidis 

2020 zum Head of Advisory 

für die EMA-Region  

(Europe, Middle East and 

Africa) ernannt.

l Interview 

 

 

 
Ioannis Tsavlakidis, Head 
of Advisory KPMG,  
im Interview  
mit high potential.
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Über high-potential.com die wirtschaftswissenschaftlichen 
 Disziplinen erreichen 
 
 

l SEO-Artikel für recherchierende Studierende und Absolventen, 

die Ihr Unternehmen besser kennenlernen wollen. 
 

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten. 
 

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique 

 Content und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen 

setzen wir innerhalb weniger Tage um. 
 

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar. 

 
 

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen. 

MÖGLICHKEITEN UND KONDITIONEN FINDEN SIE AB SEITE 40.

high-potential.com

Damit High Potentials Sie bei 
der Onlinerecherche finden



l ZIELGRUPPE: Angehende und bereits approbierte Ärzte, die sich am Anfang 
oder mitten in ihrer Karriereplanung befinden. Die Leser sind Studierende der 
Medizin, PJ’ler und Assistenzärzte, die sich in der Entscheidungsfindung über  
ihre fachärztliche Weiterbildung befinden oder diese bereits begonnen haben. 

 
Im Gegensatz zu anderen Medien für Ärzte wendet sich arzt & karriere gezielt  
und explizit an den jungen Medizinernachwuchs, der offen für die Wahl seiner 
Weiterbildung, dem ersten Arbeitgeber oder speziellen Akzenten in seiner  
Weiterbildung ist. 

 
l DIREKTMARKETING: arzt & karriere erscheint an Unikliniken, zugehörigen Lehr-

krankenhäusern und weiteren Kliniken in einer Auflage von 18.500 Exemplaren.

Winter 2022/23   Ausgabe 20

ÖGD: Zeigt der Pakt Wirkung, Dr. Ute Teichert? 
Ärztinnen: Was verhindert wirklich weibliche Karrieren? 
Erfahrungsbericht: Das PJ im Ausland absolvieren 

IMMUNTHERAPIE     Wie die mRNA zur Schlüsseltechnologie werden könnte 
FACHDISZIPLIN Drei wesentliche Argumente, die für die Labormedizin als fachärztliche Ausrichtung sprechen 
ARBEITSKULTUR    Die junge Mediziner-Generation hat neue, veränderte Erwartungen an ihre Arbeitgeber  

arzt & karriere
 Berufsperspektiven und Karriereplanung für Mediziner:innen arztundkarriere.com

Berufswunsch Psychosomatische Medizin: Sarah Sprinz HNO-Ärztin Manisha Porde

Ausgezeichnet: Dr. Oliver Datz fördert und fordert mit Respekt

 Weiterbildung: Assistenzärztin Manisha Porde über die richtige Wahl

Interview: Wie Bestsellerautorin Sarah Sprinz das perfekte PJ fand

Ärztlicher Direktor und Chefarzt Oliver Datz

arzt & karriere 

Das Fachmagazin für  
den Medizinernachwuchs
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Themenvorschau 2024 

Starke Umfelder, in die Storys 
mit Ihrer Botschaft passen

Haben Sie inhaltliche Themenvorschläge für arzt & karriere? redaktion@arztundkarriere.com 

ERSCHEINUNGSDATEN, PREISE UND FORMATE FINDEN SIE IN DER ÜBERSICHT AB SEITE 38.
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arzt & karriere konzentriert sich auf die Zielgruppe des Medizinernachwuchses zwischen Studium und 
Beendigung der Weiterbildung und bietet folgende dauerhafte Schwerpunktthemen (Auszug): 
 
l Welche Krankenhäuser oder Krankenhaus-Verbünde pflegen eine starke Unternehmenskultur und  

   bieten exzellente Arbeitsbedingungen? 
 
l Digitalisierung in der Medizin: Mit diesen Tools wird Medizin effizienter 
 
l Vor der Entscheidung über die Weiterbildung: Das raten die Fachgesellschaften zur Frage „Welche   

   Fachrichtung bietet besonders interessante Perspektiven?” 
 
l Aushängerschilder der Krankenhäuser: An welchen Häusern arbeiten herausragende Weiterbilder mit   

  Persönlichkeit und Fachkompetenz? Ein Wegweiser für angehende Aisstenzärzt:innen. 
 
l Fokus ÖGD ‘24: In diesen Gesundheitsämtern finden Amtsärzt:innen sehr gute Voraussetzungen. 
 
l Niederlassung planen: Welche Disziplinen bieten attraktive Chancen? Wie gelingt die Umsetzung? 
 
l Initiative Land-/Stadtarzt: Regionen, die in den nächsten Jahren Mediziner:innen willkommen heißen

01/24  
bereits  

erschienen

02/24 
 

Winter



arzt & karriere 

Beispiele: Storys, die Sie mit dem  
Nachwuchs zusammen bringt
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Die passende Weiterbildung 
„Zu beglückwünschen sind natürlich diejenigen unter uns, die von vornherein ganz genau wissen, was sie wollen”, sagt Manisha 
Porde, die sich in der Weiterbildung zur HNO-Fachärztin befindet. Sie lässt uns nicht nur an ihrem Weg teilhaben, sondern hat auch 
ganz konkrete Tipps für diejenigen, die sich noch unsicher bei der richtigen Fachdisziplin sind oder wissen möchten, wer für sie der 
ideale erste Arbeitgeber ist.

Frau Porde, Sie haben sich für eine fachärztliche Weiterbil-

dung in der Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde entschieden. Wo 

stehen Sie gerade in Ihrer Weiterbildung? 

Ich habe im Oktober 2021 meine ärztliche Tätigkeit in den 

Helios Dr. Horst Schmidt Kliniken (HSK) Wiesbaden begonnen 

und befinde mich somit seit wenigen Tagen im zweiten Jahr 

meiner Facharztausbildung. 

 

Verraten Sie uns doch bitte etwas dazu, aus welcher Moti-

vation heraus und zu welchem Zeitpunkt Sie sich für diese 

Fachdisziplin entschieden haben – und warum?  

Die finale Entscheidung eine Facharztausbildung in der Hals-

Nasen-Ohren-Heilkunde und Kopf-Hals-Chirurgie zu beginnen, 

habe ich erst sehr spät getroffen. 

Bereits im Zuge meines Studiums in Göttingen wurde mir 

bewusst, dass ich mich langfristig in einer chirurgischen Diszi-

plin sehen würde. Ich durfte im Bereich der Wiederherstellungs-

chirurgie an einer  Vielzahl operativer Eingriffe teilnehmen, 

unter anderem bei der Durchführung verschiedener Lappen-

plastiken sowie diversen mikrochirurgi-

schen Eingriffen. Diese Erfahrungen 

begeisterten und prägten mich sehr. 

Zeitgleich hegte ich aber auch schon 

immer eine gewisse Vorliebe für die 

Onkologie. Zum Ende meines Wahl-

tertials im praktischen Jahr in der Kli-

nik für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde 

und Kopf-Hals-Chirurgie der Helios 

HSK Wiesbaden war mir dann klar, 

dass dieser Fachbereich für mich 

genau die richtige Balance und lang-

fristig auch genügend Abwechslung 

sowie Gestaltungsspielraum bietet.  

 

Was genau fasziniert Sie so sehr an 

diesem Fachgebiet? 

Es ist unheimlich facettenreich mit ein-

em großen Spektrum an Themenge-

bieten wie zum Beispiel der Pädaudio-

logie und Phoniatrie bis hin zur Schlaf-

medizin und natürlich der Tumorthera-

pie inklusive Tumorchirurgie.  

Als „Fach der Sinne“ haben wir viele 

Patienten, die insbesondere deshalb oft mit einem hohen Lei-

densdruck vorstellig werden. Neben vielen konservativen The-

rapiemöglichkeiten lernte ich dort auch die verschiedensten 

chirurgischen Therapieoptionen kennen wie beispielsweise 

funktionell-endoskopische und mikrochirurgische Operations-

verfahren. Das Besondere: Der geschickte und erfahrene Ope-

rateur kann dabei selbst in die abgelegensten Areale unseres 

Kopf-Hals-Bereiches vordringen, in denen gleichzeitig eine 

große anatomische Nähe zu wichtigen Gefäßen und Nerven 

oder gar dem Gehirn besteht. Entscheidend war zudem auch 

die große Patientenvielfalt. Unter unseren Patienten finden wir 

alle Altersklassen – sogar die Neugeborenen, die beispielswei-

se zum Hörscreening vorgestellt werden.  

Und zu guter Letzt bietet mir die Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde 

und Kopf-Hals-Chirurgie als Mutter auch mit Blick auf die wei-

tere Familienplanung die Option, mich später vielleicht einmal 

als Fachärztin niederzulassen und im ambulanten Bereich tätig 

zu werden.   

 

Welche generelle Empfehlung wür-

den Sie bei der Frage geben, wie 

Medizinstudierende bei der Wahl 

der für sie passenden Fachrichtung 

und Weiterbildung vorgehen soll-

ten? Schließlich kann das Studium 

niemals in Gänze den späteren 

beruflichen Alltag abbilden. 

Zu beglückwünschen sind natürlich 

diejenigen unter uns, die von vornher-

ein ganz genau wissen, was sie wollen, 

allerdings sind das die wenigsten. 

(lacht) 

Allen anderen empfehle ich, das prak-

tische Jahr sowie Hospitationen dafür 

zu nutzen, auch mal Fachbereiche ken-

nenzulernen, über die man eventuell 

noch nicht so viel weiß. Grundsätzlich 

ist es wirklich hilfreich, unvoreinge-

nommen gegenüber noch unbekann-

ten Fachbereichen zu sein. Manchmal 

verbauen Vorurteile einem interessan-

te Chancen. 

Die wichtigste Voraussetzung für die 

012 TOP WEITERBILDUNG
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Wichtige Fragen, die nach Einschätzung 

von Manisha Porde bei der Wahl des Ar-

beitgebers für die Weiterbildung helfen 

können: 

 
l  Hat der potentielle Arbeitgeber die volle 

Weiterbildungsermächtigung oder muss 

ich meine Ausbildungsstätte nochmal 

wechseln? 
l  Umfasst die Befristung meines Arbeits-

vertrages die volle Dauer meiner Weiter-

bildungszeit? 
l  Welche zusätzlichen Weiterbildungsele-

mente gibt es, wie etwa interne Fortbil-

dungen oder Mentoring? 
l  Bietet mein Arbeitgeber Forschungsmög-

lichkeiten an und wie wichtig ist mir das? 
l  Ist mir das Team sympathisch? 
l  Wie flexibel ist mein Arbeitgeber hin-

sichtlich einer Arbeitszeitreduktion, zum 

Beispiel hinsichtlich Familienplanung (ins-

besondere wichtig in einem chirurgischen 

Fach)?

TOP WEITERBILDUNG 013 

richtige Wahl der Fachrichtung ist sicher-

lich eine gute Selbstkenntnis: Also zu wis-

sen, wo die eigenen Stärken und Schwä-

chen liegen und wofür man sich wirklich 

begeistern kann. Diese Leidenschaft ist 

ganz elementar, denn wer als Ärztin oder 

Arzt arbeitet, sollte sich mit immer seiner 

Tätigkeit identifizieren und eine echte Pas-

sion dafür mitbringen.  

 

Aus Ihren Worten klingt, dass Sie diese 

gefunden haben? 

Ja, absolut.  

 

Wenn man diese nun kennt und weiß, 

welche Disziplin die richtige ist, stellt 

sich als nächstes die Frage, an welchem 

Haus man seine Weiterbildung absol-

viert. Wie sollte man dabei vorgehen – 

und welches war Ihr Weg?  

Zu Beginn sollte man wissen, ob man das 

Arbeiten in einem großen oder kleinen 

Krankenhaus bevorzugt. Grundsätzlich 

gilt, dass es immer leichter ist, von einem 

größeren Haus in ein kleineres zu wech-

seln als andersherum. Aus meiner Sicht 

sprechen viele Argumente dafür, seine 

Weiterbildung nicht in einem zu kleinen 

Haus zu absolvieren: Das Behandlungs-

spektrum und die damit verbundene Aus-

bildungsbreite sind in größeren Häusern 

häufig größer, weil man mit einem höhe-

res Patientenaufkommen rechnen kann. 

Damit geht ein etwas höheres Arbeitsauf-

kommen einher und vielleicht mehr Kon-

kurrenzdruck unter den Assistenzärzt:in-

nen um Operationen.  

 

Ich persönlich habe die Zeit im prakti-

schen Jahr an den HSK genutzt, um 

sowohl das Team als auch die internen 

Strukturen besser kennenzulernen. Mir ist 

Manisha Porde (33) studierte Humanmedizin in ihrer Heimatstadt Göttingen. Seit Oktober 2021 ist sie Assis- 
tenzärztin in Weiterbildung in der Klinik für Hals-, Nasen-, und Ohrenheilkunde, Kopf- und Halschirurgie der 
Helios Dr. Horst Schmidt Kliniken Wiesbaden. 

eine möglichst breit gefächerte Aus-

bildung sehr wichtig sowie das Wis-

sen um ein Team, in dem ich mich 

integriert, geschätzt und gefördert 

fühle. Immerhin verbringe ich einen 

Großteil meiner Zeit am Arbeitsplatz 

und mit den Kollegen.  

Insofern war es für mich ein Glücks-

fall, im praktischen Jahr bereits diese 

Einblicke gewonnen zu haben. Allen, 

die nach ihrem PJ noch auf der 

Suche sind, rate ich in jedem Fall zu 

einer Hospitation, bevor man sich 

bindet. Eine Hospitation kann zwar 

keinen derart umfassenden Einblick 

wie bei einem PJ bringen, aber man 

gewinnt einen guten Eindruck vom 

Team und dem Miteinander. 

 

Was waren denn die ausschlagge-

benden Argumente, die Sie am 

Ende für die HSK haben entschei-

den lassen?  

Die hohen klinischen Standards, das 

kompetente und zugewandte Team 

und natürlich die Aussicht auf eine 

vollumfängliche Weiterbildung bis 

zur Vollendung meiner Facharztwei-

terbildung waren für mich die drei 

entscheidenden Punkte. 

 

Wie ist Ihre Weiterbildung aufge-

baut und welches sind die wichtigs-

ten fachlichen Milestones, die 

Ihnen vermittelt werden?  

Die Inhalte orientieren sich an der 

Weiterbildungsordnung zur Facharzt-

ausbildung. Alle Assistenzärzte rotie-

ren durch verschiedene Bereiche, 

unter anderem die Ambulanz, die 

Stationen, die Privatklinik im Rahmen 

der Privatassistenz sowie unsere Pho-

niatrie und Pädaudiologie. Der ent-

sprechende Stationsarzt wird im ope-

rativen Tagesprogramm eingeteilt. Es 

erfolgen zudem regelmäßige interne 

Fortbildungen und wir besuchen 

nach Bewilligung von uns gewählte 

externe Fortbildungen.  

 

Ich persönlich habe in den Bereit-

schaftsdiensten sowie durch das wie-

derholte Ausüben praktischer und 

operativer Tätigkeiten immens 
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l Krankenhäuser 
  als Arbeitgeber 

 

 
Mit dieser Kultur 
punkten 
 Arbeitgeber wie 
Helios (links)

030 FACHÄRZTLICHE WEITERBILDUNG 

Etwa 70 Prozent aller ärztlic hen Entscheidungen beruhen heute auf  labormedizinischer  
Diagnostik. Grund genug, sich bei der Wahl der  fachärztlichen Weiterbildung mit  
dieser  Disziplin zu beschäftigen. Ein  Beitrag von Dr. Larissa Lauterbach und 
Dr. Ronald  Biemann, Sprecher der Sektion Junges Labor, DGKL e.V.

DIE WICHTIGSTEN ARGUMENTE 
FÜR EINEN EINSTIEG IN DIE 

LABORMEDIZIN

arzt & karriere
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Etwa 70 Prozent aller ärztlichen Entschei-
dungen beruhen heute auf labormedizi-
nischer Diagnostik. Man denke allein an 
die hausärztlichen Blutuntersuchungen. 
Die Labormedizin ist unerlässlich, um 
eine schnelle und rationale Diagnostik 
sowie eine effektive und zielgerichtete 
Behandlung von Patienten zu gewährlei-
sten.  
Eine wesentliche Aufgabe der Laborme-
dizin liegt zudem in der Früherkennung 
von Erkrankungen und von Krankheitsri-
siken, um präventive Strategien zur 
Gesunderhaltung des Einzelnen durchzu-
führen. Für eine angemessene laborme-
dizinische Versorgung sind neben dem 
methodischen Verständnis vor allem 
auch tiefe pathophysiologische Kennt-
nisse der Krankheitsentstehung und der 
Therapiewirkung sowie eine hohe medi-
zinische Beratungskompetenz unerläss-
lich.  
 
Im Fokus der Labormedizin steht 
der Patient 
 
Obwohl die typische Tätigkeit des Labor-
arztes nicht primär am Patienten stattfin-
det, ist die Arbeit des Laborarztes doch 
entscheidend für die korrekte Diagnose-
stellung und anschließende Therapie. So 
steht er für Rücksprachen der behan-
delnden Ärzte zur Verfügung und berät 
diese hinsichtlich zielführender labordia-
gnostischer Untersuchungen und der 
Interpretation von Untersuchungsergeb-
nissen. Laborärzte sind somit die am 
zweithäufigste konsultierte Arztgruppe. 
Die Konsiliartätigkeit erfolgt in der Regel 
per Telefon oder auch im Rahmen einer 
gemeinsamen Stationsvisite.  
 
Eine Tätigkeit als Laborarzt bedeutet 
jedoch nicht zwangsläufig den Abschied 
vom direkten Patientenkontakt. So bie-
ten verschiedene Labore beispielsweise 
Sprechstunden im Rahmen von Spezial-
ambulanzen mit dem Fokus auf Gerin-
nungsstörungen, Fettstoffwechselstörun-
gen oder endokrinologische Erkrankun-
gen an. 
 
Interdisziplinarität in der Laborme-
dizin 
 
Als diagnostisches Fachgebiet befasst 
sich die Labormedizin mit der Untersu-
chung und Bewertung von Körperflüssig-
keiten – neben Blut auch Liquores, Aspi-

rate, oder Urin beispielsweise – aus 
denen heute mehr als 5.000 Parameter 
bestimmt werden können. Die Proben 
werden durch spezielle Verfahren analy-
siert und durch einen Laborarzt beurteilt, 
interpretiert, und das Ergebnis rasch an 
den behandelnden Arzt zurückgemeldet.  
 
Das eingesetzte Methodenspektrum ist 
dabei sehr vielfältig und hoch technolo-
gisiert. Neben vollautomatisch ablaufen-
den Hochdurchsatzuntersuchungen wie 
der Blutbildanalyse werden im speziali-

siertem Labor auch komplexe geneti-
sche Untersuchungen sowie multipara-
metrische Metabolom-Analytik durchge-
führt, um beispielsweise Stoffwechselde-
fekte zu diagnostizieren und die Thera-
pie zu überwachen. Zur Labormedizin 
gehören daher verschiedene Teilgebie-
te, wie die Klinische Chemie, Hämatolo-
gie, Hämostaseologie, Immunologie, 
Infektionsserologie, Molekulare Diagno-
stik, Mikrobiologie sowie das Neugebo-
renenscreening. Hinzu kommt, dass in 
der Praxis die einzelnen Fächer Labor-
medizin, Transfusionsmedizin, Mikrobio-
logie, Virolo gie und Humangenetik häu-
fig eng miteinander verzahnt sind.  
 
Ein Fach mit Bezug zu Wissenschaft, 
Wirtschaft, Forschung und Technik 
 
Der Laborarzt befasst sich im Alltag mit 

einem inhaltlich sehr breiten und dyna-
mischen Spektrum, welches durch wis-
senschaftliche Fragestellungen geprägt 
ist. So werden in der Labormedizin neue 
diagnostische Methoden entwickelt so -
wie Pathomechanismen von Krankheiten 
molekular und funktionell aufgeklärt, um 
Diagnostik und Therapie von Patienten 
zu verbessern.  
 
Ein weiterer Schwerpunkt der labormedi-
zinischen Forschung ist die therapiebe-
gleitende Diagnostik (Companion Dia-

gnostics, personalisierte Medizin). Wäh-
rend bestimmte Medikamente bei eini-
gen Patienten sehr erfolgreich angewen-
det werden können, führen sie bei ande-
ren wegen genetischer Prädisposition, 
Umwelteinflüssen oder wegen des per-
sönlichen Lebensstils zu unerwünschten 
Nebenwirkungen oder sind unwirksam. 
Die Anwendung einer personalisierten 
Analytik zur Unterstützung der Therapie-
entscheidung ist daher sowohl von me -
di  zin ischer als auch von ökonomischer 
Bedeutung.  
 
Als ein hoch technologisiertes Fachge-
biet der Medizin gehört auch eine Viel-
zahl an weiteren Themen, wie beispiels-
weise die Digitalisierung und Laboropti-
mierung zum Alltag des Laborarztes. Je 
nach Ausrichtung des Labors beteiligen 
sich Laborärzte zudem an der Laborpla-

Patient im Fokus: Die Labordiagnostik ist zentraler Baustein für jegliche medizinische Versorgung

l Fachgesellschaften 

 

 
 
Fachgesellschaften  
zeigen anhand ihrer 
Nachwuchskampagnen, 
was ihre Disziplin  
wirklich ausmacht.

„Mit ihrem Feedback coachen 
mich meine Mitarbeiter:innen“

Wie empfangen Sie in Ihrem Haus neue 
Kolleg:innen? 
Der allseits bekannte Fachkräftemangel 
macht auch vor der Medizin nicht Halt und 
insbesondere in der Chirurgie haben wir 
mit Nachwuchssorgen zu kämpfen. Umso 
wichtiger ist es, dass man neue ärztliche 
Kollegen und Kolleginnen von Beginn an 
optimal betreut und ein gutes Arbeitskli-
ma schafft. Insbesondere für ausländische 
Kolleg:innen ist es wichtig, dass sie Unter-
stützung erhalten – sei es bei Behörden-
gängen, der Suche nach einer Wohnung 
oder auch der Verbesserung der deut-
schen Sprache. 
So helfen wir  natürlich den jungen Kol-
leg:innen bei behördlichen Anträgen, 
etwa an die Landesärztekammer oder 
auch die Ausländerbehörde. Wer keine 
geeignete Wohnung findet, dem steht 
unser Mitarbeiterwohnheim offen. Welches 
übrigens wegen des sofortigen Kollegen-
anschlusses auch nicht die schlechteste 
Wahl zum Beginn der Beschäftigung ist.  

Denn Onboarding darf sich meines Erach-
tens nicht nur auf rein fachliche Themen 
beschränken, sondern es ist enorm wich-
tig, dass man sich als neuer Mitarbeiter 
oder neue Mitarbeiterin vom ersten Tag 
an im neuen Team wohlfühlt.  
 
Was würden Sie als das Besondere an 
der Weiterbildung in Ihrer Abteilung 
beschreiben? 
Unsere jungen Assistenzärzte und -ärztin-
nen rotieren in den ersten zwei Jahren 
durch sämtliche chirurgische Stationen 
der Klinik und lernen dabei unter anderem 
die Viszeral-, Unfall-, Gefäß- und Neuro-
chirurgie kennen. Zugleich ist sowohl ein 
Aufenthalt in der interdisziplinären Not-
aufnahme fester Bestandteil als auch eine 
Einsatzzeit auf der Intensivstation.  
 
Durch dieses breite Spektrum zu Beginn 
der Ausbildung können die Kolleg:innen 
für sich entscheiden, welches Fachgebiet 
sie am meisten interessiert und den wei-

036 TOP-WEITERBILDUNGSGEFUGTE 

 
Für unsere Serie der besten Weiterbildungs-
befugten sprachen wir mit Dr. med. Christi-
an Meyer (Bild), der als Klinischer Direktor 
und Chefarzt die chirurgischen Kliniken der 
Allgemein-, Viszeral-, Gefäß-, Unfall- und 
Thoraxchirurgie an der Asklepios Klinik Bad 
Wildungen leitet und die Kriterien für die 
TOP-WEITERBILDUNG erfüllt.

 
TOP-WEITERBILDUNG

Dr. Christian Meyer

 
ausgezeichnet

arzt & karriere

 
 
 

Wir präsentieren Weiterbildungsbefugte,  

die sich verpflichten, über die vorgeschriebenen 

Mindeststandards hinaus die ihnen  

anvertrauten Ärzte und Ärztinnen durch 

 folgende Maßnahmen zu unterstützen: 
 

• Umfangreiches Onboarding 

• Instutionalisierte Feedbackkultur 

• Angebot Mentoringprogramm 

• Respektvolle Teamkultur 

• Evaluierung des/der Weiterbilders/in 
 

Weitere Informationen unter  

arztundkarriere.com/top-weiterbildung

TOP-WEITERBILDUNG 
Die arzt & karriere Inititiative

arzt & karriere
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teren Werdegang auch dort planen. Durch 
den Einsatz auf der Intensivstation und in 
der interdisziplinären Notaufnahme – 
jeweils unter der Anleitung erfahrener 
Oberärzte und -ärztinnen – verliert man 
schnell etwaige Ängste vor kritisch-kran-
ken Patienten und sammelt unter Anlei-
tung einen wirklich großen Erfahrungs-
schatz. Dieses strukturierte Vorgehen 
kommt einem nicht nur persönlich zugu-
te, sondern natürlich auch dem gesamten 
Klinikbetrieb, da anschließend die Kol-
leg:innen in Weiterbildung sehr selbstän-
dig in der Lage sind, Patienten zu behan-
deln und zu betreuen. 
 
Bieten Sie auch zusätzliche Termine zu 
Weiterbildungsangeboten an? 
Zunächst einmal gibt es eine Reihe von 
sogenannten Inhouse-Schulungen zur 
Weiterbildung. Hierzu gehören sowohl die 
wöchentlich stattfindenden Tumorboards 
als auch die monatlich stattfindenden 
M&M-Konferenzen und selbstverständlich 
auch die wöchentlich stattfindenden inter-
nen Abteilungsschulungen, bei denen 
aktuelle Themen oder Leitlinien diskutiert 
werden. Zusätzlich wird den in Weiterbil-
dung befindlichen Mitarbeiter:innen ein 
externes Weiterbildungsangebot offeriert, 
welches ausgiebig und gerne in Anspruch 
genommen wird. Dazu zählen beispiels-
weise Sonographie-Kurse, Osteosynthe-
se-Kurse oder ähnliches.  
 
Nach der Weiterbildungsordnung der 
Landesärztekammern sollen weiterbil-
dungsbefugte Assistenzärzt:innen 
regelmäßig Entwicklungsgespräche füh-
ren. In der Realität wird der Zeitraum 
zwischen den Gesprächen leider gerne 
gedehnt. Wie würden Sie Ihre Feed-
back-Kultur beschreiben? 
Wir führen in unserer Klinik zweimal im 
Jahr mit jedem Assistenzarzt und jeder 
Assistenzärztin und zusammen mit den 
beteiligten Oberärzten ein Weiterbil-
dungsgespräch durch. Hier ist es uns sehr 
wichtig, ein Feedback zu bekommen, in 
wieweit sich die Kollegen gut aufgehoben 
fühlen, wie sie selbst ihre Weiterbildung 
beurteilen würden und ob sie generell mit 
der jetzigen Situation zufrieden sind.  Von 
Seiten der leitenden Ärzteschaft wird 
ebenfalls ein klares Feedback gegeben – 
also welche Sachen gut sind, aber auch, 
was wir noch als verbesserungswürdig 
ansehen. Wichtig ist mir immer, dass wir 

am Ende eine klare Verabredung treffen, 
wie wir weiter verfahren und welche kon-
krete Unterstützung zur persönlichen Wei-
terentwicklung forciert wird. Meiner Erfah-
rung nach wird besonders dieser Aus-
tausch untereinander als sehr fair und hilf-
reich geschätzt. 
 
Können Ihre Assistenzärzte und -ärztin-
nen bei Problemen und Fragen auch auf 
Mentoren zurückgreifen? 
Der jeweilige Stationsoberarzt fungiert 
immer auch als Mentor für den Zeitraum 
der besagten Rotation. Dieses Konzept 
hat nicht nur den Vorteil, dass man über 
die tägliche Visite mit einem Oberarzt die 
Klinikabläufe sehr schnell begreift und 
nachvollzieht, sondern auch ein Vertrau-
ensverhältnis zu mehreren Ärztinnen und 
Ärzten entsteht. Ich halte verschiedene 
Mentoren und Mentorinnen tatsächlich für 
gewinnbringender als den einen Mentor, 
der einen vom ersten bis zum letzten Tag 
der fachärztlichen Weiterbildung beglei-
tet. Was macht man da zum Beispiel, 
wenn es menschlich nicht so harmoniert? 
 
Als Chefarzt verpflichten Sie sich auch 
zu einer respektvollen Arbeitskultur. 
Wie stellen Sie dies in Ihrer Abteilung 
her? 
Ich glaube, dieser respektvolle Umgang 
ist einer der wichtigsten Punkte: Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter haben ein 
Anrecht auf Wertschätzung und Anerken-
nung! Auch wenn es im ersten Moment 
profan klingen mag: Ich bin sehr darauf 
bedacht, die Kolleg:innen regelmäßig bei 
guter Leistung zu loben. Meine Erfahrung 
ist, dass dann im Umkehrschluss auch not-
wendige Kritik auf viel mehr Verständnis 
trifft, denn sowohl Lob als auch begrün-
dete Kritik zeigt, dass man sich mit einem 
oder einer Kollegin wirklich beschäftigt! 
 
Wie gehen Sie dabei vor? 
Wichtig ist mir, dass wir immer fair mitein-
ander umgehen.  Wir pflegen – vielleicht 
untypisch für eine chirurgische Abteilung 
 – eine sehr flache Hierarchie: Es ist aus-
drücklich gewollt, dass jeder Mitarbeiter 
sowohl fachlich zu einzelnen Fällen als 
auch zu organisatorischen Abläufen seine 
Meinung äußert. Als Chefarzt verspreche 
ich, mir die Meinungen und Einschätzun-
gen sowohl von Assistenz- und Oberärz-
ten zu Sachverhalten anzuhören, abzuwä-
gen und dann eine Entscheidung zu tref-

fen, die dann natürlich begründet wird 
und vom ganzen Team getragen werden 
sollte.  Durch diesen Prozess erlangt man 
letztlich eine große Durchdringung   und 
eine rasche Umsetzung von Handlungs-
abläufen, da sie durch das gesamte Team 
auch inhaltlich getragen werden. 
 
Als  Weiterbildender erklären Sie sich 
dazu bereit, sich durch Ihre Ärzte und 
Ärztinnen evaluieren zu lassen. Diese 
Transparenz wünscht sich nicht jeder 
Weiterbildungsbefugter, manche Kolle-
gen empfinden sie als heikel. Warum ist 
dies für Sie kein Problem? 
Ich begrüße Feedback außerordentlich 
und fordere es auch aktiv ein. Auch als 
Chefarzt möchte ich wissen, wie mein 
Team mich sieht und welche Ratschläge es 
für mich hat. Ich sehe es wirklich so, dass 
ehrliches Feedback meiner Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen mich coacht  – und 
dafür bin ich dankbar. Dafür ist es aber 
gleichzeitig auch unerlässlich, dass man 
als derjenige, der seinem Vorgesetzten 
eben logischerweise auch mal negatives 
Feedback gibt, wissen muss, dass man-
aufgrund der Kritik  keine Repressalien zu 
befürchten hat.  
Und genau diese Vertrauenskultur pflegen 
wir, was mich tatsächlich stolz und dank-
bar meinen Mitarbeiter:innen gegenüber 
macht. 

Die Asklepios Stadtklinik Bad Wildungen ist 
ein gut ausgestattetes, leistungsstarkes Kran-
kenhaus der Grund-, Regel- und Notfallversor-
gung mit 195 Betten und 420 Mitarbeitern. 
 
Als Akademisches Lehrkrankenhaus der 
 Philipps-Universität Marburg beteiligt sich  
das Klinikum aktiv an der akademischen  
Aus- und Weiterbildung.

l Weiterbilder 

 

 

 
Top-Weiterbilder 
verpflichten sich zur 
Evaluierung ihrer 
Leistung.

022  ÖFFENTLICHER GESUNDHEITSDIENST

Als größte Stadt Nordrhein-Westfalens hat der Öffentliche Gesundheitsdienst in Dortmund 
einen zentralen Stellenwert. Das Gesundheitsamt Dortmund bietet aber nicht nur der Bevöl-
kerung einen Anlaufpunkt für Beratung, sondern auch jungen Ärztinnen und Ärzten ein attrak-
tives und spannendes Arbeitsumfeld. Der Amtsleiter Dr. Frank Renken (Bild) stellt sich  unseren 
Fragen und erzählt, wie sie den Sprung ins Employer Branding gewagt haben und welche 
 Aufgaben auf interessierte Ärztinnen und Ärzte im Gesundheitsamt Dortmund warten. 

Welches sind die großen Herausforde-

rungen, mit denen sich der Öffentliche 

Gesundheitsdienst in den kommenden 

Jahren beschäftigen wird? 

Soziale Ungleichheit führt zu ungleichen 

Gesundheitschancen. Daher ist es eine 

der wichtigsten Zukunftsaufgaben des 

Öffentlichen Gesundheitsdienstes (ÖGD), 

zu mehr gesundheitlicher Chancengere-

chtigkeit beizutragen. Bereits lange vor 

der Corona-Pandemie haben wir daher im 

Gesundheitsamt Dortmund ein Gesund-

heitsziel für Kinder und Jugendliche in 

unserer Stadt formuliert. Kinder sollen 

auch unter schwierigen Lebensbedingun-

gen in unserer Stadt gesund aufwachsen. 

Dazu haben wir bereits Maßnahmen zur 

Gesundheitsförderung und Prävention 

initiiert. Eine Folge der Pandemie ist, dass 

gerade diese Kinder in den letzten zwei 

Jahren besonders stark benachteiligt wur-

den. Wir werden mit anderen Ämtern der 

Stadtverwaltung, wie dem Jugendamt 

und den Schulen, in den nächsten Jahren 

unsere Maßnahmen deutlich intensivie-

ren. 

  
Der Pakt für den Öffentlichen Gesund-

heitsdienst soll die Gesundheitsämter 

finanziell unterstützen, Stellen zu beset-

zen beziehungsweise neue zu schaffen. 

Spüren Sie eine positive Auswirkung 

durch diese staatliche Unterstützung? 

Unser Gesundheitsamt war schon vor der 

Pandemie im Vergleich personell gut auf-

gestellt. Mit etwa 185 Mitarbeitenden, 

darunter 44 Ärzt:innen, konnten wir den 

Herausforderungen der Pandemie relativ 

gut begegnen. Dennoch hat die Dimensi-

on dieser Pandemie auch uns schnell 

überfordert. In der Spitze waren im Amt 

fast 500 Personen tätig, um die Meldun-

gen zu verarbeiten, Kontaktnachverfol-

gungen zu sichern und Ausbrüche in Hei-

men, Krankenhäusern oder Gemein-

schaftseinrichtungen zu bewältigen. Im 

Rahmen des Paktes für den ÖGD werden 

wir 2023 auf etwa 220 Mitarbeitende 

anwachsen. Die neu geschaffenen Stellen 

erstrecken sich auf sehr viele Aufgaben-

gebiete. Wir haben dabei unsere Zu-

kunftsfelder ebenso im Auge wie unsere 

altbekannten Pflichtaufgaben.  

  
Die jüngere Generation möchte jedoch 

nicht nur durch eine Stellenanzeige an- 

gesprochen werden, sondern auch 

durch interne Einblicke in das Unterneh-

men. Viele kommunale Arbeitgeber 

setzen noch auf eine defensive Kommu-

nikation in Sachen Personalgewinnung. 

Der Öffentliche Dienst war es über Jahr-

zehnte gewohnt, ausreichenden Nach-

wuchs zu finden. Diese Zeiten sind vorbei. 

Diese Erkenntnis benötigt offenbar in vie-

len Verwaltungen noch etwas Zeit, um 

sich durchzusetzen. In Dortmund wurde 

dies bereits erkannt. Bis wir aber so 

modern auf Personalsuche gehen kön-

nen, wie es die Privatwirtschaft schon tut, 

wird es noch dauern. Aber der Wandel 

hat definitiv begonnen. Im Gesundheits-

amt habe ich schon mehreren Interes-

sent:innen für Arztstellen eine Hospitation 

ermöglicht. Das hat nicht immer dazu 

geführt, dass die Kolleg:innen dann auch 

gekommen sind. Aber ich denke, dass es 

auch gut ist, wenn man dabei erkennen 

kann, dass man sich die Stelle anders vor-

gestellt hat. 

Landeshauptstadt Dortmund 

 

Bundesland: Nordrhein-Westfalen 

Fläche: 281 km2 

Einwohner: 592.900 

 

 

Gesucht werden:  

(Fach) Ärztinnen und (Fach) 

Ärzte für das Gesundheitsamt 

in Dortmund  
 

www.jobs.dortmund.de 

 
 

 
Sehr breites Aufgabenspektrum 

 
 
 

Interessant auch für ÖGD-Einsteiger:  
Fachärztliche Weiterbildung möglich 

 
 

Vielfältige Aufstiegschancen, Zulagen, 
individuelle Förderung
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arzt & karriere

„Wir müssen reagieren und uns 
bedarfsgerecht weiterentwickeln!”

Müssen sich Ihrer Meinung nach kom-

munale Arbeitgeber intensiver um ihr 

Employer Branding kümmern?  

Ich würde das ausdrücklich bejahen. Ein 

großer Arbeitgeber wie die Stadt Dort-

mund mit zirka 9.000 Mitarbeitenden in 

der Gesamtverwaltung kann viele Ange-

bote für die Mitarbeitenden vorhalten, 

die kleinere öffentliche Arbeitgeber nicht 

haben. Bezogen auf die Arbeit im 

Gesundheitsamt weiß ich, dass wir von 

vielen kommunalen sozialpolitischen Ent-

scheidungen unterstützt werden. Diese 

führen dann dazu, dass Personalforderun-

gen eher entsprochen wird, weil unsere 

Aufgaben als unverzichtbar für die Stadt 

angesehen werden. Das erklärt, warum 

wir zu den Gesundheitsämtern gehört 

haben, die vergleichsweise schon vor der 

Pandemie personell besser ausgestattet 

waren. 

  
Welchen Stellenwert hat das Gesund-

heitsamt in Dortmund? 

Das Gesundheitsamt Dortmund hat einen 

sehr hohen Stellenwert in der Stadt. Wir 

bieten einige Gesundheitshilfen an, die 

es so nur in wenigen deutschen Gesund-

heitsämtern gibt. Wir haben Ambulanzen 

für nicht krankenversicherte Kinder und 

Schwangere sowie für wohnungslose 

Menschen. Außerdem haben wir eine 

Methadonambulanz, in der täglich etwa 

150 Menschen substituiert werden.  

Wir haben zu Beginn der Pandemie eine 

eigene Teststelle im Gesundheitsamt auf-

gebaut und haben in besonderen Fällen 

Arztpraxen mit Schutzmaterialien ausge-

stattet, weil dort Masken und Schutzkittel 

nicht vorhanden waren. Projekte zur 

Gesundheitsförderung von Kindern wer-

den von uns teilweise selbst aufgebaut 

und erprobt. Gerade haben wir ein Pro-

jekt zur dauerhaften Umsetzung von 

Gesundheitsförderung an den Grund-

schulen gestartet, das schon 2020 starten 

sollte, Pandemie bedingt aber erst jetzt 

beginnen konnte. 

  
Wen suchen Sie konkret und welche 

Karriereperspektiven können Sie den 

Ärzt:innen bieten? 

Aktuell suchen wir ärztliche Kolleg:innen 

für die Bereiche Begutachtung und Infek-

tionsschutz. Bei uns ist der altersbedingte 

Personalwechsel in vielen Abteilungen im 

Gange. Daher suchen wir in den kom-

menden Jahren auch Kolleg:innen, die 

sich für Leitungsaufgaben in den jeweili-

gen Bereichen interessieren. Also Perso-

nalverantwortung übernehmen möchten 

und in ihren Arbeitsbereichen etwas be-

wegen wollen. Wir denken unsere Aufga-

ben immer wieder neu. Wir wollen die 

Aufgaben intensiver bearbeiten, die von 

den Bürger:innen nachgefragt werden 

und für die wir einen Bedarf erkennen 

können. Der gesellschaftliche Wandel 

erfordert es, dass auch wir reagieren und 

uns bedarfsgerecht weiterentwickeln. 

  
Bieten Sie zusätzliche Unterstützung 

für Ärzte und Ärztinnen, mit denen Sie 

um interessierte Kandidaten werben? 

In finanzieller Hinsicht bieten wir 

Ärzt:innen je nach Qualifikation eine Zula-

ge zum Tarifgehalt. Bei der Wohnungssu-

che können wir unterstützen. Wir bieten 

aber auch ein sehr gutes Betriebsklima 

und in vielen Bereichen die Möglichkeit, 

aktiv an der Weiterentwicklung des Auf-

gabenbereiches mitzuwirken.  

Als Großstadt mit inzwischen knapp 

600.000 Einwohner:innen hat Dortmund 

außerdem ein sehr gutes kulturelles 

Angebot. Als Oberzentrum sind wir eine 

der größten Einkaufsstädte in NRW. Wir 

haben große Parks und einen Zoo, der 

immer wieder einen Besuch wert ist und 

sich als pädagogisches Angebot defi-

niert. Daher sind die Eintrittspreise nied-

rig und die Angebote für Kinder riesig. 

Wer städtisch wohnen und leben möchte, 

wird in Dortmund also nicht enttäuscht 

werden. Wer es ruhiger mag, findet im 

nahen Sauerland Angebote oder zieht 

nicht in die Stadt, sondern in angrenzen-

de kleinere Kommunen, die mit ÖPNV 

oder Auto sehr gut erreichbar sind.      

Tickets für den Nahverkehr werden bezu-

schusst und gerade läuft ein Programm 

für Mitarbeiter:innen, ein E-Bike über den 

Arbeitgeber günstig zu leasen. 

  
Welche Persönlichkeiten fühlen sich bei 

Ihnen im Gesundheitsamt Dortmund 

besonders wohl? 

Wir suchen Ärztinnen und Ärzte, die en-

gagiert für die Gesundheit der Bevölke-

rung arbeiten wollen, aber nicht mehr in 

der kurativen Medizin tätig sein möchten. 

Sie können das dort tun, wo wir Pflicht-

aufgaben durchführen, die sich regelmä-

ßig wiederholen. Dazu gehören etwa die 

Begutachtungen oder die Schuleingangs-

untersuchungen. Dort werden sich die 

Kolleg:innen wohlfühlen, die klare Aufga-

benstellungen und sehr regelmäßige 

Arbeitszeiten bevorzugen. Vielleicht auch, 

weil Familie und Beruf unter einen Hut 

gebracht werden können. Andererseits 

haben wir den Infektionsschutz und die 

Umweltmedizin. Dort sind die Aufgaben 

zwar auch überwiegend gut planbar, aber 

öfters müssen hier Arbeiten auch außer-

halb der normalen Arbeitszeit erledigt 

werden. 

  

Leidenschaft Fußball: Der BVB ist sinnbildlich für eine Stadt, in der man ehrliche Arbeit schätzt.

l Fokus ÖGD ‘24 

 

 
 
Gesundheitsämter 
 überzeugen die Ärzteschaft 
von ihren Aufgaben.



arztundkarriere.com

Damit Mediziner:innen Sie bei 
der  Onlinerecherche finden
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Über arztundkarriere.com Ärzt:innen und Nachwuchsmediziner  
erreichen 
 
 
 

l SEO-Artikel für den Medizinernachwuchs, die Ihr Haus besser 

kennenlernen wollen. 
 

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten. 
 

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique 

 Content und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen 

setzen wir innerhalb weniger Tage um. 

 

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar. 
 

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen. 

MÖGLICHKEITEN UND KONDITIONEN FINDEN SIE AB SEITE 40.

„Darum bin ich glücklich    
  als Labormedizinerin”



100TOPARBEITGEBER.DE

Das Nachhaltigkeitsportal  
sinnstiftender Arbeitgeber
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Die Frage nach der Sinnstiftung von Arbeit wird immer wichtiger. 

Berufseinsteiger überlegen sich, welchen Beitrag sie über ihre Ar-

beit leisten können, um Gutes für die Welt zu bewirken. Wir möch-

ten Hochschulabsolventen dabei Hilfestellung und Orientierung geben 

und haben deswegen eine Befragung von gut 500 ausgewiesenen Ex-

perten aus den Bereichen der Wissenschaft an deutschen Hochschu-

len, Forschungseinrichtungen wie den Fraunhofer-Instituten oder Think 

Tanks wie dem Club of Rome durch-

geführt. 

Wir haben ungestützt danach gefragt, 

welche Unternehmen für nachhaltiges 

Wirtschaften stehen,  

 

l natürliche Grundlagen erhalten, 

l ein gutes Leben auf dem  

  Planeten ermöglichen und 

l positive Einflüsse auf die  

  Gesellschaft haben. 
 

Ergebnis ist eine Liste von 100 Unter-

nehmen, die wir unseren Leser:innen 

als besonders nachhaltige Arbeitgeber 

empfehlen möchten. Eine Einbuchung 

in diese Liste ist nicht möglich.

100TOPARBEITGEBER
Unternehmen, welche die Welt besser machen

  Technologisch

  Gesellschaftlich

  Ökologisch



100TOPARBEITGEBER.DE

Das Nachhaltigkeitsportal  
sinnstiftender Arbeitgeber
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In die Liste der 100 

Unternehmen, wel-

che die Welt ein 

Stück besser machen, kann man sich nicht einbuchen. 

Sollte Ihr Unternehmen nicht platziert sein, steht Ihnen 

die sehr attraktive und sichtbare Rubrik „WATCHLIST” 

zur Verfügung, in der Sie Ihren besonderen Nachhaltig-

keitsansatz in Form eines vollwertigen Premiumprofils 

präsentieren können.  

Dazu sind Sie auf der Startseite von 100toparbeitgeber.de 

mit einem auf Ihr Profil verweisendes Logo präsent und 

können zum einen die Strahlkraft des Portals für Ihr Em-

ployer Branding nutzen und zum anderen den unabhängi-

gen Experten für die nächste Befragung zeigen, welche 

Anstrengungen Ihr Unternehmen für mehr Nachhaltigkeit 

zeigt und welche Erfolge Sie dabei erzielen konnten.  

 

Entnehmen Sie bitte den Leistungskatalog und den 

Preis eines WATCHLIST-Premiumprofils den Seiten 40 

und 41, welche äquivalent den auf dieser Seite be-

schriebenen anderen Portale ist.

WATCHLIST  
Interessante Unternehmen  

und ihr starker Ansatz  
für Nachhaltigkeit 

Ihr WATCHLIST-Profil

Leitartikel: Interview zu Ihrem Nachhaltigkeitsansatz

Ihre Stellen, Events u.a.



ERSCHEINUNGSTERMINE

Zweimonatlich während  
des Semesters

01/24 
April/Mai

02/24 
Juni/Juli

03/24 
Okt/Nov

04/24 
Dez/Jan

13.03.24 

 

27.05.24 

 

17.09.24 

 

08.11.24

08.04.24 

 

19.06.24 

 

09.10.24 

 

02.12.24

20.03.24 

 

03.06.24 

 

23.09.24 

 

15.11.24 

 

  Ausgabe     Erscheinungstag                    Anzeigenschluss              Druckunterlagenschluss

OBEN: Vier Erscheinungstermine für die Fachmagazine HI:TECH CAMPUS MINT, HI:TECH CAMPUS it und 
junior //consultant. Die Erscheinungstermine 01/24 und 03/24 gelten für high potential, der Erscheinungs - 
termin 04/24 für arzt & karriere und die Termine 01/24 und 04/24 für academicworld.
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PREISLISTE PRINT

Direktmarketing ohne  
Streuverluste am Lehrstuhl

1/1

1/2

1/3

1/4

6.990,- 
 

3.990,- 
 

2.890,- 
 

2.290,- 
 

2.490,-1/1 
Feature*

7.490,- 
 

4.390,- 
 

3.290,- 
 

2.390,- 
 

2.490,-

6.990,- 
 

3.990,- 
 

2.890,- 
 

2.290,- 
 

2.490,-

Andere Formate auf Anfrage. Alle Preise inkl. AE von 15 % und zzgl. der gesetzl. MwSt.  *Ein Feature kann nur zusätzlich zu einer Insertion veranlasst werden. Es muss äquivalent 
dem Umfang der jeweiligen Insertion sein. In der Gesamtauflage von HI:TECH CAMPUS MINT ist das Magazin HI:TECH CAMPUS it und die jeweilige Einbuchung enthalten, da Lehrstühle 
selbst festlegen können, welchen Titel sie beziehen möchten. high potential ist in einer Teilauflage der HI:TECH CAMPUS-Titel beigelegt, um auch Lehrstühle aus Schnittstellen-Disziplinen 
zwischen Wirtschaft und Technik zu erreichen. Ein Teil der o.a. Auflage kann auch als E-Paper an Hochschulen oder andere studentische Vereinigungen ausgeliefert werden. Die redaktio-
nelle Hoheit liegt beim Verlag, die gesetzliche Kennzeichnungspflicht wird eingehalten. Advertorials  etwa müssen als solche gekennzeichnet werden. Es gelten die AGB des Verlages.

INFORMATIKER:innen ÄRZT:INNEN & NACHWUCHS- 
MEDIZINER:INNEN

  Auflage                19.000 Ex.                             22.500 Ex.            21.500 Ex.                            19.000 Ex.                             18.500 Ex.      
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6.990,- 
 

3.990,- 
 

2.890,- 
 

2.290,- 
 

2.490,-

Wirtschaftswissen-
schaftler:INNEN

7.490,- 
 

4.390,- 
 

3.290,- 
 

2.390,- 
 

2.490,-

  Ausgabe         HI:TECH CAMPUS it        HI:TECH CAMPUS MINT            high potential              junior //consultant               arzt & karriere        

INGENIEUR- & Natur- 
wissenschaftler:innen  

Nachwuchs- 
berater:INNEN



Im Mittelpunkt: Ihr Arbeitgeberprofil, über das wir  
gemeinsam Studierende und Absolventen überzeugen.  
Möglich je nach Ihrer Zielgruppenpräferenz auf:  

hitech-campus.de (für Informatiker, ING, NaWi) 
juniorconsultant.net (Absolventen mit Ziel Consulting) 
high-potential.com (für Wirtschaft & Management) 
arztundkarriere.com (für Ärzte und Nachwuchsmediziner)

ONLINE-LEISTUNGEN

Leistungen des Premiumprofils 
auf den Zielgruppen-Portalen

40

IHR NUTZEN 
 
Höhere Bekanntheit, 
was sie als Arbeitgeber 
ausmacht 
 
 

 
Höheres Interesses an 
Ihren Events, Jobs und 
Praktika 
 
 
 
 
Erhöhter Traffic für Ihre 
Digitalkanäle (Website, 
Social Media) 

 
 
Stärkung der Reputation 
Ihres Unternehmens 
bei gezieltem Research 
 
 
 
Entlastende Umsetzung 
und technische Qualität

DURCH DIESE LEISTUNGEN 
 
l Jedes Profil besteht aus mind. vier 

Pages mit eigener URL 
l Eigene Unternehmens-Sidebar  
l SEO für jeden Artikel  
l Einbindung Ihrer Videos 
 
l Ankündigung Ihrer Events im Profil 

und auf der Startseite 
l Verlinkung auf bis zu 5 Einstiegs-

stellen direkt auf Ihre 
  Karrierewebseite  
 
l Backlink-Aufbau 
l Social Media-Verbreitung 
l Der Content ist auch für Ihre 

 eigenen Kanäle nutzbar 
 
l Interviews „echter Menschen” statt 

anonymer Arbeitgeberbewertung 
l Referenzen-Tool in Sidebar 
l Abstrahleffekte des HQ-Umfeldes 
 
l Kontinuierliche, proaktive Pflege 

Ihres Profils durch unsere Redaktion 
l Für Updates genügt eine E-Mail 
l Optimiert für Desktop und Mobil



PREISLISTE ONLINE

Berichte auf Fachportalen machen 
aus Interessierten Bewerber

Premium- 
profil

Feature*

Zweite 
Präsenz**

12 Monate 
 

12 Monate 
 

12 Monate

Andere Werbeformen auf Anfrage. Sofern nicht anders gekennzeichnet, sind alle Preise inkl. AE von 15 % und zzgl. der gesetzl. MwSt.   
 
*Ein Feature ist eine suchmaschinenoptimerte Reportage oder Interview, welche parallel auch in einem der Fachmagazine erschienen ist und für 12 Monate auch digital und SEO-
optimiert sichtbar ist.  
 
** Die zweite Präsenz bietet Ihnen die Möglichkeit, neben der „Homebase”  - also ihrem Arbeitgeberprofil - als Top-Arbeitgeber mit Logo in einem weiteren Karrierenetzwerk auf 
 hitech-campus.de, high-potential.com oder arztundkarriere.com oder in der Arbeitgebersuche auf juniorconsultant.net gelistet zu sein. In dieser zweiten Präsenz steht Ihnen ein zu-
sätzliches, zielgruppenspezifisches Online-Feature zur Verfügung, in welchem direkt auf Ihr Arbeitgeberprofil verlinkt wird. 
 
Beispiel: Eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat ein eigenes Arbeitgeberprofil im Karrierenetzwerk Wirtschaftsprüfung auf high-potential.com. Dieses Profil stellt die „Homebase” 
dar, auf der Events, Storytelling, Stellenanzeigen etc. veröffentlich werden. Gleichzeitig interessiert sich diese Wirtschaftsprüfungsgesellschaft aber auch für Informatiker und bucht 
sich als zweite Präsenz in das Karrierenetzwerk „Informatiker in Beratung und WP” auf hitech-campus.de ein. Es wird nun mit einem Logo in der Top-Arbeitgeber-Rubrik dieses IT-Kar-
rierenetzwerkes geführt und ist mit einem exemplarischen Interview „Eine Informatikerin macht Karriere in der WP” vertreten. Von diesem Interview aus wird auf die „Homebase” auf 
 high-potential.com verlinkt. Effekt: Mehr Reichweite in unterschiedlichen Zielgruppen!

Nachwuchs- 
berater

Wirtschafts- 
wissenschaftler

 INFORMATIKER,  
INgenieurE, NaWi u.A.
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9.990,- 
 

2.990,- 
 

2.490,-

9.990,- 
 

2.990,- 
 

2.490,-

9.990,- 
 

2.990,- 
 

2.490,-

9.990,- 
 

2.990,- 
 

2.490,-

Ärzte & Nachwuchs-
mediziner

  Website         high-potential.com          hitech-campus.de      juniorconsultant.net    arztundkarriere.com                  Laufzeit



VERTRIEBSKONZEPT

Vertrieb an einzeln adressierte 
Lehrstühle und Hochschulen

42

Unser Vertriebskonzept:  
Immer ein Exemplar weniger 
 ausliefern als nachgefragt wird

Die Lehrstühle und Hochschulen als un-

sere Partner bestimmen selbst, welches 

Fachmagazin sie in welcher Stückzahl 

abonnieren möchten. So sorgen wir dafür, 

dass die Auflage ohne Streuverluste bei 

den angehenden Absolventen ankommt.



REFERENZEN

Ein Auszug der Kunden, die uns  
2023 ihr Vertrauen schenkten

43

Für Veränderungen braucht es den richtigen Antrieb.
Davon hat Sihong mehr als genug. Bei McKinsey sucht sie 
gemeinsam mit Automobilherstellern und Zulieferern 
nach Wegen, Mobilität zu einem neuen Erlebnis zu machen.

Was willst du verändern? karriere.mckinsey.de/change-it

Mobilität lässt 
Chancen auf der 
Straße liegen? 

 e
rle

be
M

cK
in
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y

BASF bietet Einstiegsmöglich-
keiten für IT-Spezialisten vor 
allem in den Bereichen Smart 
Manufacturing, Smart Supply 
Chain, Smart Innovations und 
Digital Business Models. Des 
Weiteren ermöglicht BASF mit 
den Traineeprogrammen „START 
IN Produktion & Digitalisierung“ 
einen Einstieg für Hochschul-
absolventen mit IT-Kenntnissen.

Wir suchen 
Digital-
Enthusiasten, 
die in Daten 
mehr sehen 
als andere!

Hier bewerben:

30397902_Image_AZ_DIGI_A4.indd   1 20.09.2023   15:06:46

Wir wachsen. 
Du wächst über 
dich hinaus.

Echt. Jetzt.

Grenzen des Wachstums? 
Nicht bei uns.

Ohne Vertrauen ist wirtschaftliches Handeln nicht möglich. Mit deiner Kompetenz 
stärkst du dieses Vertrauen. Zusammen mit unseren Expertinnen und Experten aus 
Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung und Advisory sorgst du für Handlungs- und 
Zukunfts sicherheit. Klingt wie ein Job für dich? Dann: karriere.bdo.de

UND JETZT? DU!

#JOBDO

BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, eine Aktiengesellschaft deutschen Rechts, ist Mitglied von  BDO International Limited, 
einer britischen Gesellschaft mit beschränkter Nachschusspfl icht, und gehört zum internationalen BDO Netzwerk voneinander 
unabhängiger Mitgliedsfi rmen. BDO ist der Markenname für das BDO Netzwerk und für jede der BDO Mitgliedsfi rmen. © BDO

Wir verbinden.
Füreinander.

Atruvia – als Digitalisierungspart-
ner in der genossenschaftlichen  
FinanzGruppe vereinen wir jahr-
zehntelanges Expertenwissen in 
Banking und Informationstech-
nologie.

Die speziell auf Banken zuge-
schnittenen IT-Lösungen und 
Leistungen reichen vom Rechen-
zentrumsbetrieb über das Bank-
verfahren von Atruvia bis hin zur 
App-Entwicklung.

Das Leben ist bunt. Wir möchten noch vielfältiger werden und sprechen alle Menschen gleicher-
maßen an, die mit ihren Qualifikationen zu uns und zur ausgeschriebenen Stelle passen – unab - 
hängig von Alter, Behinderung, ethnischer Herkunft und Nationalität, Geschlecht, Religion,  
sexueller Orientierung oder sozialer Herkunft.

Unsere Kunden, die Volksbanken und Raiffeisenbanken, verlassen sich  

darauf, dass wir für 164.000 Bankarbeitsplätze und 86 Millionen Konten 

die IT im Griff haben. 

Unser agiles Berater*innenteam begleitet unsere Banken bei der Opti-

mie rung der bereitgestellten IT-Infrastruktur und -Lösungen virtuell oder 

vor Ort. Dafür sind unsere Consultants 130 Tage im Jahr unterwegs.  

New Work und digitale Transformation ermöglichen dir, deine jeweiligen 

Beratungs- und Outsourcing-Themen eigenverantwortlich umzusetzen 

und deinen Alltag effizient zu gestalten.    

Deine Reisetätigkeit steuerst du selbst und entscheidest nach Projekt-

plan und in Abstimmung mit unseren Kunden, ob deine Beratungsleis-

tung vor Ort oder online erbracht werden soll. Darüber hinaus können 

wir mit Teilzeitangeboten oder Sabbaticals deine jeweilige Lebenssitu-

ation berücksich tigen. Unterstützt wirst du dabei von deinen fachlichen 

und personellen Führungskräften (Tribe Lead und People Lead), die dir 

jeder zeit mit Rat und Tat zur Seite stehen. Sie fördern auch den wechsel-

seitigen Austausch im Team sowie den Wissenstransfer und sorgen für 

ein positives Miteinander. 

So individuell wie unsere Zusammenarbeit ist auch der Weg zu uns:  

Mit einem (dualen) Studium oder einer Banklehre und entsprechender 

Weiterbildung – aber vor allem mit Neugierde, Offenheit, Kontaktfreudig-

keit und Begeisterungsfähigkeit.

Abwechslungsreich, vielseitig und spannend – in unseren Beratungs jobs 

steckt alles drin, was du dir wünschst. Starte jetzt bei uns durch.

Atruvia AG | People Management
Fiduciastraße 20 | 76227 Karlsruhe
GAD-Straße 2–6 | 48163 Münster

Jetzt online bewerben:

Wir freuen uns auf dich!

karriere.atruvia.de

Entdecke
deine
Möglichkeiten.

Anz Consulting A4 Atruvia 23-09.indd   1 15.09.23   08:39

Unser Business Audit & Assurance verändert sich durch neue  
Tech nologien stärker denn je. Was bedeutet das für dich? Du  
arbeitest mit unseren Mandanten auf Augenhöhe, setzt innovative 
und digi tale Audit Tools ein und sorgst mit deinem Know-how für 
Klarheit in komplexen strategischen Fragestellungen. Bewirb dich 
jetzt und entdecke eine vielfältige, agile Arbeitswelt, in der wir  
gemeinsam mit dir deine Karriere gestalten. 
 
Join our Audit & Assurance team!

An eye for detail 
 Find clarity  
in complexity 

Choose your impact.
careers.deloitte.com

value – inspired by people

Als international agierende Unternehmensgruppe mit weltweit mehr als 
10.000 Mitarbeitenden bieten wir ausgezeichnete Karrierechancen in der 
Softwareentwicklung und IT-Beratung. Wir unterstützen Dich kontinuierlich 
beim Ausbau Deiner Qualifikationen. Denn unser gemeinsamer Erfolg ist 
die Basis Deines persönlichen Fortschritts. Überzeuge Dich selbst. 
Steig ein bei msg und zeig uns, was Du kannst!

Coding oder Consulting

Starte mit uns in die digitale Zukunft!

Your Decision

karriere.msg.group

Join the Group: bcg-events.de/einstiegsevent

v

Beyond
Crowdsourcing?
Groupsourcing.

Werde Teil eines Teams, das sich starkmacht:
für einander und für die Gesellscha昀. In  
spannenden Projekten setzt du deine Stärken  
ein und arbeitest mit anderen BCGler:innen an  
Themen, die einen echten Mehrwert scha昀en.
Dabei gilt: Egal mit welcher Fachrichtung du zu  
uns kommst, deine persönliche Entwicklung feiern 
wir ebenso sehr wie gemeinsame Projekterfolge.

Join the Group: women.bcg.de

DBC01P23034 1I1 AZ WomanAwareness Motiv Female 210x297+3 U2 POTENTIAL ISO300.indd   1 21.09.23   16:10

You have your very own story and a unique way of looking at things. That is essential for finding 
new ideas, and it's why we love working with authentic personalities. At Roland Berger, we embrace 
different perspectives and diverse backgrounds in our teams around the globe. Create a world 
where everyone can thrive – together with us.

join.rolandberger.com

yourself.

Mit Innovationskraft 
Deine Karriere 
vorantreiben?
Ein Team. Alle Möglichkeiten.

kpmg.de/karriere

©
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FOLGE DEINER BERUFUNG.

IT

MACH, WAS WIRKLICH ZÄHLT.

Jetzt als Soldat/in (m/w/d)

in der IT-Technik bewerben!

bundeswehrkarriere.de
My song, my calling

Th e Lion Sleeps Tonight von Th e Tokens 

Nicht der Einzelne macht das Unterneh-
men erfolgreich, sondern das Team.

Larissa Girsch | RSM Ebner Stolz

Club Campus cream coral. Einfach machen! Weil man manchmal sofort weiß, was das Richtige ist. Und weil es manchmal etwas mehr sein darf: etwas klarer,  
etwas spontaner, etwas auffälliger. Club Campus ist eine junge, robuste und sportliche Uhr, wasserdicht bis 10 atm. Im Inneren tickt das hochpräzise 
Handaufzugskaliber Alpha, manufakturgefertigt in Glashütte. Qualität und Deutlichkeit für alle, die im Jetzt leben. Auch in Electric Green mit Durchmessern  
von 36 und 38 Millimetern im besten Fachhandel erhältlich, etwa hier: Aachen: Lauscher, Lücker; Augsburg: Hörl; Berlin: Altherr, Brose, Leicht, Lorenz; Bielefeld: 
Böckelmann; Bochum: Mauer; Bonn: Hild, Kersting; Bremen: Meyer; Darmstadt: Techel; Dresden: Leicht; Düsseldorf: Blome; Erfurt: Jasper; Essen: Mauer; 
Frankfurt am Main: Pletzsch; Glashütte: NOMOS Kaufhaus; Hamburg: Becker, Cabochon, Mahlberg; Hannover: Kröner; Köln: Berghoff, Schmuck�+�Form; 
Konstanz: Baier; Lübeck: Mahlberg; Mannheim: Wenthe, München: Fridrich, Hilscher, Kiefer; Münster: Freisfeld, Oeding-Erdel; Nürnberg: Voigt; Stuttgart: 
Kutter; Ulm: Scheuble; Wiesbaden: Epple. Und überall bei Brinckmann�&�Lange, Bucherer, Rüschenbeck und Wempe sowie hier: nomos-glashuette.com

NOMOS_Club-Campus-cream-coral_High-potential_1-1_ET210923.indd   1 21.09.23   17:28

Dir ist wichtig, dass der 
erste Schritt in deiner 
Karriere der richtige ist?

Bewirb dich für ein Praktikum im Inhouse 
Consulting (w/m/d).

Du möchtest in deinem Berufseinstieg bestmöglich 
geschult werden? db.jobs/praktikum-consulting

Was ist dir wichtig?
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Hocheffizienter Vertrieb, der  
die jeweilige Zielgruppe erreicht
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„Wer sucht eigentlich online nach uns, wenn man uns nicht 

kennt oder die Studierenden nicht wissen, wofür wir ste-

hen?” Logischerweise zu wenige. Und deshalb ist Ihre Prä-

senz in den Fachmagazinen so wichtig, weil Sie damit 

Kandidat:innen erreichen, für welche die Storys über Ihr Un-

ternehmen oft die ersten Berühungspunkte mit Ihrem Un-

ternehmen darstellen. 

Dabei können Sie sich auf einen Vertrieb verlassen, dem 

exakt die von Ihnen adressierte Zielgruppe die Fachmaga-

zine erhält: 

 
l Kern ist die exklusive Lehrstuhl-Distribution: Die 

 jeweiligen Institute bestimmen, wie viele Exemplare sie 

für ihre Studierenden und Absolvent:innen benötigen und 

können dies laufend anpassen.  
l Studentische Gruppen und Fachschaften beziehen die für 

sie passenden Fachmagazine ebenfallls direkt.  
l Zusätzliche Verbreitung dank digitalem E-Paper.  
l Hochwertiger Briefkastenvertrieb über die Zustellung 

über Studentenwohnheime an speziellen Standorten.

INDIVIDUELLE ANPASSUNG DER BEZUGSMENGE

Die kurze, direkte Kommunikation zwischen den 

Lehrstühlen und unserem Verlag haben sich wäh-

rend der Pandemie als sehr belastbar dargestellt: 

Da die Voraussetzungen nicht nur von Hochschule 

zu Hochschule unterschiedlich sind, sondern sogar 

innerhalb eines Fachbereichs differieren können, 

sind es die Lehrstuhlinhaber, die maßgeblich ent-

scheiden, welche Exemplarmenge von ihren Stu-

dierenden nachgefragt wird.

„Wegen der Nachfrage nach dem 
Print-Magazin habe ich 100 
 Exemplare von high  potential 
beim Verlag nachbestellt.“

Prof. Dr. Mario Schmidt leitet das Institut für  
Industrial Ecology an der Hochschule Pforzheim.

44
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Hocheffizienter Vertrieb, der  
die jeweilige Zielgruppe erreicht
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Wann immer Studierende nicht mehr über ihren Leh-

stuhl die Fachmagazine in Printform beziehen können, 

greift die E-Paper-Option: Ob während eines Aus-

lands- oder Praxissemesters oder weil die Hochschule 

temporär den Digitalunterricht verstärkt, bedeutet die 

E-Paper-Verbreitung eine besonders spannende Reich-

weite, da die Publikationen zeit- und ortsunabhängig 

konsumiert werden können.

ZUNEHMENDE  VERBREITUNG DER E-PAPER 

junior //consultant

Januar bis März 2024                                        Unabhängiges Fachmagazin für Berufseinsteiger:innen und Young Professionals             

                                                                                                                       

Hochschule

Studentische Consultants 
Soft-Skill-Trainings für studentische 
Unternehmensberatungen: Ein  
Erfahrungsbericht über die Train-the-
Trainer-Ausbildung im BDSU

Studie

Nachhaltigkeit 
Das Beratungsunternehmen Atruvia 
hat zusammen mit Statista jüngst 
eine Studie zu nachhaltigen Konto-
modellen erstellt

Termine

News & Events 
Die wichtigsten aktuellen Nach-
richten, Webinare, Recruitingevents 
und studentischen Veranstaltungen 
im Überblick

Berufsstart 2024
Im Kurzportrait: 14 Unternehmen, die 
2024 interessante Karriereoptionen 
und Einstiegsmöglichkeiten für  
Student:innen und Absolvent:innen  
bieten 
 
Plus: Recruiter:innen und Personal- 
verantwortliche wie Luisa Ripken von 
DB MC (Bild) sprechen über die  
Planungen der Consultancies und 
geben Tipps für die Bewerbung

JOBSTART
Wie funktioniert gutes Onboarding?  
Ein Praxisreport von UTILITY PARTNERS, 
einer mittelständischen Unternehmens-
beratung für die Energiewirtschaft

Über 6.000 Bezieher des E-

Papers von junior//consultant 

werden alleine über die Stu-

dentischen Beratungsnetz-

werke vom BDSU und 

JCNetwork adressiert.

GEZIELTER BRIEFKASTENVERTRIEB ÜBER  
STUDENTENWOHNHEIME

TU Garching

Studierendenwohnheim 

Garching

Die Auflage wird zudem an 

speziellen Standorten auch 

über unseren Wohnheim-

verteiler verbreitet, bei 

dem wir dank Targeting 

genau wissen, welche Ziel-

gruppe dort wohnt (rechts: 

Beispiel TU Garching)
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Verlagsanschrift: evoluzione GmbH, Ramsauer Str. 11, 81379 München 
 
Telefon (Zentrale): 089.76 900 30 
 
E-Mail: marketing@evoluzione.de 
 
Geschäfts bedingungen: Für die Abwicklung von Aufträgen gelten die Geschäftsbedingungen des Verlages. 
 
Zahlungsbedingungen: Rechnungen sind am Erscheinungstag der Ausgabe fällig, in der die Anzeige veröffent-

licht wird.  
 
Rücktritt: Schriftlich bis 3 Wochen vor Anzeigenschluss. 
 
Fassung: Dies sind die Mediadaten 2024/1.0 mit Wirkung vom 20.12.2023. Alle  

vorherigen Mediadaten verlieren ihre Gültigkeit. Bitte informieren Sie sich regelmäßig 
über mediadaten.evoluzione.de bezüglich etwaiger Änderungen. 

KONTAKT
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1. Der Verlag behält sich vor, solche Anzeigenaufträge (im Folgenden be-
ziehen sich alle Aussagen auf Print- und Online-Buchungen) nicht anzu-
nehmen oder einzelne Anzeigen im Rahmen eines Anzeigenauftrages 
abzulehnen (Rücktritt), die gegen Gesetze, behördliche Bestimmungen 
oder die guten Sitten verstoßen, wegen ihres Inhaltes, ihrer Herkunft oder 
technischen Form den einheitlichen Grundsätzen des Verlages widerspre-
chen oder deren Veröffentlichung für den Verlag unzumutbar ist. 
 
2. Dem Auftrag liegen die Bedingungen der jeweils gültigen An zeigen-
preisliste und die Geschäftsbedingungen zugrunde. Bei Änderung der An-
zeigenpreise treten die neuen Beding un gen auch bei laufenden Aufträgen 
sofort in Kraft. Der Auftraggeber ist grundsätzlich verpflichtet, sich in regel-
mäßigen Abständen selbst unter der öffentlich zugänglichen Internetseite 
mediadaten.evoluzione.de über mögliche modifizierte Mediadaten des 
Verlages zu informieren. Der Verlag ist nicht verpflichtet, dem Auftraggeber 
nachzuweisen, diesen über modifizierte Mediadaten informiert zu haben. 
 
3. Platzvorstellungen werden nicht als Auftragsbestandteil angesehen. Sie 
gelten für den Verlag lediglich als Platzwün sche und werden nach Mög-
lichkeit erfüllt. Etwaige redaktionelle Kooperationen werden ebenfalls nicht 
als Auftragsbestandteil gesehen, sondern lediglich als Optionen, die sich 
immer im Rahmen des Pressegesetzes zu bewegen haben und jederzeit 
aufgrund aktueller Themenanpassungen ersatzlos gestrichen werden kön-
nen. Spätere Reklama tionen wegen Nichteinhaltung solcher Vorschriften 
können daher nicht als Vertragsbestandteil geltend gemacht werden. 
 
4. Für die rechtzeitige Lieferung einwandfreier Druckvorlagen, Advertorials/Fea-
tures (Online und Print), Banner oder Beilagen ist der Auftraggeber verant-
wortlich. Ebenso trägt er die Verantwortung für Copyright-freie Werbemittel 
(inklusive Bildmaterials oder Logos, welche  zur Content-Bebilderung überlas-
sen werden) und stellt bei Unterlassung den Verlag frei von Ansprüchen Drit-
ter. Sind Copyrights zu berücksichtigen, hat der Auftraggeber den Verlag 
unaufgefordert vor einer etwaigen Veröffentlichung darüber zu unterrichten 
und trägt Sorge dafür, dass dies insbesondere bei Print rechtzeitig vor Druck-
abgabe geschieht. Bei fernmündlich aufgegebenen Änderungen wird keine 
Haftung für die Richtigkeit von Werbeveröffentlichungen, Advertorials oder Fea-
tures übernommen. 
 
5. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem 
oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungs-
minderung oder eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber nur in dem Aus-
maß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Schadens - 
ersatzansprüche aus positiver Forderungsverletzung und unerlaubter Hand-
lung sind ausgeschlossen. Dies gilt nicht für Vorsatz und grobe Fahrlässig-
keit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und seiner Erfüllungs - 
gehilfen. Eine Haftung des Verlages für Schäden wegen des Fehlens zu-
gesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. Im kaufmännischen Ge-
schäftsverkehr haftet der Verlag darüber hinaus auch nicht für grobe 
Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber 
Kaufleuten die Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den 

vorhersehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts 
beschränkt. Reklamationen müssen innerhalb von vier Wochen nach Ein-
gang von Rechnung und Beleg gemacht werden.  
 
6. Im Falle einer telefonischen Auftragserteilung kommt das Vertragsver-
hältnis mit der schriftlichen Bestätigung des Verlages zustande.  
 
7. Die Rechnung ist innerhalb von 7 Tagen ab Rechnungsdatum zu bezahlen.  
 
8. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen in Höhe von 10,25% 
sowie die Einziehungskosten berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsver-
zug die weitere Ausführung des laufenden Auftrages bis zur Bezahlung zu-
rückstellen und für die weiteren Anzeigen Vorauszahlung verlangen. 
 
9. Die Pflicht zur Aufbewahrung von Druckunterlagen endet zwei Monate 
nach Erscheinen der letzten Anzeige, sofern nicht ausdrücklich eine andere 
Vereinbarung getroffen worden ist. 
 
10. Kosten für die Anfertigung von Lithos sowie vom Kunden gewünschte 
oder zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter Aus-
führungen hat der Kunde zu tragen. Sind etwaige Mängel bei den Druck-
unterlagen nicht sofort erkennbar und werden dieselben erst beim 
Druckvorgang deutlich, so hat der Kunde bei ungenügendem Abdruck 
keine Ansprüche. Treffen beschädigte Druckunterlagen erst unmittelbar vor 
Drucklegung des Blattes bei dem Verlag ein, so hat der Kunde die aus der 
erforderlichen Sonderbemühung des Verlages entstehenden Kosten zu tragen.  
 
11. Ein Auflagenrückgang ist nur dann von Einfluss auf das Vertragsver-
hältnis, wenn eine Auflagenhöhe zugesichert ist und diese um mehr als  
25 % sinkt. Sollte die Auflage um mehr als 25% absinken, sind etwaige 
Preisminderungs- und Schadensersatzansprüche ausgeschlossen, wenn 
der  Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken der Auflage so rechtzeitig 
Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor Erscheinen der Anzeige von dem 
Vertrag zurücktreten kann. Andernfalls hat der Auftraggeber solange ein An-
recht auf eine Wiederholung seiner Anzeige, bis die ursprünglich verein-
barte Auflagenhöhe erreicht ist. 
 
12. In Fällen höherer Gewalt erlischt jede Verpflichtung auf Erfüllung von 
Aufträgen und Leistung von Schadensersatz. Insbesondere wird auch kein 
Schadensersatz für nicht veröffentlichte oder nicht rechtzeitig veröffentlichte 
Anzeigen geleistet. Bei Betriebsstörungen, Werbe- oder Auslageverboten 
an Hochschulen oder in Fällen höherer Gewalt, Pandemie, Arbeitskampf, 
Beschlagnahme, Verkehrsstörungen, allgemeiner Rohstoff- oder Energie-
verknappung und dergleichen – sowohl im Betrieb des Verlages als auch 
in fremden Betrieben, derer sich der Verlag zur Erfüllung seiner Verbind-
lichkeiten bedient – hat der Verlag Anspruch auf volle Bezahlung der ver-
öffentlichten Medialeistungen, sofern die Verbreitung der Auflage 
spätestens 28 Tage nach dem ursprünglichen Veröffentlichungsdatum be-
ginnt und zum Ende der Distribution mindestens 50% der ursprünglich 
vereinbarten Auflage verbreitet wird.  
 

13. Die Verbreitung der Auflage als E-Paper kann Bestandteil der Auflage 
sein und wäre im Falle einer solchen Verbreitung vollwertig in der Ge-
samtauflage inkludiert, auch wenn sie nicht separat ausgewiesen ist. 
 
14. Der Auftraggeber trägt allein die Verantwortung für den Inhalt und die 
rechtliche Zulässigkeit der für die Insertion zur Verfügung gestellten Text- 
und Bildunterlagen. Dem Auftrag geber obliegt es, den Verlag von Ansprü-
chen Dritter freizustellen, die diesen aus der Ausführung des Auftrages, auch 
wenn er storniert sein sollte, gegen den Verlag erwachsen. Der Verlag ist 
nicht verpflichtet, Aufträge und Anzeigen daraufhin zu prüfen, ob durch sie 
Rechte Dritter beeinträchtigt werden. 
 
15. Im Falle von Stornierungen von mindestens einer Anzeige, der ein Son-
dertarif zugrunde liegt, tritt automatisch die normale Mengen- und Mal-
staffel auch rückwirkend für alle anderen im Grundabschluss betroffenen 
Anzeigen in Kraft.  
 
16. Im Falle der Annahme eines Abonnement-Angebotes verlängert sich 
dieses automatisch um weitere 12 Monate, sofern es nicht mindestens 3 
Monate vor Ablauf gekündigt wird. Etwaige, mit dem Abonnement ver-
bundene Sonderleistungen werden vom Auftraggeber nur erbracht, wenn 
der Vertrag nicht bereits gekündigt ist, selbst wenn die Sonderleistungen 
noch im Zeitraum des aktuell noch laufenden Abonnements liegen.  
 
17. Im Falle der eintretenden Zahlungsunfähigkeit oder Zahlungsverzöge-
rung einer im Auftrag eines Unternehmens handelnden Mediaagentur haf-
tet das Unternehmen als Nutznießer der Insertion für die Forderungs- 
erfüllung gegenüber dem Verlag. 
 
18. Das alleinige Urheber- und Nutzungsrecht bei gemeinsam mit Unter-
nehmen entwickelten, redaktionellen Storys liegt alleine beim Verlag. Die 
Unternehmen garantieren,  zeitlich unbefristete Einverständniserklärungen 
seitens etwaiger, in diesen Storys erwähnten Mitarbeiter eingeholt zu 
haben, so dass sie vom Verlag für alle Medien dauerhaft und uneinge-
schränkt nutzbar sind.   
 
19. Für alle in den Medien des Verlages publizierten Inhalte gilt: Der Nach-
druck oder die Übernahme in Print-, Online- oder andere Mediengattungen  
ist nur nach vorheriger Zustimmung des Verlages gestattet. Die Nutzung 
dieser Storys - etwa für eigene Kanäle auf Seiten des Auftraggebers - bedarf 
deshalb immer der schriftlichen Zustimmung des Verlages und wird maxi-
mal zeitlich befristet für die Dauer der kostenpflichtigen Zusammenarbeit 
zwischen Aufttraggeber und Verlag gewährt. Sie kann vom Verlag jederzeit 
widerrufen werden. Der Auftraggeber ist nicht berechtigt, sie in anderen als 
den unternehmenseigenen Kanälen zu verbreiten, etwa in Produkten an-
derer Medienunternehmen.  
 
20. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Der Gerichtsstand ist der gesetzliche. 
  
21. Selbst wenn eine der hier verwendeten Klauseln unwirksam sein sollte, 
wird die Wirksamkeit der übrigen Klauseln nicht berührt.

Allgemeine Geschäftsbedingungen


